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Die verboraene Yıelle 


Das Geheimnis jener Palne, 
die im Heigen Wüftenfand 

trog der Dürre und der Site 
immer Fruchtbeladen Stand, 

hatte noch Fein Menfch ergründet, 
niemand fragte au danad, 
wenn er, ihre Frucht genießend, 
furl in ihrem Schatten Tag. 








Eines Tay'z jedoch Fam einer, 
ruhte da ein wenig aus, 

und dann qrub er das Geheimnis 
an dem Sande da heraus, 

im Grunde war dort Waffer, 
h amd Tüht, Eriitallenheit. 
Unterirdijch 'Toß verborgen 

da ein Kleiner Wafferquell. 





In der Lebenswiüfte jehen 

ir auch Tolhe Palmen Ätehn; 
Tonnten e8 auch fauın veritehen, 
da der Quell nicht war zu jehn, 
woher die Die Kraft wohl nehmen, 
Fruct zur Fragen Jahr um Sahr? 
Aller offenbaren Mittel, 

oller Kräfte völlig bar, 








doch aus tiefverborg’nent Quelle 
jehöpften fie fir fi den. Saft, 
amd auch mancher Wand’rer wırde 
dort erfüllt mit neuer Kraft, 
Chriftus, Rebenswaoifer, 
wirft and in der Wirte Frucht, 
Doch mr der erkennt’ und findet’, 








PR. 


Bere, wohin jollen wir achen? 


Was wir gefchen und achört Haben, das verfündigen wir cud), 
auf dab auch ihr mit uns Gemeinjchaft habt; und’ unfre Gemein- 


shaft ift mit dem 


Vater und mit feinem Sufn Jefus Ehriftus, 


da. 30h. 1, 3.) 


Aus weldyer Duelle fließt die hrijtliche Berfiindigung? Der Sei- 


fand bat einer Kleinen 


fie auf die Frage: 


Schar, die mit ibm aeivefen war von der Taufe 
des Johannes bis zu feiner Auferftehirm, da 
„Wollt ihr auch mweggehe 






"3 abgemonnen, je dab 
antworten mußten: 


„Herr, wohin Tollen wir gehen? Du haft Worte des ewigen Lebens.” 
Nun Konnten fie 08 nicht Yaffen „zu verfiindigen, was fie gejehen und 
aehört” und am eignen Herzen erfahren hatten. So geht der Quell des 


Evangeliums, 
die Herzen derer, 
bangen. Sie werden die 





der in die Wirte der verlorenen Welt 
die von Nejus erfaßt find ıind im Glauben ihm atı- 
rt d08 





Ben fol, duch 


Wortes, Jeder echte Chriit ift ein 


Zeuge und ein Mijfionar. Gehören wir mit zu diefer Schar? Koftbar 
ift, was ihe Yeugnis außrichtet: wo dieje Votfhaft auf Frunhtbaren Bo- 
den fühlt, führt fie die alanbenden Herzen dahin, daß fie dur, Zefus 
den Zugang zum Vater erlangen and damit Semeinjchaft untereinander 


haben. 


Dr. 8. A. Warkentint 


Binnipep, Man. 


Unfer Bruder, Heinrich W. War- 
Tentin, Sohn von Cornelius und 
Aganetha Warkentin geb. Yanz, 
wurde an 25, Febr. 1891 in Kon- 
teniusfeld, Molotichna, Rufland, 
geboren. Bald darauf zogen feine 
Eltern nad Waldheim, Molotfch- 
na, wo er aufgewachien it. Die 
Bentralfchule befuchte er in Gna- 
denfeld unter Zehrer 8. Lenz 
mann. W8 er dag Gymnafium in 
der Stadt Berdjanft beenbigt 
hatte, wurde er von Melt. Hein- 











ri) Divfs in Gnadenfeld getauft. 

Er studierte an der Univerfität 
in Odeffa, wo er anfangs des Er- 
jten Weltkrieges in Medizin ara- 
dirierte. Er wurde dann als Arzt 
an die Front geichiet, wo ihn 
wand) einer der menmonitifchen 
Sanitäter getroffen hat. 

Während der Revolution und 
des Bürgerfrieges Fam er nad 
Holland und Deutjchland, von mo 
aus er der mennonitifchen. Nub- 
Ianddelegation, zu der auch fein 
Vater gehörte, wertvolle Dienfte 
Teiften fonnte, indem er ihnen br- 
Hilflich war, auS der Türfei her- 
auszufommen und mit den Hol- 
Tändifhen Mennoniten Verbindun- 
gen anzırfkirpfen. 

Sm Sahre 1924 fam er nad) 
Ranada und kam bald darauf in 
den Dienft der E.P.R.-Gefellihaft, 
bei der er in der Sinmigrations- 
abteilung feinem Volfe und vielen 
andern, mit denen er zu tun Hatte, 
recht behilflich fein Zonnte. Da er 
die meiften der europätjchen Spra- 
en beberrichte, war er für diefe 
Arbeit gut ausgerüftet. Er'war in 
feinen Diensten treu und ımer- 
midlih. Mehr verlangt aud) ım« 
fer Herr und Meifter nicht von fei- 
nen Snechten, als da: fie treu er- 
funden werden. Er alaubte an Se- 
jum Chriitum, den Seiland der 

(Sortfegung auf Seite A—4) 


Auf der Weltreife in Japan 





Die Brüder I. 8. Tows, C. U. Degehr und %. P. Hlieier 
zu Gatt bei jnpanifchen Chriften. 


Djafa, 23. Suni 1957. 

‚Heute, jo der Herr twill, wollen 
wir 6 Uhr abends nah) Tokio Flie- 
gen md morgen abends, am 24. 
Iumi, fliegen wir nah Formofa. 

Heute it am Vormittage Got: 
tesdienjt auf allen vier Miffions- 
ftattonen unferer Konferenz. Aın 
Nahmittage wird auf der Station 
Ithibafhi, two Sejchw. Friefen und 
Roland W arbeiten, eine all- 
gemeine Verfenmmlung in Berbit- 
dung mit unferer Wbreife ftattfin- 
den. 

Der Herr hat uns in Gemein- 
ichaft mit den M sarbeitern 
und mit den einheimifchen japani- 
ichen Gejiwitern viel Freude und 
Segen gefchentt. 

Borgeftern waren toir in ein 
japanijches Beim eingeladen, wo 
die Frau und zwei ihrer Töchter 











Glieder umnferer Gemeinde Find. 
Auch der Mann hat fich in diefen 
Iahre dem Seren ergeben und foll 
nädjitens getauft werden. Die Frau 
tes Fol ein jehr tätiges 
und eifrines Bottesfind fein, die 
durch viel Sausbejuche immer mwie- 
der einige Perfonen in die Ver- 
Tammlıngen unter da8 Wort Got- 
tes bringt. Sie hat auch ihren 
Mann, der ihr anfänglich verboten 
hatte, jemals den Namen Sefu zu 
nennen, durch Liebe, Geduld md 
Boten für den Herrn gewonnen. 
Der Dann hatte ihr verboten, bon 
Sefus zu fprechen, hatte aber nichts 
dom Singen erwähnt. Rum hat fie 
die [chönen Sefuslieder immer wie- 
der gejungen, fanft, aber doch fo, 
dab der Mann e8 hören konnte, 
Sie ift die Leiterin einer jäht- 
far arbeitenden Srauengruppe, wo 
(Zortfegung auf Seite 4—5) 





Nachrichten 


— Ber Unabhüngigfeitstag in 
den ‚Vereinigten Staaten brachte 
über das Teßte Wochenende über 
700 tödlich VBerumalikfte, don der 
nen iiber dOO durch Verkehrsun- 
fälle ums Leben famen. In Sta- 
nada, wo fein langes Wochenende 
und fein befonderer Feiertag war, 
gab e8 trogdem Über das Wochen. 
ende 583 Tote, daban fiber 30 dur) 
Berfehrsumnfälle, eje Ballen 
überschreiten in ihrer Tragweite 
injer Vorftellingsvermögen, ins- 
befondere wen man daran denkt, 
dah mand, em Analikf ein Leben 
abjepnitt, da8 fich nicht darauf ein- 
geteilt Hat, plöglich in der Ewig- 
Feit zu fein. rd twiediele belaftete 
Sewiffen haben durch Leichtfinn 
verurfachte Unfälle zur Folgel In 
vielen Füllen ift 68 nerade noch 
ant gegangen md paffiert biel- 
leicht das nächte Mal! Erfüllen 
wir Ehriften unfere Pflicht am 
Rächiten durch dvorbildliches Ber- 
salten, und entjchiedenes Warnen? 

Sn der ruffischen Regierung 
aa 05 große Veränderungen. Bon 
führenden en ideen abaes 
jegt: der frühere Mußennrinifter 
VB. Di. Molotewv, der friihere Pre- 
mierminijter George Malenkow, 
der ehemalige Direktor im Nußen- 
minifterhun Dimitey Schepilow 
und der ftellvertreteude Frühere 
Premier Naganopitich. Anfihei- 
nend handelt es fi darımı, dab 
diefe die Führerfhaft bon Kikite 
Chr ioptfehon untergraben toll 
ten. Zegterer ift als Sieger ber- 
vorgegangen, Maridall George 
Schufow ift zum Nrieggminiiter 
ernannt worden, mwahrfeheinlich 
nit der Abficht, die Armee für 
Ehrirfehtichom zu geivinnen. Ob 
Veränderungen anfenpoli- 
tiihe Folgen haben werden, und 
ob fie fich irgendivie auf das Le- 
ben amferer Leute in Rußland, 
injere Verbindung zu ihnen, Bis 
bel- und VBırchberiand dorthin aus 
tirfen werden, fan heute nad) 
niemand vorausfagen. Wir jeden- 
falls wollen Sharf beobadten, un- 
jere Soffnung aber allein auf Sott 
jegen, der auch die roten Macht- 
haber in feinen Sünden hält. 

— Ganz Europa wurde bon 
einer Hitotvelle heimgefucht. Im 
Venedig (Italien) ftarben infolge 
deffen in einem Altendeim 15 Ber- 
fonen, 
















































e Sanadiiche Nonferenz 
der Mennonniten-Brüdergemeinde 
fand in der vergangenen Woche, 
vom 6. bis 10. Suli, in Serbert, 
Sasf., jtatt, und in der Woche 
davor, vom 28. Juni. bis 4. Nuli, 
tagte in Winffer, Dean., die Kon- 
fereng der Mennonitengemeinden 
in Stanada. 

— Prod. D.B. Wiens und Fa- 
milte wurden am 27. Nuni in der 
MBG zu Sasfatoon verabfchiedet. 
Sie ziehen nach Vancouver, mo 
Vred. Miens der MO als Lei- 
ter und Prediger dienen wird. 

(Sortfegung auf Seite 4—5) 
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Ein Großverfuch der Weltraumfscihung 
Der Fünftliche Mond (Exrdfetellit) und fein Aufftieg 


Während auf politiidem und militärii—hen Gebiet die Spannung 
awiihen Oft und Weit anhält, bereiten fid; Raturforfcher zu beiden Sei» 
ten der jdeologijchen Trennungslinie mit voller Unterftügung aller Ttaat« 
lichen Stellen auf den bisher größten und ansgedehntejten wiflenihaft- 
lien Zeldgug vor, der auf Grund eines gemeinfam ausgearbeiteten 
Blanes mit vereinten Kräften und zum Teil aud mit gegenjeitigem 
Austaufch der injtrumentellen Bewaffnung geführt werden fol, Zu 
den 18 Monaten, von 1. Juli 1957 bis zum 31. Dezember 1958, wird 
eine internationale Armee mit einer Art Offizierforps don rund 5,000 
Biffenfhaftleen und einem Kojteranfwand in dev Gröfenordimng vor 
100 Dollarmillionen gleichzeitig an vielen Punkten der Erde Beobadıı 
tungen, Meffungen und Experimente ausführen, die dazu dienen, unfere 
Kenntniffe über die Scontinente md Dgeane, die Atmojphäre und die 
darüberliegendene Jonosphäre, iiber das Wettergefchehen, über die 
tosmifchen Strahlen, über die Einflitffe der Sonne auf Klima und Wet- 
ter und auf die Störungen des Nadivempfanges zu ergänzen und nod) 
viele andere Dinge über die phyfifalifche Veichaffendeit unferes gefam- 
ten Zebensranmes zu erforjchen, tworiber &8 ung bisher an nötigen 
Biffen mangelt. 

Der Weltverband wilfenichaftlicier Vereinigungen fegte im Sahre 
1951 zue Vorbereitung und Buchführung ein eigenes Komitee ein, 
da3 innerhalb des vergangenen halben Jahrzehnts in einer Reihe von 
internationalen Songrefien den Seldzugsplan vorbereitet hat, deifen 
Ausführung um 0 Ahr morgens am 1. Zuli 1957 in allen Teilen der 
Welt gleichzeitig in Augriff genonmen Wurde, 

Die 42 Teilnehmerftaaten der Aition find (aufgezählt in der alpha- 
betiiden Reihenfolge ihrer englifhen Namen): Argentinien, Aujtralien, 
DOefterreich, Belgien, Bolivien, Brafilien, Großbritannien, Kanada, Eey- 
Ion, Chile, China Volksrepublik), Tihehoflowaket, Dänemark, Finn 
land, Sranfreid, Deutjgland (Weit und Oft), Griechenland, Holland, 
Ungarn, 38land, Indien, Srland, Israel, Stalien, Sapan, Mexiko, Ma- 
toffo, Neufeeland, Norivegen, Patiftan, Veru, Philippinen, Portugal, 
Südafrife, Spanien, Schweden, Schweiz, Tunis, USW, Sowjetunion, 
Uruguay und Jugoflamien. 

Die meiftgebraudte Abkürzung fir das ganze Unternefmen ift 
IGY (Snternational Geophyfical Year). 

Einen bedeutenden Raum de3 ganzen Unternehmens nimmt die 
gleicyzeitige Inangriffnahme einer näheren Erforfchung der Antarktis 
ein, jenes gewaltigen Kontinents, defien Vergletiherung auf das Welt 
wetter bedeutenden Einfluß ausiibt md bon dem wir — troß dem bor 
faft einem halben Jahrhundert gelungenen Vorftoß Amundfens zum 
Südpol — noch immer nur jeher undollftändige Kenntniffe Haben, Auf 
der ganzen Erde gibt 8 fein Gebiet ähnlich großer Ausdehnung, von 
dem toir To wenig fennen wie bon, dent mehr als 1 Million Quadrat 
Tilometer. großen Sektor der Antarktis. 

Sm Rahmen der Vorbereitungen für da8 IGY find nun jchon 
jeit mehr als einem Jahr Erpeditionsihiffe mit Mannjdhaften umd 
Ausrüjtungen nı die Antarktis abgegangen, die zunächft an mehreren 
Buntten der üfte Stüßpuntte errichtet Haben, von denen aus Vorjtöge 
in da3 Innere unternommen werden, jo dab während des IGY geo- 
sraphiiche, geopbufifaliiche, aeoloaifche, jeismiidhe und meteorologifche 
Unterfuchungen an vielen Stellen des SPontinent3 gleichzeitig vorgenont- 
men werden fönnen. Nac) einer Aufftellung vom Mai 1956 haben die 
folgenden Staaten Stügpunkte für Expeditionen teils auf dem Konti- 
nent jelbit, teils auf vorgelagerten Snfeln an der Radeisgrenge errich- 
tet: NSY T; Großbritannien 4; Neifjeeland, Somjehinion und Auftra- 
lien je 3; Sranfreih und Sapan je 2; Argentinien, Norwegen und 
Spanien je. 

€3 ijt Har, daß man von 27 gleichzeitig operierenden Stationen 
aus, die mit ollen Vätteln nenzeitlicher Technik, wie Funfanlagen, 
Motorjlitten, Zlugzeuge ufv. ausgeftattet find, mehr Wiliensmatertal 
geipinnen Tann, ala mit den auf Sundefhlitten allein angewiefenen 
einzelgängerifchen Expeditionen der Heroifden Zeit won Amundfen, 
Scott und Shadleton. 

Das bedeutjamfte Ereignis des geophyfifalifchen Jahres wird im 
Falle de3 Gelingens der Pläne der erite Fünjtlihe Erdfatellit fein, der 
— von Raketen emporgeihoflen — eine foldhe Energie erlangt, daß er 
nicht mehr zur Erde fällt, jondern fo wie der Mond die Erde frei um- 
freifen wird. Man hat zwar ichon feit Kriegsende wiederholt Raketen 
in Söhen bon weit mehr al3 100 Kilometer Hinaufgefchiet, und eine 
reichliche Anzahl von größeren und Hleineren Rafetenaufitiegen wird 
au unabhängig von den Satelliten auf dem Programm de8 IGY 
ftehen, Aber die Aufenthaltsdauer aller diefer Geichoffe in extrem aro- 
fen Höhen zählt mır nad Minuten, tvas nicht ausreidt, um ein ge 
nügendes Material von automatisch regifteierten Meffungen des Ultra 
violett, der Söhenftrahlung und der Befihaffenheit der Mtmofphäre in 
extremen Höhen zu fanmeln, 

Anders ift das mit den im folgenden bejchriebenen Fünftlichen 
Satelliten, die je nach) dem Ausmaße, vie eraft e$ gelingt, fie in eine 





Kreisbahn zu bringen, Diele hundert oder auch taufend Umläufe um die 
Erde machen Fönnen, bevor ihre Bewegung durch die jelbjt nad) in 480 
Kilometer Höhe varfandenen Luftrefte jo abgebremft wird, daß fie 
ichlieglich in immer dichtere Mmofphärenichichten Heradfinken und dort 
wie Meteore zum Verdampfen gebracht werden. Will man aljo Länger- 
dauernde Beobahtungsreihen über die phyfifaliihen Phänomene 
maden, die fich jenfeitS der fehügenden und abjchirmenden „Mauer“ 
der Dzonshicht und der Sonojphäre unferer direkten Beobachtung ent- 
stehen, dann find die von Raketen Hinaufbeförderten Satelliten die einzig 
taugligen Hilfsmittel dazu. 

Am 9. Suli 1955 verlautbarte Präfident Eifenhower, daß die 
Vereinigten Staaten als einen ihrer wilfenichaftlihen Beiträge zum 
IGY die Schaffung eines undemannten, aber mit wiflenjchaftlichen In- 
ftrımenten verjehenen Satelliten planen, und einige Monate jpäter 
gaben aucd) die Ruffen befannt, dab fie den gleichen Plan verfolgen. 
Seither find nun die mit großem Aufwand an Geld md wiffenihaft- 
lichen Berfonal in Angriff genommenen Vorbereitungen jo weit gedie- 
ben, daß Einzelheiten über den Plan bekanntgegeben werden Eonnten, 
Die Gejamtkojten des Unternehmens dürften wohl die 100-Villionen- 
Dollangrenze überiteigen. Die beiden Gropmächte USA und WSSH, 
die gleichzeitig mit Erfolg an diefem Biel arbeiten, werden zwar damit 
nicht ein Welt-Eroberungsmittel, wohl aber eine Vergeltungswaffe be 
figen, die jeden Verjuch einer totalen Eriegeriiden Auseinanderjegung 
zwiichen Oft und Weit als felbjtmörderifhes Unternehmen ad abjurdun 
führen wird. 

Der „Banguard“, die Mehritufenrafete, die den Satelliten in jeine 
Bahn bringen fol, hat die Gejtalt eines überdimenfionalen, gut gejpit- 
ten Bleijtifts, deifen Größenabmeffungen nad) den bisher verlautbarten 
Plänen ungefähr die folgenden find: Länge 70 Zuß, Turhmeffer 46%, 
Startgewiht mit allen Treibitofjen 11 Tonnen. Das Projektil ift aus 
drei in eine gemeinfame Hülle geftestten Nofeten zufammengejegt. Die 
unterfte Stufe famt dem jweren Behälter de3 dazugehörigen Treib- 
itoffes, tird wenige Pinuten nad dem Start in zirta 60 Silometer 
Höhe abgeworfen, worauf dann die zweite Nafete den. Antrieb fortfegt. 
ALS Antriebsmaterial für die erjte Stufe ijt ein Gemisch aus Benzin und 
flüfligen Sauerjtoff vorgejehen, für Die zweite ein Gemijch aus Sal- 
peterfäure und Dimethyl-Hydrazin. In rund 200 Süilometer Höhe ift 
die zweite Rakete ebenfalls ausgebrannt, hat aber dem ganzen Veikel 
hon eine derartige Gefhtwindigfeit verliehen, dah 8, wie aus der Sta- 
none gejchoffen, noch weiter Hoc) in den da oben jhon fajt Iuftleeren 
Raum fteigen fann, Erjt wenn bei Erreichen der Wipfelyöhe von fait 
480 Stilometer über dem Meeresuiveau die Bowegungsenergie jo gut wie 
verbraucht ijt, wird aud) die giweite Stufe abgaworfen, und die dritte 
Rafete tritt in Tätigkeit. , 

Der Start vom Erdboden tveg erfolgt vertikal, und der „Vanguard“ 
durdhfliegt die eriten 30 oder 40 Kilometer feiner Bahır in Lotgerechter 
Richtung, um auf möglichft kurzem Wege aus den dichteren Lujtjchichten 
berauszufonmen. Denn der Zuftwiderftand frigt nit nur Energie, 
fondern wiirde auch, jobald die Sejchwindigfeit ein Vielfaches der Schall- 
geihtwindigfeit erreicht hat, die Naketenpülle zum Glühen beingen, Aber 
in den, höheren Schichten, in der jogenannten Ogonojphäre, wird fodanı 
durch eine entjprediende automatifche Vorrichtung der Strahl der Aus- 
puffgafe jo gegen die Nakfetenachje geneigt, daß die Bahn fich allmählid) 
immer mehr und mehr zur Seite neigt. Bei der zweiten Stufe wird 
diefer Prozeß jo fortgefeßt, daß bei Erreichen der Sipfelhöhe von rumd 
480 Kilometer die Slugbahn fhon fo genau wie horizontal verläuft. 

Die dritte Stufe der Rakete, deren Gewicht mır mehr einen Einen 
Bruchteil des Startgewvichtes betragen Tann, hat damı feine automa- 
tifhe Steuerung mehr und wird auch zweds Erjparung der Lomplizier- 
ten, Pumpporrihtungen einfach nadı Art der Senerwerksrafeten mit 
feitem Treidftoff angetrieben, Di8 fie die Gejchtuindigfeit von rund 7,5 
Kilometer pro Sekunde erreicht. Das ijt jene Gefhwwindigkeit, die er- 
forderlidy ijt, damit auf einer Streisbahn am Die Erde die Zentrifugal- 
kraft daS Gleihgewicht Hält, jo: daß jchlieglich der Stopfteil der Nakete 
wie unfer Erdmond dauernd umlaufen fönnte, wenn nicht in der rela- 
tib geringen Höhe bon 480 Kilometer noch Luftrefte vorhanden wären, 
die die Bewegung des Satelliten allmählich dod) Drenmfen und ihn nad) 
einiger Zeit zum MWbturg bringen werden. Der bon der dritten Natete 
ihlieglih abgelöfte eigentliche Satellit wird vorausfichtlid‘ eine weih- 
ladierte Kugel bon zirka 17—25 Zol Durdimejjer und 10—12 Silo» 
granım Gewicht fein. 

a8 Abihußplag it ein Stügpuntt der amerifaniichen Zırftwaffe, 
auf einer der Oftküjte von Florida vorgelagerten Sufel, gewählt wor- 
den. Nad) dem erften vertikalen Aufitieg wird die Rakete in größerer 
Höhe in firdöftlicher Richtung abgelenkt, und der von ihr beförderte Sa- 
tellit hied Ichlieglich eine Bahn um die Erde beichreiben, Die Umlauf 
zeit wird ungefähr 90 Minuten betragen, und die Bahn bepält nad) den 
Trägheitsgefeg ihre Lage gegenüber dem Firfternhinunel bei, während 
die Erde ihre tägliche Notation, ausführt. 

Gerade die Zeit nad) dem Eintreten der Dunkelheit dei Sonnen: 
untergang und aud) in der eriten Morgendämmerung vor Sonnenauf- 
gang ijt zur vijnellen Beobachtung des Satelliten geeignet, weil die in 
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Einzin X 
vom heutigen Licbenan, 
Südreußland 





Durch den verbefferten Brief 
Merhfel mit inferen Berwandten 
in Rußland ift 8 möglich gewor- 
den, mandes von dort zu erfah- 
ven, So erfuhren ivie aud), daß 
Seni Paft, jeft Fran Veter Rem: 
‚pel, eine Neife nad) Liebenan, Mo- 
Totiääne, gemocht hatte, Auf unje- 
von Wıunje bin, jchiefte fie uns 
einen für alle friiheren Ziebenaner 
jiher intereffanten Bericht über 
ihre Neife dorthin. 








Mich für andere ijt der folgen- 
Bericht wichtig, da anzunehmen 
t, daß in den anderen Dörfern 
der Anfieolung ähnliche Verhält- 
niffe berefihen, 





Briefanszüge: 

„Seo war im Muguft 1956 dort, 
unfere Tante Njasja (Frau Wild. 
Saft) wohnt dort mit Mutter 
(Frau Goofen) md zwei Sin 
dern. Sie hat ic) ein Feines Säus- 
chen gebaut auf Eier Stelle. 
Euer Haus war abgebranmnt, nur 
ein Sanfen Steine uud Erde find 
geblieben. Ih Habe man eine 
Birne aus Eurem Garten gegef- 
fen. Unfer Tiebes Seimatdörflein 
ficht gang jämmerlid aus! So 
berwadien ift die Straße, dah 
aan nicht anf dent Fußiteg gehen 
Faın. Die großen Hänfer find alle 
weg- 

IS ich nachts m 19 Uhr von 
Tofnat nad) Liebenau fuhr, waren 
ich und der Chauffeur ganz allein 








im Magen. Mir kamen über 
Dftrieforofa, dom Dftende ins 





Dorf. Ih date, er bringt mid 
mo in don Wald, die vielen Bän- 
ne anf der Ehanfee und das viele 
Unkvantl Mir werde angit. Ach 
‚fraple, wo er mich Hinfahre, Er 
fagle, nad „Libnevje“. Mir wur: 
de auaft amd bange, und ich fing 
an zu weinen. Ich bat, er folle die 
Mafibine anhalten Er Tachte, doch 
er hielt plöglih an. Wir waren 
bei Eurem Hanfe md dem 
Eures Nachbarn (friiher Nelteit. 
Merander Ediger). Ih ab aber 
nichts Befanntos. Damm fuhr er 
Direft auf Euren Sof. ber a 
fob, ich möchte niemanden raten, 
dorthin zu fahren, Reh Hätte an 
fer Liebenan Iieber jo in Erinnes 
rung, tie wir 08 verliehen, jest 
aber fteht 08 nie immer jo, wie 8 
ift, bor Mugen, Die Schule (KHäth- 
fer3 Wirtihait) it ein Schutt- 
banfen md vom Mrd (Nennper 
nings Hans) ift feine Spur, 


Dorffihnfe, der Laden, der 
sent (. Kröfers\ Haus), all 
die großen Säufer find berhrannt. 
Dort wo Kırh- nd Külberftall (P. 
Nenfelds und Martens Haus) wa- 
ten, ftehen jet Meine Händchen. 
Sogar die „Darpspappel“ ijt men. 
Im Steinkgarten find GSonnen- 
biumen und Kukurıs (Mais) ges 
fät. Die „Supp“, 00 mandntal 
Sajch-Safdh geipielt wurde, ift noch) 
To ähnlich wie damals, nur der 
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fajt 500 Kilometer Höhe fliegende Sdurgel no don der Sonne beleuchtet 
it md fich von dem fehon dunkler gevordenen Himmelshintergrumd 
aut abhebt. 


Bon der Beobagtungsmöglichkeit des Satelliten hängt der Erfolg 
de3 ganzen Unternehmens ab, weil gerade durch exakte Bahnbeftin- 
mungen nd durch gleichzeitiges Anwifieren des Fleinen Weltkörpers don 
verjehiedenen Pırnkten der Erde aus jegr twertvolle Ergebniffe gavonnen 
werden Fonmen, die zur Löfung der folgenden Probleme beitragen: 
Befchaffenheit der Atnojphärenrefte in Höhen don mehreren Himdert 
Süilometer, genauere Mappierung des Blobus, erafte Mefjung der I1d- 
plattung der Erde, ferner Angaben über die Dichteverteilung ınterhalt 
der Erdoberfläche, aus denen fish gegebenenfalls Anhaltspunfte über das 
Borbandenjein von Erzlagern und Petrolenmguellen ergeben Fünnten. 



















Dan rechnet danrit, daß die Vereinigten Staaten zur Gewinnung 
von geniigenden Erfahrungs and Beobadtiumgsmaterial während des 
IGY bi3 gır einem Dugend derartiger Satelliten um die Erde werden 
freifen lafjen. Die erjten davon werden twahrfcheinlich nod; Feine Snfteus 
mente tragen, jondern nur vijnellen Beobachtungen, alfo zum Studium 
ihrer Bahıı dienen; die weiteren jollen dann mit jelbjtregiftrierenden 
Veßgeräten ausperüftet werden. Auch die Nufjen werden vorausficht- 
Lid mehrere Satelliten jtarten. 





Eigens zur Veobadhlung der Finjtligen Satelliten wurden zwölf 
Schmidt-Teleffope gebaut, die din) ihre Lichtitärfe und dur) ihr gro- 
BS Befichtsfeld zur Borbalung vafpbeweglicher HinunelSobjette be- 
jonders gut geeignet find. Sie werden an zwölf verigiedenen Stellen 
der Erde anfgejtellt, m präsife Bahnbejtinmumgen der Satelliten 
machen zu Fünnen, aus denen man die Bremfung der Gefchwindigkeit 
und damit die Dichte der Atmofphärenrejte oberyalb der Sonofphäre 
berecdnen fann, 


Damit mm die Stuigel nicht nie Objekt, jondern and Subjett des 
Beobachteng fein kann, muß fie mit einer jogenaimten „Zelenetering”- 
Ausriftung derjepen fein. Winter Telemetering verfteht man die vadio- 
telegraphijche Uebermittltung irgendivelcger Meßgeräte, die dur auto- 
matifch arbeitende Snftrimente regijtetert wurden, 





Seder, der einmal ein dhyftlatiiches Laboratorium md eine Nadiy- 
Tendejtation befucht hat, Fayn fich vorftellen, was c3 bedeutet, in einer 
Surgel von höcitens 27 goll Durchmeller automatiihe Voß: und Ne- 
aiftriervorrigtungen für die Ultravivlettjtragiing des Sonnenlichtes, 
für die tosmijche Strahlung und womöglich au für den fosiniiden 
Staub, zujammen mit einer Sendejtatign fanıt Antenne mit einer 
Neichtveite von rumd 1,000 Stilometer unterzubringen, Dazu Tommt die 
erichwerende Bedingung, daß das Ganze vobuft genug gebauf fein muß, 
um die enorme Bejhleunigung des Naletenantriebs auszuhalten, und 
dabei, jaınt der Hitlle nicht jehiwerer fein darf als zirfa 12 Kilogramm. 


Bu alledem joll die Kugel ned die Energiequellen für die Sender 
mit fich Führen. 


Wird das Ganze gelingen? Eine der größten Stlippen wird biel- 
Teicht nicht das Erreichen der nötigen Höhe und Gefchioindigfeiten jein, 
fondern die Eraftheit der Stenervorricgtumng der zweiten Raketenjtfe, 
die den Satelliten jehließlih genau in eine horizontale Bahn bringen 
foll. Steine Mbweichungen von der herizentalen Nicytung werden zur 
Bolge haben, daß die Kugel bei ihrem Umlauf nicht eine Kreisbahn, 
jondern, jo wie praftijch alle Trabanten im Sommenfyyften, eine Elip- 
fenbahn befehreiben wird. Wenn Diefe zu jehr erzentrifch ausfällt, wird 
die Stugel bei jedem Ynlauf zu Sief in Ddichlere Mtmofphärenfcichten 
eindringen md allzu früh abgebremft werden. Man wird fich daher nicht 
nut einen Werjuch begnügen, jondern wird während des geophyfifali- 
ioen Sabres die großangelegte Mofchnfanlage md das Nep der Toft- 
ipteligen Beobahtungsftationen dazıı benügen, eine ganze Anzahl (man 
jpricht von einem Dugend) Satelliten in Unlanf zu bringen, 











AI dies jchien vor zivei Jahren, jajt wie eine Mtopie; heute wiljen 
wir, daß die VBerwirfligung mit großem Ernjt ımd erheblichem Seld- 
aufwand in USA und WSSR in Angriff genommen wurde, und in 
weiteren zwei Jahren werden wir fehen, ob das Unternehmen von Er- 
folg oder Mißerfolg gefrönt fein wird. 

(Mus „Univerfitas“, Stuttgart.) 








Die Stenaritfh am DOftende Liebenaus. An diefer Stelle im Flufı tunrden, der 
Neberfieferung nach, die Tänflinge der Mennoniten-Brüdergemeinde getauft, 
vieleicht war e3 aud der Tanfpla der allereriten Glieder. (Eingejandt von 


Safob Nempel, 530 Neroman Street, Winnipeg 10, Manitoba.) 


Sup Rotinad) ift ausgetrodnet, 
man Fanı gerade To hinitbergehen. 
Oftriefoiofa und Liebenau ift ein 
KRolchos. Sch Tarıl eS beitimmt 
nicht alles fo bejchreiben, wie es 


ausfieht. Wedels Liefe (Imanoiw) 
wohnt and) in Liebenau. Die alten 
Scolobej waren fehr freundlich) 
zu mir, jo and) SPorodnja, Iwan 
Sujkod, auh Njuta und Mera 


fe3 Wfratıe 
dort wohnten). 

Habe dort zufällig Sivan I. 
Plett und feine Frau Nubtiherva 
getroffen, wohnen in Sierjchau. 
Plett (früher DVorfitender des 
Dorfrates in Liebenau) ift Sirte 
(Baftıch), Seine Schweiter ya 
bat comen Sgenieur geheiratet, 
wohnt in Workuta. Sie war ge 
rade dort zit Befuch. Onkel Storne 
is, Papas Brivder (erjter Mann 
von Olga Plett), ijt dot. Onfel 
Heinz ft bier in Stalinabad. 
Liobenans Volbvirtjchaftsende 
jteht ganz Thön, fvie &. Nem- 
Siüberts and Martin Hit 
berts (Rugmühlendaner) Gebäu- 
de. Die Gärten bin ich überall 
durchgegangen, 08 war eine jchöne 
Dbiternte, eme Ruft in den Gärten 
zır gehen, mr jind fie jehe verfon- 
men. Inamierem Saus wohnt ein 
Mann von Stulewat, er ift Nech- 
nungsführer im Koldog. Er war 
jehr gaftfremdlih, Er fagte zu 
ir, ich Jolle mir jobiel Obft aus 
dom Sarten pfliiken, wie ich tra- 
gen Fönne. Die Plaumenbäume 
neigten fich, jo voll waren fie, jo 
etwas habe ich noch nicht gefehen. 
Er brachte mich dann auch zum 
Yahnhof mit jener „Ljohhkowa 
Den erjten Tag, morgens, 
ging ganz jtill hinten zu umje= 
vom Garten, befehaute mir alles, 
ag bias md Teßte Mich ans 
Ufer. Ihr Könnt Euch dvorftellen, 
wie mir zumudte war, Die erjten 
Tage habe ich vor Inuter Tränen 
nichts aefehen, Der Friedhof ift 
ganz bemmachfen. 

In D. Reters Haus ift jegt der 
Zaden. Bon Jakob Neufelds Haus 
ift nm Stand ‚geblieben. Ih glau- 
be Roterz find von Euch nicht weit 
ab (451 Banning Street, Winni- 
pen), ihr Safob it dod auch 
jo jämmerlich aeltorben. Gretel 
Dürfen von Wernersdorf war in 
voriger Woche hier bei uns, fie 
war 1946 in Liebenau mit 8. Per 
ters zufonmmen. Yante Satob Neu 
feld jtarb bei ns in Sraßarano- 
Bon Naichas Sohn Defamen wir 
bis 1954/55 Briefe, feitdent nicht 
mehr. Bon Onkel Nafob Neufeld 
it nichts zu hören. Onkel Sein- 
rich Nonfeld ift tot, (Unlängit farb 
Onfel Bernd. Nennpening au 
Schlag, jene Tochter Sara it 
Lehrerin fir Deutfh in Sajadı- 
fan.) Tante ©. Thiefen mit Ma- 
riechen Toben auch noch. — Die Bor 
merfungen in Slammern wirden 
vom Einfender gemacht, 

Un den Bericht etwas zur er- 
ganzen, fei nod hinzugefügt, was 
ans den Bewohnern des Torfes 
geworden it. 1941 wohnten in 
Liebenau 380 Menfchen in 94 Sa 
milien mit 171 Sindern, bon de» 
nen inziwifchen fchon 42 geheiratet 
haben. 22 Wrainer wohnten inı 
Borfe. 53 Gebäude waren vorban- 
den, von denen heute noch 8 fte- 
hen, Nie 15, meiftens Wlrainer, 
feben hente noch im Liebenmt. 
55 Berfonen find jchon aeftorben- 
Bon 123 Fehlt Dis jeßt noch jede 
Nachricht, daher jtinmen Die ge 
machten Angaben auch nicht ganz. 
Bon den übrigen 187 Liebenanern 
Teben heute 12 in Deutichland, 12 
in Sidamerifa, 31 in Sanada und 
132 in Ruhland. Nur 12 Fami- 
fien Teben heute noch anfanmen, 
d.h. Mann und Fran. 

Mit Herzlichen Grüßen an alle 
früheren Ziebenauer 


Frau Safob Rempel, 
530 Nevman Street, 
Binnipeg 10, Manitoba. 













































, die fehon früger X 


Mennonitifher Rataftrophen-Hilfsdienft 
von NManitoba auf Nachbarshilfe in Sargo, Nord: 
dafota, USA, das vom Tornado verwiltet wurde 

















Diefe Familie, namcus Suiten, ftoß, als der Tornado gemefbet worden var, 

md far bei ihrer Nädffehr mr noch 214 Wände von ihrem Hans vor. Nerhts 

auf dem Bild ift Take 2. Löwen, einer der Leiter vom Mennonitifchen Kata- 
ftrophen- Hilfsdienst, im Geflpräd; mit der Zamilie Spiker. 





Die meiften Kreiwilfigen für Biefe Altion der Hilfe in der ‚verwäfteten Statt 
Fargo, Norddafota, USA, find Farmer von Morris, Grunthal and Steindadh, 
einige Gefhäftglete find auch unter ihnen, 


Neber 40 Männer vom Manitoba-Sataftrophen-Hufsdienft der Mennoniten 

waren nad Fargo gefahren, um dort fihnelle Hilfe zu leiften, Bun Lints nacı 

recht: Jacob D. Mafjen, Grunthal; Levi Schellenberg, lecfeld; Jake Kfiswer, 
sleefeid; Frank Derkfen, Grunthal; Zuhn Martens, Spacer. 


Den Hilfsdienst in Yargo, Rorbhafota, 

SA, leitete zunüchtt eine Woche lang 
Safe 2. Löwen von Morris (auf dem 
Bild lints) und Dave 8. riefen, 
vsenfall3 von Morris (auf dem Bild 
terts). Lelste Woche ift Wilbert Lö- 
wen von Fort Sarıy bei Winnipen, 
der Vizepräident dbe$ MDS, nad 
Fargo gefahren, um die Hilfäbienfte 
om Det der Sutaftrophe zu leiten. 
Die Kataftrophe brad am 20, Juni, 
2,37 Uhr, über Fargo herein. Bor dem 
Tornado Fonnte jedoch über Nadio vor 
feiner Ankunft gewarnt werden. Der 
Mennonitifche Kataftrophen-Hilfsdienfi 
will durd; feine Hilfe aber viel mehr 
al3 nur das Materielle wiederaufbanen 
heifen. 68 gcht darım, den Betroffe- 
nen über die Periode der Mutlofigkeit 
Sintvegzuhelfen und ein Zeugnis von 
Nefns Chriftus dur; die Tat zu geben. 
(Photos vom Menngnitifhen Kata- 
ftroppen-Hilfspienft von Manitoba.) 
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Die Brüder 3.8. Töws, S, PB. 
Kliewer und €. A. Defehr foll- 
ten in den erften Tagen im Zuli 
in Vietnam fein. Sr Blan war, 
am 3. Zuli in Ralkutta anzufon- 
men und bi8 zum 6. Auguft in 
Indien zu verweilen. Laut erften 
Nachrichten von Bruder Tümg, 
war der Flug über dem Ogean 
fehr gut gemefen, 

Arifa. — Velgifg-Rongo-Mif- 
fionare Gefhjw. Henry D. Derf- 
fen (Boiffevain, 9 u und Ge- 
ichtifter Erneft H. Doc (Abbots- 
ford, B. €.) foinmen auf Urlaub 
nad Haufe. Sefchr. Derffen tra 
fen am 5. Sult in Winnipeg ei 

Efnador. — Die deutiche Mbt 
Tung des Sender8 HCIB in Dui- 
to, Efuador, erhielt im Mai 110 
Briefe, mehr als in irgendeinem 
Monat vorher im Sabre 1957. 
Br. Sugo W. Yan (Chilliwadt, 
B. CE. bemerkt: „Die Berichte von 
den Segnungen find befonders er- 
mutigend. Ein Brief von Stutt- 
gart, Teutjehland, berichtet von 
der Notwendigkeit, da3 Land über 
Radio zu erreihen. Wir waren 
froh, in Deutfchland ein evangeli- 
{des Programm über Radio zu 
finden, Das Radio ift Teider von 
foldden Tontrolliert, die am Evan- 
gelium nicht intereffiert find. Wer- 
te Gebetsfreunde dahein, betet, 
daß der Gere ung einen Weiten 
Eingang in Deutfhland geben 
mödte.” 

Kolumbien. — Br. Daniel Wir- 

». Sehe (Hepburn, Sast.), Miffionar 
auf Urlaub von Kolumbien, hat 
im vorigen Schuljahr in der Mif- 
fion in Mexiko im Unterricht mit- 
geholfen. Gegenwärtig bejudht er 
die Gemeinden in Nanada. Bru- 
der Wirjche fing am 20. Suni feine 
Beluche in Hepkurn, Sask,, an. 
Er war in Manitoba vom 25. 
Suni bi8 zum 5. Juli. Zur geit 
wohnt er der Sanadifchen Konfe- 
reng in Herbert, Saßf., bei, und 
toied vom 14. bis 28. Nuli Alberta 
befuchen. 

Das Miffionstomitee für daS 
Rohumbiafeld verfammelte fich in 
RaCumbre in der 2. Woche im 
Duni. Br. Hugo ®. Jans, Quito, 
Efuador, befuchte das Miffions- 
feld, nahın an den Berfammlun- 
gen teil, und diente mit etlichen 
Predigten. 

Bon der Miffionsbehörde be- 
judhten die Brüder A. E, Sangen, 
3.8. Bürg, 8. W. Peters und 
5.8. Warfentin Merifo im Sımi 
im Interefje unferer Konferenz- 
arbeit. 

Miffionare in Mexiko, Schive- 
Tter Mary Efther Martens (Sair- 
bie, DXla., USW), und Maria 
Schulz (Greenfarm, Sast.) haben 
Nuevo Sdeal verlaffen, um in Sal- 
tiffo einen Rurfus in Spanifeh 
gu nehmen. 

Europa. Sm Nemvied, 
Deutihland, fand am 2. Zumi ein 
Tauffeft ftatt, bei dem 5 Seelen 
getauft wurden, Int Bericht don 
Bruder 3. W. Vogt (Corn, Dfla., 
USN.). 

Japan. — Rırt) Wiens fuhr am 
7. Sul von San Sranzisfo für 











den 2. Termin ihres Dienftes 
nah Japan zurüd. So Gott 
toill, wird fie rechtzeitig für den 
Unterricht in der Bibelfchule und 
für Die Zeltverfammlungen zur 
rück fein. Während ihrer Ferien im 
vorigen Jahr Hat Schw. Wiens 
viele Gemeinden bejucht und aud) 
am Unterricht im Bibelfeminar in 
Srefno teilgenommen. Betet mit 
ihr, „daß mit aller Zreudigkeit 
Chriftus ho nepriefen werde“ 
dureh) ide Leben und ihren Dienft. 
Ste jjt ein Glied der MBG Moın- 
tain Lake amd eine Tochter von 
Sejchtw. John 9. Wiens, Badus, 
Minnejota, USY. 

WEN. — Die Kirche der Wojt 
Daf Miffion, nahe Indiehome, 
Offahoma, wurde in der 2. Woche 
im Suni niedergeriffen. Etliche 
Brüder don Sillsboro, Enid md 
Corn halfen dabei ımd gaben 
„Trnds“, 












Iordanien, — Sophie Farran 
von Jordanien hat beim MEE in 
Sordanien feit den legten jehs 
Dahren gearbeitet. Eine arabifhe 
Helferin, Hennieh Statvas, hat für 
da3 MECT-Hilfsierf während der 
legten drei Sahre gearbeitet. Le- 
ona oder, eine MEC-Nrbsiterin 
aus den Mereinigten Staaten, 
jagt über die Selfer: „Ihre Treue 
zu uns und Zr der Sache, die wir 
vertreten, wird jeher gefhägt.” 
ie berichtete ferner: „Die 
Sänglingsterbligfeit in arabi- 
jben Blühtlingslagern ift Hod). 
Für ia md unterernährte 
Sä find Verpflegingsftel- 
net worden. Wir haben 
673 Bündel mit je drei Vellei- 
dungsitüden und Seife an diefe 
Kinder ausgeteilt. Das ermutigte 
die Mütter, ihre Babys weiterhin 
zum Zentrum zu bringen.” 

Ein riftlicher Frauennähfreis 
nähte 87 neue Bettdeden für Ba- 
by8 und flitte Steppdcden, die 
während des fürzlichen Waren- 
lagerfeuers bejehädigt worden ma- 
ven. Viele Mäddhen aus den Nüh- 
unterrichtsflaffen  werlaffen die 
ichtlingslager, um während des 
Sommers in Iordanten bei der 
Setreideernte zu arbeiten, die in 
diefem Jahr beifer zu fein fcheint 
als in den vergangenen Sahren. 

James D. Eis von Oberlin, 
Dhio, befindet fih zur Seit 
auf dent Wege nad) Europa ıind 
dem Mitteloften. In diefem Som- 
mer wird er am internationalen 
Arbeitslager in Wien teilnehmen, 
das vom Mennonitiichen Sreimil- 
Tigendienft geleitet wird. Im Sep- 
tember wird er eine Stelle als 
Lehrer in Sordanten antreten. 

Indonefien. — 2 PAK-Män- 
ner fuhren nad) Sndonefien, um 
für 3 Sahre in Iandwirtfchaftlicer 
Mufbauarbeit auf einer der üft- 
Iigen Qnfeln der indonefischen 
Snfelgruppen zu dienen. Unter 
ihnen ijt Edward %. Weber, Mit- 
lied der Erften Mennonitenge- 
meinde in Sitchener, Ont, 

MEE-Sommerdienit-: — Ueber 
110 Perjonen nehmen in den Ver- 
einigten Staaten an 11 Projekten 
de3 13. jährl. Sommerdienitpro- 
aramlıs De8 MEC teil. Das 
Ieließt nicht die Fanadiichen Frei> 
willigen, ein, die in 10 Dienftitel- 
len arbeiten. Gerhard Reimer 



























(Sirour, Man.) Ieitet den Som- 
merdtenjt in Amerika. 

De3 erite don den fehE Som- 
merdienjtlagern de MET für ver- 
Früppelte Sinder hat im Lager 
Raivifa in Ereftline, Kalifornien, 
begonnen, wo MECBerater in 
diefen Sommer arbeiten werden. 
Das Lager PRaidita wird bon der 
„Sefellichaft fir verfrüppelte Hin- 
der“, 208 Ungeles, unterhalten. 
Der Reiter für die MEC-Berater 
ift Ronald D. Zeppfe (MBG Need- 
Iey, Stalif.). Selena Braun (MVS 
Sardis, B. €.) wird ihren Dienjt 
dort im Augujt beginnen, 

Fünfgzehn freiwillige junge Leu: 
te vom MEE geben Bibelunterricht 
und Baitelunterricht und geitalten 
die Freizeit vernachläffigte 
Wanderarbeiter in Samilton und 
Raterville, Nerv York, USY. 

Fünfgehn weibliche Arbeiter ge- 
bören zu der Arbeitsgruppe fir 
Freigeitgeftaltunng umd Neligions- 
unterricht im Tal Santa Clara in 
Stalifornien. 

Bier Veroter werden in Zair- 
Ice Manor, einem Lager, das don 
der Delaware-Sejellfchaft für ver- 
früppelte Stinder geleitet wird ımd 
an der Chejapeafe-Bucht bei Che- 
itertowon, DO., gelegen ft, dienen. 
Sofephine E. Elfen von Winne- 
bago, SU, von presbyterifcher 
Konfeffion, und Zehrerin am Ta- 
bor-Gollege, Teitet die Dienftitelle. 

D. tliewer und Fran und Srene 
En$, von Reedley, Kalif., arbeiten 
in diefem Sommer in Kings Riem 
Homes, Needley, Fir Batienten 
und im Bro, 

30 Berfonen werden in diejen 
Sommer ihren Teil dazu beitra- 
gen, eine Reihe von Krankheiten 
(wie Herzkrankheit, Geiltes-, Ner 
denfranfheit und andere) verhin- 
dern au helfen. Sie find Mitalieder 
der MEC-Sommerdienititelle am 
Nationalen Gejundheilsinftitut in 
Vorhesda, Md. (Rorort von Wa- 
ihington, D. E.), die als Normal- 
Eontrollfrenvillige durch nedigini- 
do Sorfhungs-Teits zur Vermin- 
derung der vorberrfhenden Kranf- 
heiten dienen werden. Die Mitglie- 
der diejer Dienftjtelle gehören ı. a. 
folgenden Kirchen an: Brüder-in- 

















Chrijto-Sirde, Dethodiitenfiche, 
Vennonitengemeinde, Mennoni- 
ten-Brüdergemeinde,  Bapti 


Firche, Presbnterifche Kirche, Epi 
copalfixche, Chriftlihe Kirche und 
Evangelifh-Neformierte Kirche, 

‚Geiftig geftörten Kindern in 
atlantifchen Kiftengebiet wird in 
Sovernor Bacon Health Center in 
Drlaware Eity, Del., Gelegenheit 
geboten, an einem Lager teilzu- 
nehmen. Unter den Beratern des 
Hentrums Find jehs Mitglieder 
des Sommerdienjtprogramms des 
MET, zu denen au Ana Sjaae 
von der Vereinigten Mennoniten- 
gemeinde in Niagara-on-the-Lafe, 
Ont., gehört. 

Diefe bedauernswerten Sin- 
der mit Sprad- ımd Hörfehlern 
werden in diefem Sommer von 
fieben MOE-Sommerdienjtarbei- 
tern am Iogopedifchen Snititut in 
Ridhita, Ranf,, betreut werden. 

Neun Perjonen arbeiten als 
Piychiateifhe Gehilfen im Staat3- 
Tranfonhaus in Sajtings, Mi 
Das Rranfenhans in Haftings 
liegt 20 Meilen füdöftli) von der 
Btoillingsftadt. ES ift das arte 
Mal, dag das MEC dort cine 
Sommerdienititelle unterhält. 

Sieben Perfonen Haben den 
Sommerdienft unter dem MEET 
als piychiatrifche Gehilfen in dem 















Stantskranfenhaus mit 1,500 Bet- 
ten in Fergus Falls, Minn., be- 
gonnen. Unter den Teilnehmern 
find aub Norman Maffen und 
Edwin Reimer don der MUG in 
Earman, Man. 

‚Die zwöl nehmer an dent 
jährlichen Arbeitslager des MEE 
in Cumihtenoe, Mexiko, werd 
in diefem Sommer alles tun 
fen, angefengan bom Käufe 
anftreichen 6iS zum Mbhalten des 
Vibelunterrichts. Das Lager be 
ginnt am 4, Zuli. Cwald Gö- 
ving, Berater und Vorfteher fr 
männliche Studenten und PRrofef- 
for am Vethel-Eollege in North 
Newton, leitet das Arbeilslager. 
Aron N. Enns bon Steinbach), 
Ma, arbeitet als Kraftfahrer 
für die Hilfswerfabteilung de8 
Sanptbiros in Mfron unter dem 
Srehvilligen-Dienftprogramn. Er 
techfett fich mit Sordon Nußbaum 
(Kidron, Ohio) bei den Fahıten 
nach den Docs der atlantifchen 
Küfte und don Afron nad) Now- 
ton zum Teansportieren von Be- 
Heidung und Lebensinitteln, die 
für die Meberieeverfchtffung ae- 
jpendet worden find, ab. 

Enropüifche Fricdensfonferenz. 
— Die geplante Friedensfonferenz 
der Brüder, Franmde md Menno- 
niten, die dor der mennonitifhen 
Weltfonferenz im Auguft abge 
halten werden follte, wird nicht 
itattfinden. Vertreter der evange- 
Lichen Keiftlichen Baptijten in 
Rukland waren zır der Weltkonfe- 
renz md der geplanten Friedens- 
Konferenz eingeladen worden, hat- 
ten aber wegen eines Weltpurgend- 
treffens, das zur jelben Zeit in 
Mostan abgehalten werden foll, 
die Einladung abgelehnt. 


































Dr. 9. #. Warfentin } 
(Zortjegung von Seite 1—2) 


Sitnder md traute auf feine Gina- 
de md Berdienft, „Wer an ihn 
alanbt“, jagt die Schritt, „der ift 
werccht.“ 

Sn den legten fünf Jahren fei- 
nes Zebens fanden fich Mirgenbe- 
i fo ibın die Freude 
Zejen bitori- 
icher und wiijenicaftliher Birder 
genommen war. Doch Tlagte er 
wicht darüber und nahın Dieje 
„Senmfucdung“, wie er e3 nann- 
te, ans Bottes Sand. Er, der im 

Dien © die Mitmenfchen auf 
ging, war num auf die Dienjte an- 
derer angetviefen, tvofür zu danken, 
er nie verfäumte, 

Bald nachdem er im Februar 
1956 in den Nuhejtand trat, ex- 
Iitt er einen jehweren Schlag- 
anfall, wovon er fi Iangjam et- 
was erholte, Er hatte den Ruf des 
Herrn bernommen, beftellte fein 
Haus, amd wartete, daß der Hei- 
and feinen müden Stuecht Heim- 
holen würde, Nach etlichen Teic)- 
teren Blntitocingen erlitt er am 
20. Juni um Mitternacht wieder 
einen fehweren und legten Schlag, 
md m 1 Uhr mittags hatte er 
überwunden. Ein teures, reiches, 
übervolles Leben ift zum Aofhluß 
aefonmen, 











Sonnabend, am 22, Suni, wır- 
de er dom Bethaus der Sidend- 
MB aus in Winnipeg zur Ieß- 
ten Nube gebracht. Auf feinen 
Wunfd predigten Melt. I. I. Ihie- 
hen, Sasfatoon, Nelt. Soh. Enns, 
Prediger Sturhahn, Pred. U. 9. 
Unrud, und Prediger Jat Nen- 
feld, Winnipeg. 


Wir danken allen Predigern für 
die Worte de8 Trojtes an una, E3 
dat uns wohlgetan. Wir Hinter- 
bliebenen Gefchwijter, vier Schwe- 
jteen md zwei Brüder, rırfen un- 
jeen vorangegangenen Bruder zır: 
„uf Wiederfehen und cube fanft, 
Tieber Heinrich! Wir behalten dic) 
alle in chrenvollent Andenken.“ 

In Namen der Gefhtviiter, 
Agnes Dirts, 


Auf der Weltreife in Japan 
(Sortfegung von Seite 1—4) 
fie bei jeder Gelegenheit von Je 

jus zeugt. 
yı ihrem Haufe, wohin wir ein- 
geladen waren, war Fein, Stuhl, 
mir ein niedriger Th, und auf 
den Fußboden Tagen Kiffen, auf 
die wir genötigt wurden, ung zu 
fegen. Die Mahlzeit var fehr reich- 
ih und wohljcmefend, Es war 
fir uns Mnerifaner jedod nicht 
fo Teicht md einfach, die zwei 
Stäbhen mit unfern Fingern jo 
31 halten, daß wir damit auch et- 
was in den Mind befamen. Bru- 
de > las zum Schluß der 
Tiedgemeinihaft no ein Wort 
Gottes und Tprad) efiwas zu der 
Familie, und Br. Friefen über 
feßte ins Napanifche, bei der Un- 
terhaltung wie auch bei der Wort: 
verfümdigung. Ein Sohn der Far 
milie machte, während wir fpeiften, 
einige Aufnahmen umd brachte 
ung am näditen Tage die Bilder. 
Siehe Seite 1 
Yeiderlich grüßt Euer 
E %. Degehr. 











Nachrichten . .. 
(Zortiegung bon Seite 1—5) 


— Andrew Beinrichs, ein 11 
Nahre alter Runge von Winkler, 
Man, verunglüdte beim Fahren, 
eines Traftors in der Nähe von 
Sorndean, Man., in dem der 
Traftor fi überjchlagend in ei- 
nen Straßengreben Fippte, Mit 
ihweren inneren  Verleßungen 
mußte der Junge ins Kranken 
haus nad) Winkler, Man., gebracht 
werden, 

- Kath, Schapansty Tchreibt 
aus Nufland, dah ihr Schwaner 
Seinrich Giesbreht einen Schlag- 
anfall erlitt und am 17, Zuni in 
die etbige Seimat abgerufen wur- 
dt. Nachricht von Maria Scha- 
pansiy, Abbotsford,; B. E.). 

— An 1. Sept, wird Prediger 
Waldo Wiebe von Shafter, Kali- 
fornien, feinen Dihft als Konfe- 
renz-Evangelift der Bundeskonfe 
venz der MBG von Nordamerifa 
antreten. 

— Prod. Franz Sanzen, der 
nad) dem Zweiten Weltfrieg bon 
Rußland über Deutfchland nad 
Südamerika auswanderte und in 
Volendam, PBaragıray, eine Zeit 
Tang Reiter der MB gewejen, ift, 
dient jegt einer Tleinen MUBG- 
Gruppe in Payfandır, Uruguay. 

— red. Gerhard Balzer iit 
al3 Bertreter der füdamerifani- 
Ihen MBS-Stonferenz nad) Nord- 
anerifa gereift. Er jchaute bei der 
Ehrijtian Pre derein und nimmt 
jegt an der Kanadifhen Konferenz 
in Herbert, Sast., teil. Voraus- 
fichtlich werden fi feine Befuche 
und berfchiedenen Beiprehungen 
bis DOftober ausdehnen. 

“nn anderer Belucher ber 
Ehriftian Pre war Frl. Erna 
(Bortfegung auf S. 12—1) 
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Pilger in Paraguay“ 


Ron E. 2. Graber, NEL, 
Paraguay. 

Bor 5 Jahren Thrieb Dr. 3. 
Winfield Freß don North Neivton, 
Kanf., ein aufflärendes Buch „Bil- 
ger in Paragıtay“. Die „Pilger“ 
waren die Mennoniten, die zwi- 
jben 1930 und 1947 von Auß- 
land nah Parayıray answander- 
ten und ihre Sitten in Kolonien 
an der Dft- und Weftfeite des PBa- 
raguayflaffes bauten. 

Sie waren in der Tat Pilger 
und Frendlinge, weil fie größ- 
tenteil3 ftaatenlos waren ımd nun 
in einem fremden Sande anfiedel- 
ten. 

Sie waren auch infofern Bil: 
ger, daß viele bon ihnen nad) ein 
paar Sahren in Paraguay „ihre 
Zelte zufammenlegten“ und Jidh) 
wieder auf den Weg machten: ei- 
nige nach Deutichland, andere 
nach Amerifa, twieder andere nad) 
Brafilien und eine große Anzaht 
nad) Kanada. 

Bedeutende Entiidlungen ha- 
ben während der Tepten paar Nab- 
re für diefe „Pilger“ in Baragnay 
jtattgefunden. Die Rolonien find 
gewachjlen und beffer gegründet 
worden. &3 gibt in Baragııay Zur 
jtände, die dem Lande eigen find, 
und die nicht zu ändern und aud) 
nicht zur mildern find. Mber in 
mander Stnficht find doch erheb- 
liche Berbefferungen möglid. 

Ale 5 Kolonien in Paraguay 
nurden in abgelegenen Gegenden 
gegründet. Ein Mittel zum Trans- 
port von Sandelsartifeln zum 
Markt mußte gefchaffen werden. 
Der erite Verfuch zum Strafen- 
bau war ein Pfad, der nur bei 
trodenem Wetter paffierbar war. 

Der Weg don Filadelfin — in 
der Kolonie Fernheim — zur End- 
Ttation war 70 Meilen Yang. Die 
Reife na) Muncion, der Saupt- 


ftadt und einzigen Marftitabt Pa- - 


raguays, erforderte 12 Stunden 
anf der Tafado-Eifenbahn und 
mehrere Tage Flußfahrt. 

Sorvohl die Koloniften als auch 
dn3 Mennonite Central Conmit- 
tee fuchten nad) einer Löfung die- 
jes Problems. W 

Sm Sahre 1954 erftand die 
Regierung von Paragıtay bon dent 
Vereinigten Staaten ein überhol- 
te8 Flugzeug (DE-3), unrd Fat 
jofort wurde eine wöchentliche 
Flırgderbindung ziiichen Filadel- 
fie und Mjuncion, hergeftellt, 

Dies war ein großer Schritt 
vorwärts. Baflagiere und ihr Ge- 
päd, fowohl als aud) Butter, Käfe 
und Eier Tonnten nun diefe 250 
Meilen Iange Reife in 90 Min- 
ten bewältigen, 

Der Zuftverfehr hat Ständig zur- 
genommen, Die Regierung Faufte 





Die Bilder Yinfs und in der 
Mitte zeigen alte Chnco-Wege, 
die bein Bau der Trand-Chaco- 
Stenfe mit einbezogen werben, 
Zu den Spuren der paraguah- 
ifchen Ochfenlarren gefellen fi 
jetst bie ber nrofien Laftantos. 
Auf dem rechten Bild Tieht man 
die Fähre, die zunäcft benust 
werben wird, um ben Para- 
auahfluß zu überqueren. 250 
Meilen fol die neue Straße 
fang werben. Sie wird bie erite 
Verbindung der mennoitifchen 
Chaco-Rofonien mit der para= 
guayifchen Hauptitant Afımecion 
auf dem Landivege fein, 


mehr DE—3- Flugzeuge, und ftell- 
te Slugberbindungen zwischen an- 
deren Keilen Paraguays ber. 
Hente Eommt jeden Dienstag und 
Breitag ein Slugzeug nad Sile- 
delfia, das dann gewöhnlich mit 
Raffogieren nd Fracht bis zum 
äußerjten beladen wird. 

obdem blieb file  fchivere 
Sradıt nach Mjuncion nur die alte 
mmmvegige Straße, anf der die 
Neife uf Tage oder darüber 
erforderie, 

Deshalb beihloffen die Stolo- 
nien tm Jahre 1 einen guten 
Erdweg auszufahren, der die drei 
Sanptitädte der Kolonien verband 
und an der Cafado-Eifenbahn en- 
dete, die die Fracht zum Weiter- 
verfand zum Flık brachte. Der 
Wegebau erforderte mehr tehni- 
ihe Kenntnis und Maichinen, als 
in der Rolonte bordanden waren. 

Der Wegebau in Baragırady 
wurde auf verfchiedene Weife und 
im berjhiedenen Orten in den 
Vereinigten Staaten und Nanada 
ahnt. Während de3 Treffens 
Dezirfsfonfereng 
der Allgemeinen Monferenz der 
Mennoniten int Jahre 1953 miur- 
de der Bedarf an Menjchen und 
Mafhinen vorgetragen. 

Bern Buller don Richey, Mant., 
erklärte fich freitoillig bereit, fchtwe- 
re Straßendanmnafbinen zır Tie- 
fern md fie mit feiner Familie 
nad) Baraguay zır bringen, um die 
gewünfchte Straße zu bauen und 
Ktoloniften in der Handhabung der 
Mafhinen anzufeiten. 

Sn Paranuan tat Fich Vern 
Bıller mit Fiinf PAX-Männern 
amd einigen Roloniften zifammen. 
Durh Spenden fiir Brennftoff 
und Neparatırrteile don den drei 
Chacofolonien und der Kafado- 
Kompanie wurde eine 100 Meilen 
lange Straße gebatıt, die heute 
auf aller amtlihen Straßenfarten 
de8 Landes eingetragen ift. 

Piefer Wer war aber nur der 
Anfang. Eine Straße von Fila: 
delfin nach Mfuneion tar nötig. 

Bon der US:Behörde fir öffent: 
Tiege Mrbeiten wurde ein Trans: 
Chaco-Boitprogranmt aufgeftelft. 
Die Negierung der Vereinigten 
Staaten beftimmte $200,000 zur 
Ansbildung, Fir Verfiche md 
Vorführimaen fir den Straken- 
bar in Paraanan, Die Rolonien 
und das MOE waren willie, Ar 
Yeiter zu Stellen. Bauern, die an 
der aeblanten Straße wohnen, bo- 
ten Mittel für VBrennftoff und Ne 
paratıren am. Dant all diefer 
Siffsquellen ift das Proijett jeht 
im Bau, 

Schon jett find 20 Meilen von 
Auncion in Nchtung Biladelfia 
Tertingeftellt thorden. 

Bır gleicher Zeit wurden Ma- 
ichinen nad Filadelfin nebracht, 
und 8 foll auch von diefen Ende 




















mit dem Bau begonnen erden. 
Drei Brücden müljen aber über 
Heine Slüffe gebaut werden. 

Die Mrbeit wird fünf Sabre 
dauern, und e8 beftehen gute Aus» 
lichten, daß der Bau Innerhalb die- 
jer Zeit fertiggeitellt werden Fan. 
in weiterer Zaftor Hat dieje 
Ausjichten verbejfert. E& ijt jeßt 
amtlich entichieden worden, daß 
die panamerifanifhe  Yernver- 
fehrsitroße bon LaPBaz, Bolivien, 
nach Muneion, ü iefe Noute 
fiihren Moird elle Name 
twird lauten: „Ihe Ban American 
Zrans Chaco Hiahmway”. 
wird das Sntereffe wieler Leute 
Teigeen, je mehr die panamerika- 
nifche Autojtraße Dir Mexiko 
und Zentralamerifa an Korm ge= 
winnt, 

Wir glauben, annehmen zu 
dürfen, dah Für Paraguay eine 
neue Zeit beginnt. E3 find Bewwei- 
fe vorhanden, die diefen Traum 
unterjtüßen. Die Regierung er: 
Iheint ftabiler als in den vergan- 
genen Dahren. Die Suflation 
iheint unter Kontroffe zu fein. 
Sedo) follte jedes erfahrene 1r- 
deil in diefer Beziehung mit Bo 
tehalt entgegengenommen werden. 
Aber wenigftens zeigt der Wegivei- 
fer in die richtige Nihtung. 

Paraguay hatte Fürzlich zwei 
Behucher, Deren Beobachtungen von 
großem Sntereife find, Der erjte 
war ein junger Mann, der PBara- 
guay zum eriten Male von einer 
mennonitifhen Anftedlung in Bra- 
filten Bejuchte. Er befhrieb einem 
Koloniften in allen Einzelheiten, 
wie ein Ei3-Gefrierapbarat funk: 
tioniert. Er glaubte, dag ein 
Chaco-Kolonijt noch nie bon einem 
Sefrierapparat gehört haben fönn- 
te. Ein paar Tage jpäter wurde 
er auf eine Befichtigungsfahrt zu 
den Suduftrien der Kolonien mit- 
genommen und war ganz über- 
rafeht, als er dort eine moderne 
Molferei befichtigte, in der aud) 
Eis hergejtellt wurde. 

Ter zweite war ein Prediger, 
der eimmal ein Flühtling war 
und alle fidamerifanifshen Anfied- 
Inmtgen bereift hat. Nadidem er eine 
Zeitlang im Chaco verbradjt hatte, 
befchloß er, einen Randftrich zu 
Tanfen, mo feine Göhne md 
Schwiegerföhne mit ihren Sami- 
Ten anfiedeln könnten. 

&3 Faın fein, daß in ben Tom- 
menden Sahren biele Jugendliche 
aus verihiedenen Grinden Bara- 
guay al3 ihr zufünftiges Heimat- 
land auserfehen werden. Para- 
auan it nicht überfüllt. Taufen- 
de don Quadratmeilen find un- 
bewohnt, 

Die Kirzliche Anleihe der Para- 
auap-Negierung bon der Negie- 
rung der Vereinigten, Staaten zur 
industriellen Entwidlung ift ein 
großer Schritt vorwärts. Die men- 































Silberhodyeit 
des Ehepaares Johann und Siefe Neufeld 
in Euritiba, Brafilien 
(Siehe aud) Bericht in Deenn. Rundihau Nr. 21 vom 22. Mai 1957.) 


Am 16. April waren 3 25 ab; 
re, daf Sodann und Xieje Neufeld 
ihre Griine Hochzeit am Mraul, 
Santa Catharina, gefeiert hatten. 
Die Silberhochzeit feierten fie in 
Enritiba, Parana. Durch Freuden 
und Leiden 'hat der Herr fie ae 
führt und getragen wie auf Ad- 
lersflügeln. 

Alle ihre 6 Ri 
gegen fein. Die Rinder brachten 
ein Lied. Die jüngite Tohter, 
Lilanna, jante ein Gedicht auf. 
Der Chor, unter der Leitung bon 
Br, David Toms, verfchönerte das 
Feft mit Gefang. 





v durften au: 





Abends brachten die Sonntags- 
ihüler ein Programm. Wiederum 
fangen die Minder der Subilare 
einige Lieder, und bie Torhter 
Neta Viola fagte ein Gedicht auf. 
Der Männerdor von Gartenbau, 
seleitet von Bruder U. Mlafjen, 
brachte auc) einige Rieder. 


Grüßend, Fr. Aganetda Hanım, 

€. $. 328, Curitiba, Parana, 

Brazil. 

(Wir haben uns erlaubt, diefen 

Bericht To gu Türzen, daß fich der 

oben angeführte Bericht und diefer 
Bildbericht ergänzen. — Red.) 





nonitishen Anfiedler haben dieje 
Anleihe jchon Tange gewünjcht, 
hatten aber feine Mittel, diejen 
Wunfdh zu verwirklichen. Durch 
die großzügige Zufammenarbeit 





freundlicher N ıngen Tonnte 
num eine lang: ige Anleihe ge- 
macht werden. Es wird mehr 


darüber berichtet werden, fobald 
alle Einzelheiten bejcehloffen find, 

















Eine Strafenbaumnfchine bei der Arbeit. BAL-Männer bedienen die Mafdinen 


aber chon jett fheint die wirt- 
Ihaftliche Bedeutung diefer Anlei- 
be groß zu fein. 

Tas MIC und die mennoniti- 
ichen Gemeinden von Nordameri- 
fa nehmen an einem bielverfpre- 
chenden Unternehmen in Para- 
guay teil. Eines Tages merden . 
twir ernten, wenn toir nicht er- 
müben. ia 








und tweifen Einheimifche in der Handhabung der Mafchinen ein. Diefer Dienft 





ift nicht nur eine große 


Hilfe an einem Unternehmen, das hiftorifhe Vedentung 


gewinnen Eann, weil Diefe Trans:Chaco-Straäe ein Teil der panamerifanifchen 
Ternverfehräitrage darjtellt, die eines Tages vom Norden Alastag big zum 





Kap Hovrn an der 


dpi Sühnmerifas führen foll, fondern ift au für Die 


jungen Kente ans Nordamerika eine vorzäglide Gelegenheit, ipre Perfönlichkeit 
und ihren Charafter zu entwirelt. 
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Berwandte und 
Steunde aejucht 


Bor einiger Heit fuchte in die- 
fen Blatt eine Frieda Di ihren 
DOnfel Peter Dief, 

Der Aufgeber diefer Suchangei- 
ae möchte fi) brieflic in Verbin- 
dung jeßen mit 

PB. 3. Diet, Vor 269, Rt. 1, 
Blaine, Waih., USA. 





sn Kanada befindet fich mein 
gerefener Nahbar Adam Weizel 
aus Norwfa. Er. wolle mir bitte 
Ichreiben. Mein Mörefie it: 

USSR P.C.®.C.P., Omckas. 
o61actb, Oneccknä palion, 
certo AHTOÖcK, nor. Tammep 
Mapraputa (Kykcrayc). 


RBilhelm We und Frau Al- 








dine geb, reger werden bon 
Ephraim Sreger, Smoljanorofa, 
Omit, Rufland, aefıcht, 








€ 


ingefandt bon S. M. Ianzen, 
425 Edifon Menue, 
Xinnipeg 5, Manitoba. 


Aus BVufzlandbriefen 


Ein Freund in Ruflarnd möchte 
der Mennonitifchen Nundiehau ei- 
nen, Gruß übergeben und herzlid, 
danfen für die Anteilnahme an 
ihrem Schiefal in Sibirien. IH 
fende das Gedicht ein, dag er in 
der Gefangenschaft verfaßt hat, 
und feinen Brief. 


Troft der Sterne! 


Werden wie und einmal twieder- 
ichn? 

Sragte ich in jener dunklen Nacht, 

lied verloren in Gedanken ftehn, 

Schaute an des Nordens Sternen- 
pracht. 

Eis und Schnee unfhloß tie eine 
Dede 

Die Natur auf lange Reit, 

Und es schien als wollt der Winter 
ihreden 

Jeden Soffnungefhinmer 
auch jede Freud, 

Einfam ftand ich in de8 Nordens 
Fernen, 

Ralter Wind umpab das Angeficht. 

In Gedanten Thwanden alle 
Spuren, 

Schwand fogar der Hoffnung 
Tchönes Licht, 

Und da hob ich meine miden 
Vice 

Zu ben 
ment, 

Diefer Anblie bradhte in Ent, 
zücen, 

Meines Serzens Stimmen-Snfteu- 
ment. 

Und os ift, als 06 ang jener Ferne, 

Srenndlich Gottes Auge Ihaut 
herat, 

Ach, wir fchön find doch die Tieben 

Sterne, 

Dan vergigk fogar das finft're 
Srab, 

Wärmer wurde e8 in meinem Her- 
zen, 

Stiller wurde nad der Seimat 
eh, 

And vom Glanz der Sterne 
ichwanden Schmerzen — 

Bottes Auge winkt ein Wieder- 
fchn. 


Ach, tote Schön, da Gottes Sterne 
teinfen, 

Loszuiverden von dem MWeltgetöf’, 

3i8 wir einft in Sefu Arme 
finfen, 

203 don Qualen - ewiglid) erlöft! 


und 


Ihönen Sternenfirma- 








Der Schreiber, Zakob Efau, 
ivar 7 Zahre in der Verbannung, 
und jegt fehreibt er, daß fie ihın 
wieder das Wredigen verbieten, 
und er jederzeit mit feiner Ber- 
haftung reinen muß. 

Sein Brief ift an alle Franz 
taler gerichtet: 

3 war eine alte, windige 
PBolarnadt. Ih fand im Hohen 
Norden auf meinem Axheilsplaß, 
war förperlich und geiftlich Frank, 
und wehnütige Gedanken dur) 
zogen mein Gemüt. Wann wird 
diefe Nacht enden? Ohne day ich 
e3 wollte, richtete ich meine mit- 
den Vie zum Himmel empor. 
Da erblicte ich den Sternenhim- 
mel fo ar und jchön mie mach 
nie zubor, Hier auf Erden war 
ein Getiimmel, ein vaftlojes Trei- 
ben, und dort oben, die Sterne, 
fie winften mir fo freundlich ımd 
friedevoll zu. Bei hohen Frojt 
gligern die Sterne  befonders 
pracdhtboll. Im Dinkel der Polar- 
nadjt vollten zwei heiße Tränen 
über meine abgezehrien Wangen. 
Gott Tprach felder durch diefe S! 
ne zu nr. Dort, wo ich feine Bi- 
bel hatte, fein Trojtwort, feinen 
Freund, der mich verftehen Fonnte, 
dort Hatte Gott für mid) Teoft 
durch die Sterne, 

Ein heißes Gebet ftieg zu Gott 
empor. Sch war mir bewußt, daß 
Sottes Muge auch im Norden 
über mich wadte, und Diefes Be- 
mußtfein hob meine geiftlichen 
Slügel wie des Adlers Flügel 
embor. Sch mußte, daß droben 
viele der Unferen find, die auf ung 
warten, Der eiöfalte Wind um- 
wehte mein Angeficht, die Kälte 
durdydrang die diinne Meidung, 
aber ich fühlte fie nicht. Sch fühl- 
te einen warmen Zuftzug aus der 
oberen Heimat, mo ewiger Früh- 
Ing blüht. Die Nadit gog lang- 
fam dahin, für mid) verflog fie 
pfeilfchnell. Das war eine gewal- 
tige Predigt, die fein, Menich her- 
bordringen fann, eine Predigt der 
Sternenpradht Gottes, 

Rieber Freund, haft du die ir- 
difche Heimat verloren, bift du be- 
trübt, haft du Seimmveh? Geh 
nacht3 hinaus, richte deine Blide 
zum Sternenhimmel und fich, wie 
Tiebavoll, dir die obere Seimat zu- 
winft. Ein warmer Frühlings- 
wind wird dein trauriges Herz 
durchziehen, amd dir wirft in deiner 
Bruft den ewigen Venz der obe- 
ren Heimat verfpüren. Möchten 
unfere pilgernden Blicke fich dort 
bei den Sternen treffen! 

SHeimatlofeg Mind, fuche die 
obere Heimat, auf Erden Findeit 
du die wahre Seinat nicht. 

Mögen diefe paar Zeilen aus 
meinem Leben mand einem mie 
den Pilger ein Troft fein. Der 
Herr fegne ums auf unferem Wog 
zur oberen Heimat. — Amen, 











Euer Fremd md Bruder 
Safob Eau früher Franztal, 
Molotfihna). 
Seine gegenwärtige Anfarift: 
USSR C.C.C.P., ropon Ho- 
BOcHÖHpck, Kuposckniüi p-H, 
n/o 19, n/a 168, 6apak 5, kB. 
11, Dsay Er. A. 
Einfenderin: Frau Mary Nod, 
Bor 106, Elearbroof, 8. C. 


Auszüge ans Briefen 
von Sufanne PB. Neudorf, Gibi- 
rien, an ihre Eltern Peter Neu- 
dorjs, 778 William Abenue, Win- 
nipeg 3, Manitoba. 


I 
Anı 10. April 1957. 


Liebe Eltern, Tante Maria, 
ımd liebe Eleine Anneliefel 

Wir bedanken ans fehr fir 
Eure Briefe und für die fhönen 
Bilder und Bücher. Ein Brief war 
13 Tage unterwegs, der andere 
nr 8 Tage. Jakob Emm?’ aus 
Schöndorit, die in einer anderen 
Stadt wohnen, waren gerade Hier; 
fie fennen Papa jeher aut von zu 
Haufe und uns alle von Wado- 
joiz. ALS die Bilder befhaut wur- 
den, erzählte Onfel Enns noch bie- 
Tes von zır Haufe, 

Hier find noch viel andere Schön. 
horfter, die Euch Fennen. In der 
Nechbarbarade waren auh ein 
Dufel Hein Berner (aus Nr: 3) 
amd ein Onkel Saat Gitter, die 
aber jegt fehon gejtorben find. Sier 
war and, eine Fran Wild. Sepp 
anf Befuch (Lone), die Eu qut 
fennt. 
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Heute in der Andacht Hat On- 
fol Jofch Ems uns alles fehr 
deutlich erflärt, weil unfer Pre» 
diger nur Heft und nigts aus- 
Tegt, und ioir find ja To fehhach 
und verftehen nicht gut, twenn er 
au Tieft, und doc find wir Gott 
für feine Gnade dankbar. 

Großes Gi und Freude it 
bei uns eingefehrt, da durd) die 
Predigten eines hergereiften (latt- 
dentfchen) Predigers Seine. Both, 
der 69 Sahre alt und als Aeltefter 
jehr ftark in Gottes Wort ift — 
in ztvei gen große Erivedum- 
gen Itattgefunden haben. Greta 
und ich haben uns zum lieben 
Heiland befehrt und wurden gleid) 
am andern Tage von diefem gu- 
ten Mann getauft. E83 ging alles 
fehr fchnell, aber e3 ift foldhe Zeit, 
toie mijfen e8 tum, wenn e8 geht. 
Der Prediger Fonnte nur auf zivei 
Tage kommen. Katechismus Haben 
wir wohl nicht gelernt, und die 
Onkel werden jpäter mit ung Ier» 
ven, 08 find unfere Prediger md 
Onkel Abram Wirler, der Lehrer 
aus Schönhorit. 

Der Prediger fante: „Daß Herz 
muß bereit jein!" E83 mare 23 
ZTänflinge und 6 Baare, die fi) 
trauen Tießen. Alle Täuflinge und 
früder Getauften nahmen das 
Abendmahl. Greta und ich find ir 
der Kirchengemeinde fo wie aud) 
Ihr, aber der Prediger fagte, 8 
wäre einerlei, zır welher Gemein- 
de man gehöre — wenn c8 nur 
von Herzen Täme, 

In Sommer hatten wir bon 
Tante Suje Neudorf 75 Sprüche 
erhalten, ınd jo nab Mila dem 
Prediger 23 Stüd, für jeden Täuf- 
ing einen; er hat fich jehr gefreut, 
da bier folde Sprüde nicht zu 








faufen find, Die Sprüde find ein 
ichönes Andenken, meiner Tautet: 
„Der Herr hat Wohlgefallen 
an feinen Werfen,“ 
Plan 104, 31.) 


Difa nnd Lena find zuc Xır- 
dacht gegangen. Ich jehreide mer 
ben mir. 

Greta wird Exc) Jelbjt von ihrer 
Srende mitteilen; fie ijt jet auf 
Mobeit. 

Seftern it noch ein Prediger 
tel Maffen) gekommen md 
fährt morgen Fri weg. Er hat 
drei Stimden mit dem Bug zır 
fahren. 

Eure Töchter Sufa, Acta. 


u 


An 11. April 1957. 

Unfere Sufa und Greta Haben 
einen großen Schritt ins Zehen, 
aetanz; c3 ging alles fehr ichnelt 
— an eriten Abend die Belch- 
rung, am anderen jchon die Taufe 
auf das Vefenntnis des Slanbens. 
Meines Herzens Bitte ift, da die 
große Eriwerung aud fandhalten 
möchte, 

Der 6Hährige Onkel Koth ift 
Aoltefter der Kirchengemeinde; er 
ift fchon ganz weiß und ficht Jehr 
mitde aus; er ftammt aus Sagra- 
dowofa. 

Sch habe um Marheit für die 
Seelen gebetet; fie find umerfah- 
ven amd in der Seiligen Schi 
iundelehrt. ES waren 23 Tänfflin- 
ge aus der Mennonitengemeinde, 
Die Mädels fagten: „Wa8 wird 
imfere Mama im Simmel jagen; 
fie fieht uns doh md wird fich 
mit den Engeln freuen, mern fich 
cin Menfeh zu Gott Tchrt.” 

Der Onkel hat ihnen viel gejagt 
und erklärt, möchten fie nur alles 
tum. 

Den beiten Dank für den fchd- 
nen Brief and die Büchlein, Et 
liche Tage früher erhielt meine 
Freundin fold ein Büchlein; wir 
Tafen 8 alfe und wünfdten 18 
fo fehr, auch Tolkhe zu erhalten, 
md da erhielten mir ebenfalls 
twelche, Nicht nur fir ım3 ift die 
Freude groß, jondern diele andere 
Tejen fie der Reihe nad. Arch iiber 
Ralenderblätter freuen tote uns, 
Wenn c8 Eu nicht Mühe macht, 
fo ichieff bitte mehr, 

Onkel feat Gimters Frait, die 
ganz allein geblieben ift, erhält 
chen. Yange feine Antwort von ih» 
rem Sohn aus Deutfehland. Pönn- 
te man ihn dur Rundfunk be 
nahridtigen? Seine Möreffe war 


(£ 

















1925: Nafob Günter, Durmftein, - 


(Ras), Rreis Rranfenthal, 
Kirhgaffe 12, Dentfchland. 


(Ohne Unterfehrift.) 
II 
Am 3. Mai 1957. 


Liebe Eltern, Anmeliefe md 
Tante Marie! 


Danke für den fhönen Brief, 
für Bid md Geburtstagskarte, 
Uniere Mädel haben c8 jekt viel 
Teichter: Sie arbeiten aht Stiun- 
den, fonmen nad; Safe und ha- 
ben dann frei. Set ift cS mieder 
ichön, md meil 63 in dem einzigen 
Zimmer Heiß ift und gefodht wer- 
den mu — geht man gern hin- 
aus, mande fhlafen im Stall. € 
ift fchade, wer daS Pafet mit den 
Büchern verlorengegangen fein 
jehn follte, 

Unfere Mädel Ternen jegt ben 
Katechismus, meil fie bor dem 


Zanfen nicht8 gelernt haben, Lena 
ift noch nicht getauft. 

Sh muß mid, über fie freuen; 
denn fie Tejen jegt oft in der Bir 
bet, die joie ned) don zu Seufe 
haben, aber c8 fehlen fchon biel 
Blätter. Wir haben. ad noch ein 
Zejteinent, aber 68 ift fehon nur 
halb, und ein halbes Sefangbuch. 

Das Vafet, daS wir an Euch 
iehieten, Fojtete 10 Nubel und 20 
Stopelen für die Fracht, ganz Bil- 
fig, ungefähr einen halben Tag 
Arbeit. 

Id werde fchen Kald 27 Jahre 
alt, e3 Eomunt mir jo vor, daß ich 
jchon bald alt bin. Sch Habe fo ein 
Ichlechtes Gedächtnis, bergelfe im- 
mer gleich alles, und das ilt 
manchmal jeher. 

Sch fpiele im Oxchefter in der 
Kirche die Sitarre. Da find Gei- 
gen, Mandolinen, Balalaifa und 
ein Zuß-Sarmonium. Mande Ier- 
nen erjt. Wir fpielen ruffifche Lie- 
der, aber da3 bleibt fi ja gleich 
beim Spielen. Ic) Tpiele jehr gern, 
ne fingen Fann ich a, 

Von Tante Sildehrandt erhiel- 
ten wir einen Brief, die haben 
wohl eine große Sihnerfarm. Das 
babe ich noch nicht gehört, dak 
Menfhen fo viel Sühner Haben, 
bei uns gibt c8 jo etwas nit. 

Wir hatten zwei Feiertage zır 
DOftern, bente gehts wieder zur 
Arbeit. Es ft in den Feiertagen 
che Taut, die hier Geborenen 
iöhlachten fich dann ab, fchlagen fich 
halbtot fo. Kch bin dann fo froh, 
daß don, den aunjern niemand da- 
bei ij. E8 it ein Gefhrei und 
Durdeinander, da man feröft 
niht ug wird. Das macht alles 
der Schnaps, der wird fehr ge- 
trunfen, 

Gott mit Euch, 
bi3 wir uns wiederfehn! 











Karaganda, Aafahitan. 
Riebe Sefcwilter im Herrn! 

Boll Lob und Dank gegen un- 
fern himmlifchen Vater erhielt ich 
Ihre Aöreffe. Der Ficbe Gott möge 
feine Stinder veihlih fennen, die 
ein Werk des Seren treiben. Der 
Herr bat 3 in feinen Nat für 
aut befinden, mid) don meiner 
erften Sanilie allein übrig blei- 
ben zu Taffen. Do er bertraute 
ae 4 Waifen meiner verftonbe- 
nen Schwefter an. Gott der Herr, 
der Witwen md Waifen erhält, 
bat auch uns in Gnaden erhalten. 
Bir find heute reich im Seren. 
Haben eine Berfanumlung, wo 
Gottes Wort frei umd imberboten 
verfiindigt wird. Haben einen 
Chor von 100 Sängern, der Ver- 
Tammlungsfaal, der Pat für t>. 
1,500 Berfonen hat, tft oft itber- 
füllt. Wir fönnen Gott nicht gc» 
ag danken für diefe Gnadengeit. 
Doc Finnen tpir Feine Bibel unfer 
eigen nennen, nd e8 herrfcht gro- 
her Mangel daran. Mit tiefer 
Wehnmt denke ich oft au die Arr- 
dad); cher für alle Taae ud an 
die Sefangbüher, Der Strom der 
Zeit hat fie uns entriffen, doc; ein 
Funfen Glanben mar, &ott fei 
Danf, geblieben. Gott in feiner 
großen Liebe md Gnade Yielz ihn 
twieder entflammen. Was ums 
bier noch nicht Mar ift, wird uns 
dort in jener Serrlichkeit offenbar 
fein. 










Eure Schweiter im Seren, 
Helene Hein neborene Reimer. 
(Eingef. von Frau M. Nepraih, 

6226 Morton St., Philadelphia, 
44, Ra., USW.) 


10. Juli 1957 
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Ein Englein weckt die Liebe auf. 


„Ereigebig ist nicht, wer nur gibt, 
ao ihm kein Mangel droht; 
Jreigebig ist, wer Inngrig ist 

und teilt mit dir sein Broi” 

Das ist die rechte Liebe nicht, 
die schöne Lieder singt, 

die aber, kommt ein armer Gust, 
nicht gern ein Opfer bringt. 





Gesegnet sei uns auch die Not, 
wenn sie die Liebe weckt 

und in den Herzen unvermerkt 
den größten Mangel deckt, 

den Mangel nicht an Geld und Gut, 
an (ütigkeit vielmehr; 

wer also licbt und sich erbarmt, 
nur der ist reich, nur der! 





Der Ausreiszer 
Erzählung von ER. 


Noch während der Vater auf 
ihn einredete, überlegte Peter, 
wie er am sichersten entkommen 
und was er in der Eile wohl mit- 
nehmen könne, Er hatte diese Fr- 
mahnungen satt, er wollte endlich 
einmal tun und lassen, was ihm 
gefiel — ihm allein. Der Vater 
mochte an seinem Gesicht erken- 
nen, was er dachte, denn er trat 
jetzt nahe zu seinem Sohn, beug- 
te sich gar zu ihm hinab und sagte 
ein wenig ruhiger als vorhin in 
seinem Zorn: „Zuerst habe ich 
dich gebeten, dich nicht mit die- 
sem Robert einzulassen. Dann er- 
mahnte ich dich. Du hast auf alles 
nicht gehört. Also muß ich dir den 
Umgang mit ihm regelrecht ver- 
bieten, Robert ist ein übler Bur- 
sche, er wird dich in Dinge hinein- 
ziehen, die dir großen Schaden 
bringen können.” 

„Nicht mal seine Freunde darf 
man sich selbst aussuchen!” knurr- 
te Peter. 

„Zum letztenmal: ich verbiete 
dir den Umgang mit Robert!” sag- 
te der Vater mit erhobener Stim- 
me. 
„Ich weiß selbst, was ich zu 
tun habe!” rief Peter aufgebracht. 
Im nächsten Augenblick rannte er 
aus dem Zimmer, warf die Tür 
krachend hinter sich zu und 
stürmte hinauf in sein Zimmer. Er 
raffte zusammen was er gerade 
sah und packte alles in seinen 
Schulranzen: sein Taschenmesser, 
ein Handtuch, ein eben gebügeltes 
Hemd, seine Zahnbürste, die Fe- 
dertasche und ein leeres Heft. 
Dann schrieb er in wilder Hast 
auf einen Zettel: „An Vater! Ich 
will endlich meine Ruhe vor dir 
haben. Suche mich nicht, du wirst 
mich doch nie wiedersehen. Ich 
weiß selbst, was ich tun darf. De- 
ter.” 

Den Zettel legte er unten in der 
Küche auf den Tisch, steckte noch 
ein Stück Brot in seinen Schul- 
ranzen, schlich sich auf den Flur, 
um seinen Regenmantel zu holen 
und verließ danach auf Zehenspit- 
zen das Haus. Es dunkelte schon, 
als er über die an den elterlichen 
Garten grenzenden Wiesen hin-_ 
über zum Waldrand lief. 

Robert erwartete ihn wie ver- 
abredet unter der riesigen, alten 
Fichte. Er blickte Peter erstaunt 
entgegen. „Wozu bringst du denn 
deinen Schulranzen mit?” fragte 
er und erhob sich langsam von 
dem Mooshügel, auf dem er geses- 
sen hatte. Er war viel größer als 
Peter. 

„Ich habe alles mitgenommen, 
was ich noch erwischen konnte,” 
erwiderte Peter, „ich will nie mehr 
zurück nach Hause.” 








„Du bist gut,” sagte Robert, 
„(ich kann man gebrauchen, Aber 
wo willst lu heute nacht bleiben?” 

„Irgendwo. Das wird sich schon 

Sag mir lieber, weshalb 
du mich herbestellt hast.” 
Tja,” meinte Robert, „das ist 
> ganz große Sache. Ich will 
ichen, verstehst du? Und 
zwar an dem alten Bauern Kohrs, 
für die Ohrfeigen, die er uns neu- 
lich gegeben hat. Oder willst du 
die vielleicht auf dir sitzen las- 
sen? Aber komm erst mal mit.” 

Robert führte Peter ein Stück 
durch den Wald auf den westlichen 
Rand zu, wo die Felder began- 
nen. Gleich am Anfang stand eine 
riesige Strohmiete. Robert deutete 
mit der Hand darauf und erklärte: 
„Die gehört Kohrs. Ich werde sie 
ihm anstecken, Mal sehen, ob er 
sich dann noch traut, uns Ohr- 
feigen zu geben!” 

Peter starrte entsetzt auf die 
Streichholzschachtel, die Robert 
von einer Hand in die andere 
warf. \ 

„Du willst die Strohmiete in 
Brand stecken?” 

„Genau das. Komm mit, es 
wird schon dunkel. Kein Mensch 
wird wissen, wer es getan hat. Wir 
dürfen uns nur nicht erwischen las- 
sen und müssen den Mund halten, 
verstanden?” 

Ehe Peter antworten konnte, 
sprang Robert geduckt hinüber 
zur Strohmiete und kniete an ihr 



















Die Amsel 


Welch ein Spitzbub die Amsel doch 
ist! 

Silzt sie 'auf unserem Kirschbaum 
und frißt 

uns unsere schönen Kirschen ab 

md flötet dann dreist: „Wenn ich 
nur hab.” 


Wundern braucht man sich über 
die Amsel nicht; 


nn Kinder nach fremdem 

num gehn, ü 

dann kann man das nimmer so 
recht versichn. 





Du willst doch nicht ein Spitzbub 
sein 

wie die Amsel, mein Kind! 

Drum stell das Naschen und Steh- 
len ein 

ganz geschnsind! 


Nun will ich über die Amsel nicht 
nur klagen. 

Singen kann sie wundervoll, das 
muß man sagen. 

Ihr Flöten, das klingt gar lieblich 
und fein; 

‚drum will ich ihr auch ihre Unart 
verzeihn. 





LW. 


nieder. Peter war unfähig, einen 
vernünftigen Gedanken zu fassen. 
Schreck und Angst schnürten ihm 
die Kehle zusammen. Zu Hause, 
dachte er, werden sie jetzt längst 
meinen Zettel auf dem Küchen- 
tisch gefunden haben, und ich kann 
es nun nicht mehr rückgängig ma- 
chen, ich kann nicht mehr heraus 
aus dieser Sache mit Robert. Dann 
sah er ein Streichholz aufflammen 
und über dem hellen Schein Ro- 
beris grinsendes Gesicht. Peter 
überlegte nicht, er sprang Robert 
einfach von hinten an, warf sich 
mit aller Kraft auf ihn und ver- 
suchte, ihm die Zündhölzer zu ent- 
reißen. Das brennende Streichholz 
flog davon, und Robert warf sich 
herum. Er war nicht nur größer, er 
war auch stärker als Peter und 
hatte keine Mühe, den Angreifer 
abzuschütteln und sich nun gegen 
ihn zu werfen, so daß Peter nie- 
derstürzte. Er fühlte Roberts Ge- 
wicht auf seiner Brust und im 
nächsten Augenblick auch den er- 
sten Schlag, dann den zweiten, 
den dritten; kräftige Fausthiebe 
mitten ins Gesicht. Zugleich hörte 
er Roberts keuchende Stimme: 
„Du hinterhältiger Verräter! 
Glaubst du, ich will mich erwi- 
schen lassen? Wenn sie hier einen 
von uns’ beiden finden sollen, dann 





dich, dafür werde ich sorgen!” 
Und er schlug so lange auf Peter 
ein, bis dieser nichts mehr sah und 
fühlte. 

Als Peter wieder zu sich kam, 
sah er als erstes die Flammen. Sie 
stoben knisternd aus einem von 
der Miete herabgefallenen Stroh- 
ballen und mußten binnen kurzem 
auf die ganze Strohmiete über- 
greifen. Peter versuchte, sich auf- 
zurichten, aber es gelang ihm nur, 
den Kopf zu heben. Sein ganzer 
Leib war starr vor Schmerzen. Zu 
seiner Verwunderung bemerkte er, 
daß er einige Meter von dem vor- 
herigen Kampfplatz entiernt im 
Gras lag und mit seinem Regen- 
mantel zugedeckt war. Von Robert 
war nichts mehr zu sehen. Vor 
dem Schein des Feuers aber sprang 
ein Mann, nur mit Hemd und Ho- 
se bekleidet, hin und her und 
schlug mit seiner Jacke, die er sich 
vom Leibe gerissen haben mußte, 
auf die Flammen ein. Die Funken 
sprühten nach allen Seiten, aber 
der Mann hielt sich immer zwi- 
schen dem brennenden Strohbün- 
del und der Miete. 

Peter sah, daß es ihm gelang, 
die Flammen niederzuschlagen und 
zu dämmen und den Brand end- 
lich vollends zu ersticken. Danach 
hörte er ihn noch eine Weile in 
der Finsternis herumtrampeln, als 
trete er auch die letzten Funken 
aus, und er atmete den Geruch 
von versengtem Kleiderstoff ein. 
Sekundenlang blieb es still, dann 
hörte er den Mann auf sich zu 
kommen. Er ließ seinen Kopf zu- 
rückfallen und schloß die Augen. 




















„Was ein Häkchen werden will, krümmt sich beizeiten,” sagt das 
Sprichwort und dieser kleine Mann möchte nicht nur das Angeln 
sondern auch die Geduld dazu noch lernen, und wir sehen, daß er mit 


ganzem Ernst bei der Sache ist. 


ne ee se AUSSER, 


Das muß Kohrs sein, dachte er, 
und er wird mich für den Brand- 
stifter halten. Er spürte — re- 
gungslos vor Angst, daß sich der 
Mann neben ihm ins Gras hockte 
und mit den Fingern nach seinem 
Gesicht tastete. 

„Peter?” hörte er ihn leise ru- 
fen, „Peter!” 

Peter vergaß alle Angst, alle 
Schmerzen und fuhr in die Höhe. 
„Vater,” stammelte er, „du bist 
..... woher weißt du... . Vater!” 

Im gleichen Augenblick fühlte 
er einen stechenden Schmerz im 
Kopf und fiel wieder zurück. Sein 
Vater fing ihn auf. 

„Na,” sagte er, „deine Strafe 
hast du ja wohl schon bekommen, 
sehr gründlich sogar wie ich be- 
merke...” 

„Hast du... hast du den Zet- 
tel gefunden?” flüsterte Peter. 

„Ja; Ziemlich schnell sogar.” 

„Und du bist mir nachgegan- 
gen?” 

„Wie du siehst.” 

„Warum hast du das getan?” 


„Hmm,” brummte der Vater, 
„es kann ja wohl vorkommen, daß 
ein Sohn seinen Vater verläßt, 
aber umgekehrt — nein, Junge. 
Das gibt es nicht.” 





Spiel und Spasz 


Blinzeln. Wir stellen so viele 
Stühle auf, daß immer zwei Kin- 
der einen Stuhl bekommen, ein 
Kind jedoch einen Stuhl allein 
hat. Die Stühle stellen wir im 
Kreis auf, ein Teil der Kinder 
setzt sich, bis auf einen Stuhl, der 
leer bleiben muß — die anderen 
Kinder stellen sich als „Wächter” 
hinter die Lehnen. Das Spiel be- 
ginnt, indem der Wächter des lee- 
ren Stuhls durch Augenblinzeln 
versucht, einen von den Sitzenden 
auf seinen Stuhl zu locken. Dessen 
Wächter merkt natürlich die Ab- 
sicht und hält seinen Schützling an 
der Schulter fest. Nun versucht 
der Lockvogel sein Glück bei einem 
anderen, usw. So wechselt das 
Spiel. 
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Christliche Bilderbücher 





Bunt und lebensnah. Allerliebst gestaltet. Diese Bücher geben wir 


unseren Kindern mit Freuden in die Hand. 


Die prächtigen Bilder 


ergötzen sie, und durch die feinsinnigen christl. Verse, die auch leicht 
auswendig gelernt werden können, atmen die Kinder unbemerkt Ewig- 
keitsluft. Geschenk für die Kleinsten in Sonntagsschule u. Kindergarten. 


Anus aoldenen Iugendtagen 


Gott hat uns lich 


$rohes Kinderland (Doppelband) 
— Portofrei— 
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Die Offenbarung des Johannes 
Vorträge von Prediger W, 9. Unenh im MBG-Bibeleollege, 


„Dies ijt die Offenbarung Jofır Chrifti, did ihn Gott gegeben hat, 
feinen Stnechten zu zeigen, was in der Kürze gefhehen foll; und er hat 
fie gedeutet und gefandt durd; feinen Engel zu feinem Knecht Kohannes, 
der bezeugt hat das Mort Bottes und das Zeugnis von Sefu Chrifte, 
was er gefehen hat.” 

E38 bat etvaS Verlodendes an fd, in die Zukunft zu fchaten, um 
zu erfahren, was fir fir uns und für die ganze Welt in fich birgt. Wir 
finden anter denen, die die Bufunft erforfchen wollen, zwei Gruppen 
ton Menfchen, 

Eine Gruppe verjucht alles, was in der Zukunft Liegt, mit dem 
eigenen, Verjtande feftzuftellen. Dazu gehören die Politiker mit ihrem 
Ahnungsvermögen und die Beitungsforrefpondenten, die recht oft dar- 
über fchreiben, was da Fommen Tönne, Gie machen das, hoa$ fie fehen, 
und tie fie e8 fehen, zur Bafis ihrer Ausführungen, Daraus ziehen fie 
ihre Schlußfolgerungen und bieten fie der Welt dar. Das Iejende Publi- 
fum verfehlinat e3 dann amd Täßt fich die eigene Mnjchaumng über die 
Sufunft duch folche Ausführungen besinfluffen. Zeider müffen die Leute 
dann oft erfahren, daß fie getänfcht worden find. E3 fommt ganz anders, 
als fid e3 fi) gedacht haben. 

Die zweite Gruppe derer, die in die Zubunft fchauen, it die aläu- 
Dige Gemeinde Tofu Chrifti. Sie fteht unter dem Worte, daS her Herr 
Seins nach) ob. 16 einmal feinen Jüngern fagte: „Und der Heilige 
Geift, den mein Water den wird, der wird euch alles Ichren amd 
verfündigen, was zufüi it.” Unter diefeom Worte fteht die Gemeinde 
ef Chrifti. Sie hat die Leitung deflen, der die Zukunft wei. 

Der Herr Sefns hat dann ferner durch feine AMboftel, die er 
in die Welt hineinfandte und wohl ausrüftete, der Gemeinde Licht über 
die Aufunft gegeben. Rangfauı, Schritt für Schritt, drang fie hinein. 
€3 kam ein Wort der Apoftel, e3 fan ein zweites, 08 Fam ein brittes, 
und zulegt gab der Herr der Gemeinde die herrliche Kundgebung über 
die Zukunft, die wir in der Offenbarung des Apojtels Sohannes finden. 
Das war der Abichluß des Neuen Teftaments. Wir find für diefe Offen- 
Barungen dankbar. 

Der Herr Kefus hat einmal jelbft diefe beiden Gruppen, die in die 
Zukunft Shenen, harakterifiert, Er fagt in Zufas 12: „Und die Welt 
wird verfchmachten vor Warten der Dinge, die dn fommen jollen.” Die 
Welt fchauf in die Zukunft, fie fieht Gemittermolfen; fie ahnt Shrm; 
fie weiß aber nichts Genaucs, über das, tva3 da kommt, und verichmach- 
tet vor Warten der, Dinge, die da Tommen follen. Bon der Gemeinde 
jpricht der Herr Iefus mit einem fehr tröftlichen Wort: „Wenn das alles 
anfängt zu geichehen, dan hebet eure Häupter auf, denn eure Erlöfung 
naht.” So ficht die Welt eigentlich Sturm, vernidhtenden Sturm, ohne 
Aiederheritellung deifen, was der Sturm zerjtört hat. Die Gemeinde 
Sefu aber fieht in der Aurfunft ihre Erlöfung; denn fie Fennt den Er- 
Löfer und fieht den Erlöfer, der fie errettet hat, al3 die Berfon, die 
alles in der Sand hat. Wir freuen ung, daß der Herr Sefus uns in fei- 
ver Önede und Weisheit Iangfanı, ja fehr/langfam, die Blide in die 
Zukunft gab md zitlegt diefes Herrliche Buch der Offenbarung ge- 
geben bat. ı 
Diefes Vurh der Offenbarung des Johannes hat in der Gefchichte 
berihiedene Behandlung erfahren. Es ijt ein bon bielen unverftandenes 
Buch, es war oft ein mißdeutetes Bud, ein mißbraucdhtes Buch, wie 68 
ach die Hefchichte der Mnabaptiiten zeigt. E3 war fitr piele ein dunf: 
8, ichloffenes Buch; aber Fiir die Gemeinde Sefu EChriftt, Die da 
wirklich auf den Seren wartet, ijt 08 ein Toftbares Buch, Das tiefe Neich- 
tinner enthält, über die die Gemeinde fich jehr Freut. 


Selbjt ein Dr. Martin Luther wußte nicht wiel mit dtefem Buche 
anzufangen. Er Jchob e8 zur Seite, e8 predigte ihm nicht genug die 
Gnade Kefu Chrifti, 8 machte ihm — nad feiner Meinung — den Er- 
Iöfer nicht groß, jo wis zum Beifpiel der ISalaterbrief. Da fchod er e3 
zur Seite. Er hatte aber nicht den Mut, da8 Buch ganz auszufchalten 
und ließ e$ einfach ftehen. Bor feinem Tode hat er feine Meinung dann 
doch noch geändert; denn er fand, daß auch diefes Buch wertvoll ift. 
Aber jt nie dahingefommen, daß er die Offenbarung Sohannes in 
dem Lichte gefchen hat, wie e8 heute hiele Chrijten fehen. 

Manche anderen Nusleger haben das Offenbarungsduch genommen 
und gedacht, fie feien die Leute, don denen Daniel Spricht: „ES werden 
viele darüberfommten und großen Beritand finden.” Sie beashteten nicht 
den Wortlaut, md fie dachten den Verstand in Fi ch zur finden, während 
der Wortlaut andentete, daß man den Verftand im Pırche Daniel findet, 
Daniel und die Offenbarung haben diefen Verftand offenbart. 





























In folher Mifdentung haben einige Ausleger fih für die Ver- 
itändigen gehalten, Die alles genau bis auf den i-Punft erffären Fonnten, 
Andere aber haben das Dffenbarungsbuch zur Hand genommen, 
babe um Licht gebetet und find Iangjam, Schritt für Schritt, meiter- 
nenangen. Dabei twaren fie aber immer mit dem Bewußtjein erfüllt: 





ung Gnade geben, daß wir alle zu diefer Tegten Gruppe gehören möchten. 
Weanche haben nicht beachtet, daß der Schlüffel zum VBerftändnis 
39 Tiegt ig it, der da Tieit und die 
fagung.” Alfo, we3 it der Schlüffel zum 
Berjtändnis fi ig ift, der da Tiejt! Xejen 
und wieder Tefen dann behalten — im Seifte verarbeiten — und 
wieder Iofen! Mit diefe Werfe fan man, langfam zum Berftändnis des 
Buches Fommen. Das ilt der einzige Weg, um mit der Offenbarung des 










dief 
da behalten, die Worte der We 









Johannes fertig zu twerden. Beim wiederholten Zefen erfährt der Zefer 
Seligteit: „Selig ift, der da Liejt!“, nit: „.. . der da; gelefen hat.“ 
Selig ijt, der da fortlaufend Wir wollen an den Reim denken, 
dei, man in einem Verfe hat: „Er will der Einfalt die Seligkeit fchenken.* 
Deshalb möchte ih meine Betrahtungen über diefes Bud) mit euch 
Zefern zufanmen gleichjam unter diefes Wort ftellen: „Eine einfältige 
Auslegung der Offenbarung Sohannes für Einfältige.“ 

Ca jteht geichrieben: „Der Herr bewahrt die Einfältigen.“ Er be- 
mahrt die Einfältigen vor Verwwirrungen und eigenen Meinungen, die 
man jpäter widerrufen muß. Der Herr wolle uns beim. Leer jegnen. 

Diefes Buch it ein Buch der Offenbarung, nicht der Verdunkelung. 
Wir haben 68 hier mit einer Offenbarung zu tum; nicht mit einer Ver- 
tpirrnng. In diefem Buch Find nicht Dunkelheiten, jondern offenbarte 
Tatfachen, die der Herr feinen Knehten, alfo Leuten die ihm dienen, 
zeigt. Wer die Offenbarung des Johannes nur aus Neugierde Lieft, 
ahıe praftifchen Gebrauch davon zu machen, wird Leine Seligfeit er- 
fahren. 

Die Offenbarung Johannes ift ein Buch für feine Knechte, Es Heikt 
dort: „D it die Dffenbarung Zeju Chrifti, die ihm Gott gegeben 
hat, jeinen Sinechten zu zeigen.” Mo muß man im Dienste Kefu itehen, 
wenn man von der Offenbarung des Johannes das befammen möchte, 
was Gott zur geben beabfihtigt. 

Mir müffen ım8 auch gleich am Anfang jagen: „Diefe Offenbarung, 
die hier geichrieben it, ijt nicht eine Offenbarung einzelner Tatfachen, 
einzelner Erfeinungen und einzelner Wort, fondern die Offenbarung 
sehn Ehrifti. ES wird glei cm Anfang gejagt, daR eine Berfon offen- 
bart wird. Der Mpojtel Baulus jagt auf einer Stelle: „Ihr wartet nur 
noch auf die Offenbarung Jeju Chrifti.” 

Der Mpoftel Petrus jagt: „Seßet eure Hoffnung ganz auf die Gnade, 
welde euch angeboten wird durch die Offenbarung Selu Chrifti." Das 
dentet auf die Gnade Hin, die uns Fommt, wenn der Serr Jelus fi 
offenbaren wird, und wir dann in der Herrlichkeit mit ihm offenbar 
werden. Alfo handelt 3 fih Hierbei um den Lommenden Chriftus, der 
fich als der Herr aller Welt offenbart. Es wird gezeigt, wie der Herr 
Sefus jein Wort erfüllt, und den Finrften diefer Melt hinausftößt, und 
das Neich auf diefer Erde aufrichtet; und zulegt die neue Erde und den 
neuen Simmel Tchafft. 

€3 ivar mir, bei den Auslegungen des alten, hochigefhägten Bru- 
d Bafob Reiner, der fich viel mit der Offenbarung beichäftigt hat, 
immer wertvoll, daß man den tiefen Eindrud von der Ehrfurcht des 
Bruders bor der Berfon Yefır Ehrifti ipürte, Man fah, wie der Bruder 
bei der Betrachtung der Offenbarung immer wieder die Berjon des Hod- 
aelobten Seren Iefus Chriftus herborhob. 

Wollen wir einen Segen von der Offenbarung haben, dann muf 
uns nit der Durjt nach Erleuchtung über politifhe Verhältnifie Iei- 
ten; dann muß uns das Verlangen erfüllen, die Perfon Sefu Ehrifti, 
de fich in. wımderbarer Meife in diefem Buche offenbart, wirklich zu 
fehen. 

Beachten wir alfo das; „Dies it die Offenbarung Sefu Ehrijti”, 
der hochgelobten PRerfon, die ihm Bott gegeben hat. 

Der Herr efus felkft fahte feine Offenbarung als ein Gelchent 
auf. AS der Herr Sejus aus diefer Welt gehen wollte, fagte er zıım 
Bater: „Vater, ih Habe ihnen deinen Namen offenbart.“ Das war die 
Nufaabe de3 Sohnes auf Erden: Den Züngern den Namen des Vaters 
zu offenbaren. Der Vater Hat tviederum dem Sohne ala Arihlup feiner 
igfeit auf diefev Erde diefe Offenbarung gegeben, die in diefem Buche 
in wunderbarer Weife Hervortritt. Der Sohn Gottes "hat das, was in 
diefer Offenbarung von ihm gejagt wird, als cin GejhenE angejehen, 
das ihın der Vater darreicht. Er Täßt durch feinen Seift den Kohannes 
ihreiben: „Dies üjt die Offenbarung Jefu Chrifti, die ihm Gott gege- 
ben hat.” Ebenfo wie der Herr Zefus fi) das Sigen zur Rehten des 
Vaters für diefe Zeit nicht nahm, fondern e8 ihm. gegeben twurde; tpie 
























* er fih den Namen, der höher ijt als aller Engel Namen, nicht felbit ge- 


nommen hat, fondern er ihn bon Vater gegeben ift, fo ift ihm auch) diefe 
wundervolle Kundgebung in der Offenbarung vom Vater gegeben 
worden. Wir freuen uns, daß mir es in diefem Buche mit diefer herr- 
lichen Offenbarung Sefir Cprifti zu fun haben. 

(Die Reihe diefer Vorträge wird fortgefeßt. — Liebe Lefer, bentt 
bitte dariiber nach, ob Ihr in Eurem Belanntenkreis nicht folche Kennt, 
die gerade Über die Offenbarung Kohannes gern Elaren bislifhen Auf- 
ihlr$ haben möchten. Bitte, fendet uns Aöreffen ein, an die wir Foften- 
loje Probenummern fhiden Tönnen oder benugt den Beftellzettel auf 
Seite 12 für ein Gefchenk fir folde Interefienten, denen die Mittel für 
ein eigenes Mbonnenent Fehlen. — Red.) 





MBG Neuwied, 
Deutichland 


Wir grüßen mit Pfalnı 68, 20: 
„&elobt je der Serr täalich, Gott 
legt ung eine Zaft aufs aber er 
Hift uns auch.“ 

Br. Vernon Vogt erhielt die 
Aufforderung, Bi8 zur Austeife 
genehmigung das Sprachjitudiun 
in Brüffel (Belgien) fortzufegen. 
Er verlieh una am 15. Mai. Sei- 
ne Eltern, Gefchwifter I. W. Vogt, 
bradten am 20. Mai Schmweiter 
Mildred Vogt und die Kinder nad 
Brüffel und blieben einige Tage 


dort, um bei der Einrichkung der 
Wohnung zu helfen. Wir bitten 
den Seiland weiterhin, Br. Ber- 
non Rogt bald foweit herzuftellen, 
daß er die Arbeit auf dem Mij- 
fionsfeld in Afrika beginnen fann. 
Möge er aud) den Gejchtoiftern die 
Kraft geben, in Gedulb hi3 zu Die 
jem Tage auszuharren. 


In einer Gemeindeftunde anı 
Abend des 18. Mai hatten wir Die 
traurige Aufgabe, einen Beihluß 
über zwei Gemeindeglieder zu 
faffen, die in die Welt zurüdkge- 
gangen find. Nad) den Richtlinien 
des Wortes Gottes waren mir ge- 


zwungen, eine Schmeiter ganz 
auszufhliegen und einem Bruder 
die Zeilnahıne an den Gemeinde. 
bejprehungen und am Mbend- 
mehl zu unterjagen. Helft uns 
bitte, für diefe Gefchtwifter zu be 
ten, daß fie fi dem Heren erneut 
ganz bingeben. 

An SHimmelfahrtötage Tamen 
ir bermittags zum Gottesdienit 
aujanımen und hatten nachmittags 
einen ®emeindeausflug, an dem 
biele teilnahmen. In der Nähe von 
ScHlok Monrepos ipielten und 
fangen wir und jchloffen mit ei- 
ner Andadt. 


5 Gejchwilter (4 Schtoeftern und 
1 Bruder), die fih zur Taufe ge- 
meldet Hatten, berichteten am 
Abend des 25. Mai im Kreife der 
Semeindemitalieder davon, vie 
fie Kinder Gottes wurden. Amei 
Schwejtern kommen aus fatholi- 
jchen Zamilten und befehrten fi) 
erft im vergangenen Jahr. 

Zum Tauffeit fuhren wir nod)- 
mals zur Baptiftengemeinde nad) 
Köln. (Wir Hoffen, daß bis zum 
nädjten Male in unferem Ge. 
meindehaus eine Taufmöglichkeit 
befteht.) 

Eine befondere Freude war 68 
für uns, da Schw. Maria Foth 
in den Tegten Tagen ihrer Er- 
hofungszeit hierher gekommen 
war amd bei dem Tauffeft zugegen 
fein Fonnte, Am 3. und 4. Sumi 
Fonnte Schweiter Maria Foth Ge- 
Tchwwifter Vogt zum Bejuch der Ge- 
Ichroifter in Wefel und im Sauer- 
land begleiten. Um 5. Juni ber- 
Tich fie ung, um die Arbeit in 
Defterreich wieder aufzunehmen. 

Am 9. Mai war Bruder Jakob 
Warfentin, 3. 8. Frankfurt a. M., 
unter uns. Er hatte von feiner 
Gemeinde in Gnadental, Para- 
gucy, eine Betätigung feiner Ge- 
meindezugehörigfeit erhalten und 
wurde an Ddiefem Tage fiir die 
Zeit feines Nufenthaltes in 
Deutfchland in die MBE Neuwied 
aufgenommen. 

Der Männerchor „Eintracht“, 
der Baptiftengefchtoifter in NRem- 
fcheid, unternahm am 16. Yunı 
einen Musflug und verband ihn 
mit einem Dienit in unferen Ge- 
meindehaus. Durch ihre Lieder 
und Borlefimgen unter dem 
Thema „Wo Liebe ift, da ift Gott“ 
wurden wir gefegnet. 


Gefchto. Rüfchhoff Haben feit 





ihrer Nückehr bon der Vibelfchule 


emfig im Werk des Seren in Reu- 
wied geholfen. Br. Wolfg. Rüfch- 
hoff hielt die Zugendftunden und 
Teitete aud einen freien Sugend- 
abend am 14. Juni. 

Br. Riicähoff malte einen Bi- 
beifprud für unferen Verfamm«- 
Tungsfeal: „Einen andern Grund 
fann niemand Iegen auker dem, 
der gelegt ift, welder ift Nefus 
Ehriftus.” (1. Kor. 3, 11.) 

Die Seichwilter begannen am 
13.8. M. mit Ninderftunden, in 
denen die Kinder auch bajteln 
und pielen. 

Schweiter Inge Nüfchhoff Tei- 
tet wieder den Gitarren amd 
Stanenchor, Für den, Monat Juli 
müffen fie jedoch alle Arbeit hier 
unterbredhen, um. in einer Ferien- 
Bibelfchule in Linz (Defterreidh) 
zu helfen, 

Wir beten täglich, daß der Here 
Seicht. Bont bei allen Mrfgaben 
beifteht und fie für alles Nuf- 
opfern reichlich jegnet. 

Ruife Schmik. 
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Sranendienft 


%efs verjteht Sich 


beriteht dich, fli 






ieh’ an fein Serz! 

ibm all deinen Sammer und Schmerz! 
” ihn wertranensdoll, 
nimmt weg, was dich ängitigt und quält, 


Kind, was dir fehlt; 


Saft du gefiindigt md fchänit Dich Fehr, 

Lauf’ nicht im Schinugigen Stletde umber! 

Sun Bit Hilgt Slefen md nimmt alles Web — 
bit’ ion, Fo macht er dich weißer aß Schnee. 


Nogt Fich, dir Jelöft noch Fam beiwugt, 
Sehnen und Wünfchen in deiner Bruft: 


Sage 08 
und was 





Nefns, dein freundlichen Seren, 
dir ant it, daS gibt er fo gern. 


Haben die Menfchen dir ınnvecht getan, 
Sejus ninumt ren deiner Sache fih an. 


Er, der einft 


Schande und 


Spott für dich trug, 


Fann dich berjtehen; it das nicht genug? 





sönmen die 


inen dich wicht verfteh’n, 


mußt du die Straße aanz einfam achın, 
wird oft dein Weg jo dunkel und Thmal — 


it bei ö 





3) 


1 Finfteren 





Tal. 


Defus verjtcht dich — was immer dic) driickt, 
fage 08 ihn, der did Liebreich erquiektl 
Sage ihn. alles, fei’s groß oder Klein! 
Sejus borftebt dich — geh’ zu ihn alfein! 





Kann ich ein bilschen 
helfen? 


Bann joll ein Kind den Eltern 
im Hans eine Stüge fein? 

Häustihe Mitarbeit der Kin- 
der beginnt meiit im Alter don 
vier bi8 jchs Jahren, wenn die 
eriten Handreihungen, die erften 
Einfaufsgänge und vor allem die 
Ordnung im eigenen Vereich ge 
fordert werden 

Sm Schulalter fan dann fehon 
derttlicher ziwifhen Spiel und Mr- 
beit unterfchieden werden; die Rin- 
der bon fichen bi8 zehn Nahren be 
formen die erjten nachhaltigen 
Eindrüde von der Nitglichkeit des 
Tuns md dem Schaden des Laf- 
Tens, Mit elf und vierzehn Jah- 
ren Iebt bei den Seramwachfenden 
der Sin für das Werthafte und 
sche auf; die ethifhe Ent 
twielung trägt ihre erjten Früch: 
te, Nicht zulekt erfahren die Zur 
gendlichen im Vorpybertäts- md 
Wırbertätsalter auch fchon mehr 
und mehr ihre Eigenberantivort- 
Lichfeit. Und daS Verlangen, „auch 
proß zu fein“, iit gerade fiir Die 
häusliche Mitarbeit ein wichtiger 
Antrieb, 

Ein Rind muß durch Gewöh- 
nung und fonfentente Zeitung von 
friih auf eine fefte Ordnung fen- 
nengelernt haben, wenn «8 fpäter 
jelbft erfolgreid) zur Ordnung im 
Haushalt und zur echten Mithilfe 
bei der Hausarbeit beitragen fol. 
Eine weitere VBoransfegung ijt das 
VBorhandenjein eines herzlichen 
Kontaftes mit den Eltern. Wo 
diefe gemüthafte Bindung feit be 
fteht, ijt es dem inde icon früh- 
zeitig ein Bedii den Eltern 
eine Stüße zu in. Fehlt aber 
diefes innige Vergältn Fönnen 
aud Belohmen Ipreden oder 
Strafandrohumgen Feine wirtliid 
hilfsbereite Arbeitseinftellung bei 
dem Kinde werke, 

Ton Anfang an mık dad Mind 
da3 gemeinfame Leben und Arbei- 
ten, das Fiüreinanderdafein in der 
Familie als Scelbitverftändlichkeit 
erlebt Haben. Man überfordere 















dabei aber Kinder nicht, man über- 
trage ihnen nur Arbeiten, Die fie 
— im jiingeren Mlter — rod) 
ipielerijch erledigen Fünnen, Die 
fie — aud jpäter — Törperlid, 
nicht iiberanftrengen und die fie 
auch fchon verjtehen Tönnen. 

eleiftungen wie Einkaufen, 
Schuhe pugen, Bohnern, Gefgirr- 
ipiilen, Einordnen von Wäfdhe 
oder VBefleidungsftüden in Fächern 
und Schränfe können die Mleine- 
ren Ipie-die Größeren bin, ohne 
körperlichen Schaden zu nehmen. 
18 jhönften Lohn werden die E- 
tern das tiefvervurzelte, nicht auf 
Lohn md Vorteile bedadhte Zır- 
jannmmengehörigfeitgg efügl ber 
den dern empfinden, die felbit 
durch Diefe Mitarbeit in ihrer Ent 
mwidluing zı Selbitändigfeit, Mr» 
beitfannfeit und Verantwortungs: 
gefühl eine Förderung erfahren. 

























Schweiternkurfus 

in Sriesland 

g Nun it der Schweiternfurjus 
in Friesland Wirklichkeit gewor- 
den, Vor zwei Wochen durften wir 
mit einem regelrechten zweijähri- 
gen Lehrplan beginnen. Wohl hat- 
ton Serr Dr. Ropom und Frait 
Dr. Tavonius vor Jahren den ar- 
beitenden Schweitern etliche 5 
ber gegeben, aber zu einem plan- 
mäßigen Nurins war e3 nicht gc= 
fonmen. W[l3 Dr. Käthler vor 








ehiva einem Sahr nad Friesland 
fan, rechnete er dank, einen 


Scweiternfurius fobatd als mög- 
lieh einzurichten. Aus berfchiede- 
nen Srinden Ichien cs jedoch nicht 
fofort nefivendig zu Tem. Sur 
ae baus arbeiteten wei gras 
d Schweitern (die einen zwei- 
en Kurfüs in Bernheim ab- 
jolvtert hatten) und etliche Hilfs- 
ichweitern (die praftifch gelernt 
hatten). 

Im Zanfe de8 Nahres nahm 
die Arbeit im Strankenhaus zu, 
und immer wieder wurde die 
Notwendigkeit Fir mehr, mög: 
Tichjt auSaelernte Schweitern, be- 
merkbar. Dur Miswanderung 














verliehen ung mehrere Schiweftern. 
Sarın ließ die Kolonie einen Auf 
euf an junge Mädchen ergehen, 
fich für einen zweijährigen Surjus 
au melden. Heute haben wir bier 
Mädel, die in Diefe Schweftern- 
ihule eingetreten find. Fir uns 
fern. Kleinen Srankenhausbetrieb 
ft 08 mmöglid, eine größere 
Zahl von "Rernfchiweitern anzır- 
schmen, Arerdem haben toir jekt 





eine dritte geaduierte Kranken 
jchweiter. Frl. Marichen Wiens, 
die in Newton, Kanfas, NSW, 









en dreijährigen Schweiternkur- 
us abjolviert hat, ift gegenwärtig 
die Oberfciweiter im Friesländer 
Kranfenhaus. 

Wir fchäken ums alüclich, ac- 
rade jebt die Diakonie Schweiter 
Thevdofa Harınz aus Newton, 
Kanfas, in unferer Mitte zu ha- 
ben. Sie hat eigens auf dem Ge 
biet der Schwefternfchule reiche Er- 
fahrung, da fie felbjt jahrelang 
die Zeiterin der Schwejternfehrle 
im Bethel - Diafonifien - Sranfen- 
haus war. Sie Fam fdhon vor ct- 
lichen Monaten zit uns und hat 
nit ung aufammen Pläne gemacht 
und wichtige Vorarbeiten getan. 
Segenwärtig Hilft fie tatkräftig 
im Unterricht mit, Sie gibt !heo- 
retifche Stunden in Scmweitern- 
ethiE md braftiichen Unterricht 
in Sranfenpflege. Ueberall fpringt 
fie hilfreich bei, Feine Arbeit ft zu 
Ihmußig oder gering. Mit diefen, 
Beilen jei ihr dafiir bon diefer 
Stelle aus eine Anerfennung ge 
bradt. Wir achten fie und danken 
08 ihr. 

Unfer Lehrplan für zwei Jah- 
re Ihließt 20 Fächer ein. Für das 
erite Nahe find die folgenden bor- 
aefcehen: Anatomie und Phyfiolo- 
nie, Mikrobiologie, Pharnafolo- 
aie, Ethik, Diät, Chirurgie, Erfte 
Silfe, Gejhichte der Kranfenpfle- 
ae md Dperationszimmer-Tedh- 
nik. Der Plan für zweite Jahr 
Ichließt die folgenden Fäher ein: 
Augen, Nafen-, Ohren- und Hals» 
franfheiten, innere Krankheiten, 
Sauffranfheiten, Geburtshilfe, 
Sranenfranfheiten, Rinderkrant- 
heiten, Piochologie und Piychi- 
atrie. Eiwa die Hälfte der Fächer 
unterrichtet der Arzt, umd die 
übrigen follen von den graduier- 
ten Schweftern erteilt werden. 
Außerdem haben wir zwei Abend- 
Stunden fiir das aefamte Rerfonal 
eingerichtet md zwar Spanish 
und Bibelituwdtumm. Erftere erteilt 
Herr A. Regier aus der Bentral- 
Ihule, und die Bibelflaffe hat 
Prod. 3. Do aus Kanada fiber- 
nonmen, wofitr wir fehr dant- 
bar find. 

Wobl, wiffen wir, dak dieies 
Werk mit viel Mühe und Arbeit 
verbinden ift, aber wir fchauen 
auf das Biel, dn8 Friesland ci- 
gene graduierte Srankenfeptweitern 
geben wird. 

Mit Herzlichen Gruß, 

Fran WM. KHüthler, 
Mennonitiiches Rranfenhau 
Friesland, Paraguay, SA. 


















Bericht aus Kolumbien 


Ein Ueberklict der Token Mo- 
nate ftinmt mein Serz zu Lob 
und Preis mit dem Pialmijten: 
„Der Herr hat Seoßes an ms 
getan, find wie Fröhlich.“ 
Viele Briefe Tieber Frennde ans 
aller Welt verfihern uns der 
treuen Fürbitte. Möne umnfer 
bimmlifcher Vater allen Betern 








vergelten umd fie reichlich fegnen! 
Teile heute etliche Erfahrungen 
nit, die zum Dank und auch zur 
twelleren Sürbitte anfpornen möd)- 
ten, 


Heren Seite geftellt. Cruz Dori- 
Ta, die im früheren Berichten er- 
wähnt tworden ift, ift zu ihren, EI- 
tern zuriikgefehrt md verfucht, 
ihren Schler gutzumaden. Sie 





Erfrene mich wieder einer guten 
Sefumdheit md jchäße fie wie nie 
zuvor. Zu diefer Zeit befindet fich 
Schw. Doris Harder in der Alinik 
in PBalmira. Sie war gefährlich, 
frank an Malaria und Tophus 
zugleich. Sie erholt fih Yangfan. 
Wir wollen ihrer im Gebet go 
denen. 

Sn Mai durfte ich 15 wirnder- 
bare Tage im Choco verleben. &8 
war wie ein Nachhaufetommen, 
wieder die Tieben Freunde und 
Mitarbeiter zur begrüßen, Ihre 
Liebe fand Ausdruck in den vielen 
Sefhenken, die fie mir braditen. 
Eine bunte Menge bon Menfbans 
ac, Berfhändern Bis zır Mofos: 
nüflen, Sühnern und Tebendigen 
Kredfen, Unvergeklich bleibt mir 
eine Kanufahrt zum Sem tue 
rer Sudianerfreimde und das Lie- 
besmahl, das ie Gingeborenen 
mir ant Tehten Mbend bereiteten. 

Noanama hat immer noch Ber: 
fofaung zu Teiden. Während mir 
ins zum Liehesmahl verfammel- 
ten, berfuchte der Priefter fein 
Möglichites, ums zu ftören. Der 
Anfpeftor der Rolizei, ein Fremd 
der Ehriften, ftand für uns ein. 

Sm aanzen it attes NInterefle 
für das Coangelium. 19 Berfo- 
nen, darunter auch der Anfpeftor 
der Boltzei, nehmen an einem bi- 
bischen Kurfus_ (Morrefpondenz) 
teil. Etliche haben fich auf des 


bat eine S.S.-Mlaffe für Kinder 
angefangen. Wollen auch meiter- 
hin unfere Gefhwilter in Nor 
anama unterjtügen. 

Seitdem wir am 20. Mat den 
Coco verliehen, find Annie Dyk 
und ich mit, Vorbereitungen zur 
Heimreife beichäftigt. Smmer tie 
der dürfen wir erfahren, wie der 
Herr die Schritte der Seinen ord- 
net, Soweit hat e3 wenig Aufent- 
halt gegeben, und die dielen Pa- 
piere, die zum Neifen nötig find, 
find bald alle in Ordnung; obs 
zwar c3 der politischen Lage des 
Raı wegen leicht Hätte anders 
fein Fönnen. Eine Anzahl Erd- 
beben hat uns wohl aufgefchiittelt, 
‚aber fonit Zeinen Schaden ange- 
richtet, Eine Frachtladung, die toir 
aus dem Choco jchieten, ging ber- 
Toren; wunde aber twiedergefun- 
den. Auf den vielen Reifen hat 
ung der Serr ftelS feine Vervah- 
rung geichenkt. 

Befuhe und Briefe erreichen 
mid) in Seim meiner Eltern, 


Aufiwiederfehen! Gott befohlen! 


Mit herzlichen Gruß, 
Herta Rudith Both, 
2%, Virgil, Ontario, Kanada. 
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Schw. Herta Both ift bei ihren 
Eltern in Birgil, Ont,, angefom- 
men und Schw. Annie Dye in 
Winkler, Man. — Red.) 
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Lernen Sie / 


MANITOBA 


besser kennen! 


Alle Freuden schönster Familienferien T% 
warten Ihrer gerade hier, in Ihrer eige- = 
nen Provinz! Besuchen Sie einen oder 
mehrere der vielen beliebten Ferien- I 
plätze, die alle gute, gesunde Urlaubs- 
freuden für alle Familienglieder bieten, 
wie 
RIDING MOUNTAIN NATIONAL 
PARK 
Alle beliebten Ferienfreuden — Baden, 
Rudern, Reiten Fischen — in maleri- 
scher Umgebung. 
WHITESHELL FOREST RESERVE 
Herrliche Felsen, Seen und Wälder mit 
reicher Fauna und guten Unterkünften. 
DUCK MOUNTAIN FOREST 
RESERVE 
Wie gewünscht zur Entspannung durch 
einfaches Nichtstun an lieblichen Seen 
wie Singoosh und Wellman. 
MANITOBAS NORDLAND i 
Genießen Sie die wilde rauhe Schönheit : 
des Nordens mit dem fabelhaften Flin ! 
Flon, Cranberry Portage, The Pas. 
BERÜHMTE SEEN 
Meilenlanger sonniger Strand am Lake ! 
Winnipeg, Lake Manitoba, Kilarney, ! 
Rock und Dauphin Lakes. 
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Prospekte 
kostenlos! 


Verlangen Sie 
mündlich oder 
brieflich kosten- 
lose Broschüren 
über Manitobas 
Ferienaufent- 
haltsplätze. 
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(2. Fortfegung) 

Pfarrer Murfit ftredt Walter 
die Hand entgegen: „Laffen Sie 
uns ein Bindnis Ächliegen als 
Wig- und Kampfgenofien. Wir 
wein Schulter an Schulter zu 
zv'rgen fuchen, was einem allein 
zu her würde, Im übrigen 
drängt ums niemand zu einer 
übereilten  Entfcheidung. [63:2 
braucht alles feine Zeit, zur Gä- 
rung toie zur vıng. Aber wir 
stehen feit und fürdten ung nicht. 
65 hagelt Bann md Flud) und 
alle Sraupen: auf uns nieder;. 
aber was fiht ung dies an?“ 

Er Taht ein Hiegesbemußtes, 
lingendes Laden, das Walters 
dumpfirmklommerte Gele dan 
dem fegten Drucde befreit. Er 
fan nod) nicht mit einftimmen, 
aber er drüsft dem Breunde dank. 
bar die Hand, 

Auf dem Heimwege r3. ihm 
wie dem einfamen Moorwanderer, 
der nach zagendem, tajtendem Su- 
ben dor jhtwankender Ungewiß- 
heit einen Fußbreit feiten Landes 
unter fi) fühlt. 

- 





Die nädften Moden bradten 
ein wenig Mlärung in die DVer- 
worrenheit der Seinauer Semein- 
de hinein. E8 haben fih Spalhın- 
gen und Parteien gebildet: foldhe, 
die Fr Religion eintreten amd 
neue geordnete Gottesdienste for- 
dern, andere, die befenntnislos 
fein wollen, und zuleßt der Kleine 
Neft der Tatholiih Geblichenen, 
der eine bewußt feindfelige Stel- 
fung gegen die Abgefallenen ein- 
nimm, 

Walter Herömann ift zum Mit 
telpuntte der Yewagung im Nah- 
men feiner Gemeinde networden. 
€3 ift gut, dak er ein Mleines 
Stüdchen Feitland unter den Fit- 
hen hat, fonft wäre er dem ftarfen 
Anfturme nicht gewwachlen amd 
Hätte feinen Plak in der Gemein: 
de verlieren müffen, 

Sept aber ift der Tangerfehnte 
Mille in ihm wichererwacht; er 
Sucht fich mit Ausdaner ınd En 
gie zu behaupten umd it froh da 
über, vor eine Aufgabe geiteltt 
zu fein, die um ihrer aroken 
Schwierigkeiten willen feine ganze 
Kraft beanfprucht. Es gilt, ein 
Neues zu bauen und zur ordnen, 
Menschen um fih zu jammeln zu 
gemeinfamen Werke, zu bereit- 
tem Wollen, €8 find viele, die 
vertrauend Fih feiner Führung 
unterftellen und die willig find, 
on dem neuen Werfe mitzuarbei- 
ten. Und Walter ift dankbar für 
jeden Selrerdienft. 

Aber eines Tages it er umvil- 
Tiq über eine unliebfame Störung. 
die ein allzueifriger Mitarbeiter 
teranlaßte. Alle Seilinenbilbder, 
Bilditöce und felhit das GStand- 
bild des Heiligen Nehomuf, des 
Batrons der Brüelenbaner, waren 
aus Seinau verfehiounden. 


Su diefer Tat, die von Fatholi- 
jher Cette mit einem Ent, 
rüftungsiturm quittiert wurde, be- 
Ianrte fih ehrlich ein alteinge- 
feffener Bauer, der im Orte kurz 
weg der Vater VBolfmer hieh. 





Der zweite Abtrünnige 


ERZAEHLUNG / von Gertrud Kleppa 








Was Walter vorausfah, trifft 
folgerichtig zu: Man verdächtigt 
ion felbft als den Anitifter diefes 
Werkes, md das Thermometer 
der Seindjeligfeit gegen ihn ift um 
einige Grade geftiegen. Die Reli- 
gionslofen zuden mitleidig Die 
Achfeln und Sprechen don Ganatis- 
mus des jungen Pfarrers; die 
Katholifen aber fordern Wieder: 
aufrihtung der Standbilder und 
Schadenerjaß. 

Walter weiit die Forderung au- 
tik, Seinau ift Feine römiidhe Ge- 
meinde mehr; Folglich fällt jeder 
Bilderfult innerhalb ihrer Ge» 
markung und aud) jede Verpflich- 
tung in jeder Sinfiht als unrecht: 
mäßig bin. 

Dan macht Walter dei Vater 
Rolfmer eimen Befud. Er acht 
mit dem VBorfage, dent weißhan- 
tigen Draufgänger ein wenig it 
Gerviifen zu reden. Eine Wicder- 
hofung Tolder Eveianilfe wäre 
ihm jeher umerwünfiht, weil fie an- 
gebracht find, die Spaltung ber 
Gemeinde zu vergrößern. 

Vater Volkmer bliet dem un- 
eriverteten Bejucher erfreut und 
unbefangen entgegen. Seine Aır 
gen leuchten merfwirdig jugend- 
lih unter den dichten weißen 
Brauen hervor. 

„Sch glaube, mein Bilderftirrz 
bat Sie zu mir geführt, Herr 
Pfarrer”, jagt er, entgegenfont- 
mend. 

„Sie bermuten ganz ritin“, 
ertoidert Walter Freundlich. „Wir 
find ja dadurd) mit einem Schlage 
berühmt geworden.” 

Vater Bolkmer ift beftürzt: 
„Herr Pfarrer, man wird dod) 
nicht eva —“ 

„Slauben, daß ich mit dabei 
beteiligt bin?“ bollendet Walter 
den Sat. „Sa, lieber Vater Volf- 
mer, gerade diefes qlaubt man 
don uns, Nım jagen Sie mir ein- 
mal, woher Ihnen diefe Einge- 
bung eigentlih fam? Es it ja 
im Grunde nur Formfache, diefer 
Bilderfult; aber Sie wilfen aus 
eigener Erfahrung, wie wichtig 
dem Natholifen diefe äußeren 
Dinge find. Sch nehme au, Sie 
haben aus irgendeinem inneren 
Beweggrunde diefe Nadikfalfuır 
dorgenommen.” 

„Sch Teiitete nur dem Befehl 
Gottes Gehoriam’, Tant Vater 
Bolfiner ernft und greift nach der 
Bibel. Er muß ein wenig blät- 
tern, 6i8 er die Stelle gefunden 
hat. „Sier fteht &, Serr Par: 
rer: Shr Tollt euch Feinen Bögen 
macen, oh Vild, und follt auch 
feine Säule aufrichten und feinen 
Malftein fegen in eurem Lan: 
de.’ Und das hier ift der Mare 
Befehl Goktes: ‚Du follft ihre 
BGögen umreißen und zerhreden!' 
Das habe ich getan, Herr Pfar- 
rer, nicht3 mehr und nichtS weni- 
ner. Wber daß c8 jeht heißt, Sie 
hätten mich dazır beauftragt, be» 
fünmert mid). Das habe ich Halt 
zubor nicht bedacht, daß die Geg- 
ner diefen Verdacht gegen Sie fin- 
den würden. Sch will allein die 
Verantwortung tragen, Herr 








Pfarrer. Ich will öffentlich bezeu- 
gen, dab ich allein diefe Tat unter- 
nommen, habe.“ 


Walter wehrt freundlich ab: 
„Ballen Sie 8 gut fein, Vater 
Bolfmer, e8 it nicht mehr zu 
ändern; aber c$ Zoftet ım3 ac 
nicht das Reben. Nur veriprechen 
müfen Sie mir, Fünftig nichts 
Nehnliches mehr unternehmen zu 
wollen, Wir möchten den Srieden 
und feinen Streit. Sole Aue 
ren Dinge dürfen uns nicht ftö- 
ren, wenn fie neben uns weiter 
bejtehen, bleiben. Sie fönnen uns 
duch ihe bloßes Dafein nicht feha- 
den, wohl aber durch ihre gewwalt- 
jame Entfernung. Das fehen Sie 
doch ein, Vater Volfner?“ 

Der bit ihn aroß am md 
ihweigt: Tann Schüttelt er Tarı 
jam und nachdenklich den tmei 
baarigen Kopf und ermidert: „Mir 
lolfen doch Gottes Befehlen gehor- 
fanı fein, Serr Pfarrer. SU mit: 
de noch einmal dasfelbe hin, wenn 
ih noch einen folhen Befehl in, 
der Bibel fände.” 





Neue Ausgaben 
altbekannter 


BUECHER 


Robinfon Ernfoe von Daniel De- 
joe. Die altbewährte Jugend- 
geschichte, die auch Ermachfene 
immer Wieder fejjelt don dem 
Erfeten eines Schiffbrücigen 
auf einfamer Infel. Prächtiger 
Safhleinen-Einhand mit ao 
geprägten Rüden. Mehrfarht- 
ger Schugumichlag. Nur 1.00 


Soll and Haben. Guftad Freytag. 
Meder 500 Seiten guter, Teicht 
Tejerlicher Refeitoff. Ir Form 











einer ipannenden Gefchichte 
wird mancherlei intereffentes 
Miffen vermittelt. Prächtiger 


Sanzleinen-Einband mit aold- 
acpränten Rüden. Mehrfarbi- 
ger Schugumfchlag. Nur 1.50 
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Walter bezweingt den Umoillen, 
der in ihm auffterat „DO heilige 
Einfalt!” denkt er, und Taut jagt 
er: „Lieber Vater Volker, Sie 
wilrden dann zwar im Glauben 
und in aufrichtiger Yeönmigkeit 
handeln, aber doch in Unkenntnis 
der wahren Sachlage. Der Bafehl 
Sottes ailt nicht Nhnen perjön- 
Tich, Tondern dem, Volle Israel, 
das durch die Mernichtung der 
heidnifchen. 'Sötenbilder har der 
Mbaötterei Fich Dewahren Tollte, Ar 
diofes Volk richtet ich der Befehl, 
von dein Sie alanbten, er fer aıt 
Sie ferhit Inch das Wort qeipro- 
en. Mber das ift ein Srrtum 
Ihrerfeits." 

Die hellen Minen des Mlten 
werden dumfler. „Herr Parrer”, 
Tagt er feierlich, „der Glaube weit; 
pon feinem Serum. Wenn das 
Sottesmort mir nicht in allen Din- 
ac nelten folk, dann wird c8 auch 
in einigen für mich ungültig. Nch- 
men Sie’8 nicht übel, Serr Pfar- 
rer, ich bin Schon alt und ein ein- 
facher, ungelehrter Mann, aher ich 
wollte Sie einmal herzlich itten: 
Denfen Sie doch daran, dal Scea- 
{en zu Ihnen in die Mirche Tom- 
men, Tebendige und Hungrige Sec» 

















Ien. &3 wird gewiß Teine Meinig- 
Teit fern, Die alle fatt zu madhen; 
aber da im Bibelbuche it ja Jos 
diel Lebensbrot dein, dab Keiner 
leer Heimaehen follte.” 

Walter ficht nad) der Uhr und 
verabfchiedet fir etwas eilig von 
Vater Volker, Draußen atmet er 
fo tief aus, als folkte ihm die fri- 
fche eingefogene Luft die Zungen 
Iprengen, Diefer Alp von innerer 
Not it wieder da, fiht ihn tuieder 
auf den Schultern md will ihn 
zu Boden drüden. Daß er dod 
diefen Sipiefpalt nicht übermwin- 
den Fan! Immer diefes quälen. 
de Bewuhtfein: „Der Plab, den 
dur ausfillft, gehört nicht dir, du 
bijt dazu geziwungen, midt berut- 
fen worden. Wirf doch endlich) die- 
jen Swang bon dir abI" 

E3 iit ihn ein peinigender Ge- 
danke, daß andere ehvas bon ihm 
erwarten zur Stärfung ihres 
STaubenstebens, als Speife ihrer 
Seelen. „Denfen Sie doc daran, 
daß Seelen zu Ihnen fommen!” 
hatte der Water Bolfmer gefagt. 
Seelen, und nicht nur fonntäglid 
aeffeidete Rörber! Walter denkt, 
dah c8 zum Verzweifeln jei- Er 
fühlt e3 Tängit, daß die Tiberale 
Mirflichleitzlinie, Die er feinen 
Zuhörern zeichnet, ihre Seelen un- 
befriedigt läßt. Sie wollen Simm- 
Tifches, Eiwiges don ihm; er foll 
8 ihnen dnrreichen in zeralieder- 
ter Form, in mumdgerechter, jorg- 
fältiger Zubereitung. Wenn nur 
das Ewige nicht fo fern von ihm 
twäre und die himmfischen Neali- 
täten jo nebelhaft unfaßbar! Seine 
Hand iit Icer, von der fie Lebens- 
brot erwarten. 

Walter ficht das Werk, das er 
mit faum emwachten Eifer ange 
fangen hatte, in nächlter Zukunft 
wieder Traftlos zufammenfallen. 
Er würde e3 nicht daran hindern 
Fünnen. Mochten andere e8 mwei- 
terführen, die dazır berufen waren! 
Er taugt nicht zum Pfarrer und 
Scolforger. Ein unbegreiflic blin- 
des Schiejal fehlenderte ihn einit 
auf diefe Bahır, die er freiwillig 
nie gewählt hätte, Ex toill e3 end- 
ich wagen, diefeon Schiefal zur 
trogen, jelbft wen er gang daran 
zerbrechen jollte, „Mas Liegt an 
mie?“ denkt er bitter, „Ich bin 
einer der vielen Entwurzelten, die 
feinen Blab fanden zur Wirrzel- 
tiefe, Die 8 nie zur Sronenhöhe 
braten, weil ihre Lebensfafern 
in der Lurft Hingen und verdorren 
nukten.” 

Su düfterer, gedrückter Stuf 
mung fommt Walter Hein. Seine 
Wirtjehafterin, die chvas bejahrte, 
rundlich beleibte, freundliche So- 
fie, meldet bei feinem Eintritt ins 
. Walter nit abive- 
fend. ihm alles reichlich in 
tereffelos jegt. Uber dann horcht 
er doc) auf, als cr Tckhafte Stimz 
men Hinter der Tiir vernimmt. 
Der eine ift Clemens Murfif — er 
erfennt ihn an dan hellen, deut- 
lich vernehmbaren Organ —, ud 
der andere mu Pins Nrfims fein, 
der verlorene Frem, 
Er findet feine Annahme be 
jtätigt. Clemens Murfit unter 
bricht fich in der Tebhaften Aus- 
führung über die iele der neuen 
tichechoflowatifhen Nationalkicche 
und Fonumt dem Eintretenden cin 
paar Schritte entgegen. 

„Da find Sie ja endlich, Ticher 
Here Heidmann. Wir haben ums 
jedoch in Nhrer Mbwefenheit jehr 
angerent unterhalten, denn ein 
Zufall Bihrte uns unter Shrem 
Dade zufanınen. — Ad, Sie wol- 
























Ien fchon aufbrechen, Here Urfi- 
ns?” bedauert er. 

Der junge römische Priefter Hat 
Tich erhoben und verbeugt fich eben 
fühl and gemelfen dor ihm. Dan, 
reiht er Malter die Hand und 
fagt: „Sch Fomme ein andermal 
ivieder, denn ich mu dich allein 
prechen.” 

Balter nit amd macht feine 
Anftalten, den Freund zum Blei 
ben, zu nötigen. Er empfindet e3 
wohltuend, dak Pins geht. Er 
ahnt ja, was Bius von ihm will: 
ihn noch einmal von der ‚ewigen 
Berdammnis” zu retten berfuchen. 

Glemens Murfik blickt Walter 
prüfend ins Geficht, als fie allein 
find, amd Spridt: „Sie Tehen ab» 
gebannt und Tetdend aus, Serr 
Herdmann. Ich Firrchte, Sie frönen 
tnieder der alten Tyrannin, der 
Srübelei. Das pränt fich Tofort in 
Ihrem ganzen Wefen aus.“ 

MS Walter Tchweigt, fährt ber 
andere eindringlich Fort: „Warum 
find Sie denn noch immer einfam? 
Folgen Sie doch meinem Beifpiel 
und dem der vielen Kollegen: Sei 
raten Sie doch! Das ift, wette ich, 
die befte Arznei gegen feelifche De- 
preffionen, unter denen Sie jo oft 
zu leiden Haben. Nehmen Sie fih 
eine Sehilfin, die um Sie feil Se- 
hen Sie, 8 ift ein wahres Wort 
voll tieffter Menfchenkenntnis, das 
Bott da am Anfang fprach. Sch 
habe perfönlich diefe Wahrheit er- 
probt md jchäke mich glücklich, 
darum. Mber Ihr Reiben Aft die 
Einfamfeit, Tieber Sreund. Mar 
ficht e8 Ihnen do an, dak das 
Alleinfein Sie quält. Sehen Sie 
fich doch mal um unter den Töc- 
tern des Landes, ob nicht eine paf- 
ende Sefährtin für Sie darınter 
fer, Sch deufe, dat diefer gute Mat 
Khren nicht unausfithrbar erfchei- 
nen hoied, weil er To leicht zu ber» 
toirflichen märe.“ 

Sn Walter dımflen Mugen 
alimmt ein Teidenfchaftliches Feuer 
auf: „Wenn Sie wühten, daß der 
Sedanfe meiner ehelichen Verbin» 
dung mir die fchweriten Nöte 
Schafft! Ihr auter Nat Ält fite mid) 
nicht To Teicht zu derinirflichen- 
Dder Toll ich hingehen amd zu ihr 
fagen: ‚Dir Fammt jest endlich 
meine Frau merden, denn die 
Mater des Firchlihen Sefekes Fiel, 
ich bin frei: aber du mußt mich 
und dich niit deiner Aunft core 
nähren!’“ 

Seinte Worte drücken eine 
fchmerzbolle Erregung aus, die 
den Belucher erftaunt aufhorhen 
läßt, 

Walter wirft den dunflen Kopf 
in den Naden md Fährt Fort: 
»Da8 Tann ich nicht, dazıı bin ih 
zu ftolal” 

Clemens Murfit Tchaut etwas 
verftändistos drein md ertoi» 
dert: „ch Werftehe nicht ganz, 
Herr Heidmam. Sie folkten, nicht 
imftande fein, eine raıt zır er- 
näfren? Wie, bitte, faffen Sie 
dies auf?“ 

„Wie ih dies auffafle? Dak 
ich zum Senchler zu ehrlich bin. 
Einft war id gezwungen Mietling, 
jegt bin ich geman dasfelbe. E& 
haben fich nur die änkeren Umm- 
fände neändert, innerlich At 8 
derfelbe Awang aehliehen. Sa, 
wenn e3 nicht heilsbeyierige Ser- 
Ten wären, die ich Teiten fort! Sch 
tauge nicht zum Seeliorger; den 
e3 fehlt mir die Berufung dazır. 
Sch Habe nichtS a3 das vernic- 
tende Berwußfein, an meinem 
Schiefal zerihellt zu Fein. 

(Sortfeßung folgd) 
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302 Power Building, 





Wafete 


nad) allen Teilen Rußlands 


Tanıı man jest an feine Licben Hinter dem Eifernen Vorhang jdik- 

Ten, Man darf die Pafete jelbit paden, oder von unfern Liften, die 

Lebensmittel, Meidungsitüde, Schufe, Strümpfe, Wollftoffe für 

Anzüge und Mäntel n. a. m. enthalten, ausfuden und dann von 
anferer Agentur befördern Lafien. 


Bitte, [hreibt um Pamphlete and Preisliften, 
J.H. Unruh Agency 
Winnipeg 1, Man. 
Wir fielen aud) Zebensmittelpafete und Medifamente 
gollfrei nad) Ungarn. 





Telefon WH 2-1849 














Beinrich Reache T 


Waterloo, Ontario 


‘63 Hat den Herrn gefallen, 
Onkel Beinrih Negehr in feinen 
81. Lebensjahr zu fih zu rufen. 
Da jein Sefundheitszuftand im 
Winter fon nicht jeher gut war, 
jo- überlegte er, ob er nicht nad) 
Vineland in das Altenheim der 
BMG gehen Tollte. Er hatte aber 
feine Bedenken, daß er dort nicht 
fo Meiner Lieblingebefhäftigung, 
„Solzarbeit,, wiirde nachgehen 
fönnen, Danı wollte er Ticy ach 
nicht gerne von der Kirche tren- 
nen, die er Tichte. Schr jelten 
fehlte er in den Berfanmnlungen. 
Darin ift er manchen zum VBor- 
Bild getvefen, 

Am 21. Sumi erlitt er einen 
Sthlaganfall und wurde ins Kranz 
fenhaus gebracht. Anfänglich jah 
8 jo aus, al3 ob c& beffer wer- 
den tollte, jedoch nab e3 eine 
Wendung und am 27. Juni durf- 
te er abfejeiden. Er war Mitglied 
der Rereinigten Mennonitenge- 
meinde und hat 29 Jahre in Wa- 
terloo gewohnt. 

Die Begräbnisfeier fand am 
39. Sıent in der Kirche in Water- 
Ioo jtatt. Br. Heinrich Voth diente 
nit dem Wort aus Hebr. 11, 13 
bis 16. 

‚Er binterläht die Söhne Hein- 
rich (Salt) ımd Walter (Chifago) 
und bier Großfinder. Seine Frau 
Agatha geb. Nempel ift ihm am 
26. Nov. 1951 in den Tod boran- 
gegangen. 








—Korr. 


Kornelius Warkentin T 
Gfearbroof, B. E. 


&3 hat den Herrn über Leben 
und Tod gefallen, meinen Gatten 
“und Vater unferer Rinder am 22. 
Sunt 1957 heimzueufen. Er ijt 
ungefähre ein Sahr Fränflich, je 
doch nicht betklägerig getvefen. Ob- 
zwar. toir wußten, daß er nicht 
mehr Tang zır Teben hatte, fo. fa 
die Stunde des Abfcheidens doch 
unerwartet. 

Er wırde am 15. San, 1875 
im Borfe Steinfeld, Siöruhland, 
geboren, Dort verlebte er feine 
Sugendjahre, md dort murde er 
au aelauft md in die Erfte 
Mennonitergemeinde  aufgenom- 
men. 

Am 22. Nov. 1902 trat er mit 
mir, Katharina Wiebe, in den 
heiligen Stand der Ehe. Nahe an 
55 Sahre haben teir zufanımen 
‚gepilgerk, 

1925 famen wir mit unferer 
Familie nad Ramada. Die eriten 
Fünf Sahre wohnten toir bei Bor- 
den, Sasf, Damm zogen wir nad 


Manitoba, too tie Dis zum Sabre 
1941 wohnten. Die Iegten Sahre 
haben, wir in B, €. gewohnt. 

Er hinterläßt mich, feine Gat- 
tin, und 9 Stinder. Sechs Töchter: 
Marie (Frau Julius PDirkfen 
Elcarbroot), Tina (Frau Peter 
Nodefop, Miffton City), Selen 
(Frau Achte Louis, Hancy), Ana 
(Frau Dietrich Friefen, Freino, 
Kalif.), Suft (Fran Sohn Derk- 
Ten, Manitoba), Elfie (Frau So: 
hanı, Siemens, Mbbotsford); drei 
Söhne: Neil, Frank und Allen, 
alle in Saney; 29 Großkinder 
umd ein Urgroßlind; eine Schwe- 
iter in Sitdamerifa, Drei Rinder 
find ihm im Kindesalter in den 
Tod horangegangen. 

Ungefähr eine Woche vor fei- 
nem Sterben jagte ce zu mir, jei- 
ner Gattin: „Ich Münjche, ich 
Tönnte fterben!“ Auf die Frage, 
06 er zum Sterben bereit fei, gab 
er ein Hares „Sa“ zur Antwort. 
Wir glauben feft, da der Herr, 
der ein zerbrochenes Herz nie 
verftößt, auch fein Herzenzfchreien 
gehört, und ihn durd, Chrijtt Birk 
gereinigt und angenommen hat. 

Wir trauern, doch nicht ohne 
Hoffnung; denn wir wenden ihn 
iwiederjehen. 











Sm Aırftrane 

der frauernden Familie 
eingefandt von Bred. H. Wiebe, 
Abbotsford, B. €. 


Schw, Win. Jansen? 


An 15. Sunt 1957 hat 8 dan 
Seren acfallen, meine teure Gat- 
tin und unfere geliebte Mutter, 
Marin Sangen, Heim zu fich zu 
rufen. 

Sie wurde zur Freude ihrer 
Eltern, Ferdinand und Nenate 
Herde - Mertens, am 10. März 
1904 in Köppental, Turfeftan, 
Nußland, geboren. In ihrem 18. 
Rebensjahr befehrte fie fi und 
wurde auf das Bekenntnis ihres 
SHTanbens getauft md in Die 
Allianzgemeinde aufgenommen. 
Später, in Brafilien, [hloß fie fih 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall_3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 


120 Adelaide St, Winnipeg 











A. Buhr, BA,LL.B. 


der Mennoniten-Britdergemeinde 
an, deifen treues Glied fie Bis zu 
ihrem Ende geblieben ift. 

Am 16. November 1922 trat 
fie mit mir, Wilpelm Sangen, in 
die Ehe. Der Herr fegnete unjere 
Ehe mit 6 Kindern, don denen 
eines in früher Kindheit ftarh. 

Obzwar unjere Familie viel 
unbergezogen üt, don ZTurfeftan 
1929 nad) Brafilien, von dort 
1939 nad) Deutjchland und dann 
1948 nad) Kanada, fo hat Mutter 
doc) bericht, itberall für uns ein 
Heim zu machen. Rum ift fie in 
die ewige Heimat eingefehrt, tvo- 
hin ihre Seele fid, jehnte. Troß 
mandem Schmweren, das hir er- 
fahren haben, bewahrte Mutter ein 
imerjihüitterliches  Gotivertrauen, 
auch in den legten Wochen ihres 
Scheren Leidens. Der Seaen einer 
hriftlihen Mutter und ihre die- 
len Gebete bleiben für uns der 
größte Neichtum. 

Sie hinterläßt, den um ihe Ab» 
fcheiden tranernden Gatten, Wil- 
helm Janken, 3 Töchter: Gertru- 
de, Fran Gerhard Scierling in 
Kitehener; Elifabeth, Frau Henry 
Saufer, Cleveland, Ohio; und 
Erika, zu Haufe; 2 Söhne: Ger- 
hard, Cleveland, Ohio; ımd Sieg- 
fried, zu Sauje; 4 Großfinder 
und einen weiten Kreis von Ver- 
wandten und Freunden. 

Wir danken allen, die in ben 
Monaten ihres Leidens verfucht 
haben Mutter zu erquiden und zu 
erfrifchen und auch uns Liebe be- 
tiejen haben. Der Serr vergelte 
e3 cc allen! 

Die Trauernden! 
Wilhelm Sangen und Kinder. 
305 Dufe Eajt, Kitchener, Ont. 


Schw. Auftina Thieiient 
Zordan-Station, Ont, 


Meine Liebe Battin Zuftina 
Thieken geborene Dyd wurde am 
17. Dftober 1882 auf Schönhof 
bei Schönfeld, Sitörußland, gebo- 
ren. Shre Eltern maren Zakob 
Martin Did und Frau Sufanna 
geb. Mathies. 

Sn ihren jungen Sahren fand 
fie ihren Seiland und Erlöfer, dem 
fie BIS zu ihrem Ende bertraute. 
Au 16. Mat 1907 fand fie in 0» 
Hann Zöws ihren eriten Ehegat- 
den, doch das Ehealük währte nicht 
Tange, 1909 im Oftober nahm der 
Tod ihn ihr don der Seite, Am 


ZAHNARZT 


SILAS E, GREENBERG 


512 Boyd Building 
WINNIPEG, MAN. 
Telephone WHitehall 2-7679 


Res. LE 3-1274 Office ED 1-0573 


DR. J. H. BATTERSHILL 
Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winnipeg 


D, Friesen, Q.C. 


J. Thiessen, LL.B. 


Buhr & 


Friesen 


Deutichiprehende Rechtsanwälte und öffentliche Notare 


410 Electrie Railway Chambers 


Telephone WHitehall 2-2171 


Notre Dame at Albert St. 
Winnipeg 2, Man. 




















22. Zuni 1911 fand fie in mir 
wieder einen Gatten, Der Herr hat 
ung getragen und gemeinfant ge- 
führt. 

Der Herr jchenkte uns 4 Söhne 
und 4 Töchter, 4 Schwiegertüchter 
und 3 GSchmiegerföhne ımd 26 
Gropkinder und viele Freunde. 

Sn der Ehe haben wir beinahe 
46 Jahre gelebt, jo daß ihr Be- 
aräbnistag unfer SHochzeitätag 
war, 

An 4. Zıuni diejes Zahres mu» 
de fie ins Krankenhaus gebracht. 
und am 5. Suni an Brud) operiert. 
E3 war alles gut ausgefallen, aber 
in der Nacht vom 7. auf den 8. 
Suni hatte fie einen Unfall md 
Tag danad) 5 Tage befinnungglos, 
Am 18. Juni, 7 Uhr morgens, 
entichlief fie. Sie ift 74 Zahre, 
8 Monate und einen Tag alt ge- 
worden. 

Beerdigt wurde fie am 22. Juni. 
Erft war eine Feier im Saufe, 
dann wurde fie zum Vineland- 
MBG-Bethaufe gefahren, wo erit 
Br. Saat Thießen mit dem Wor- 
te &ottes diente und dann Br. 
Peter Görgen, die Leichenrede hielt. 

3.8. Thieken, 

N. NR. 1, Sordan-Station, Ont. 


Around’ 


Drugslore 


Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D.- 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt. 

J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 
Telefon LE 3-2126 u. LE3-2619 





Waldemar J. Rempel, LI.B. 
Rehtsaniwolt und Notar 
mit 


GUINET, MARGACH & REMPEL 
9 Yale Rd. E, Chiliiwack, B.c. 
Tel. 2.9771 








William Martens 


Deutfähfprediender Nedhtsanwalt, 
Abvolnt und äffentlier Notar 


810 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 


Office Phone: WH 3-2780 









Schatten 
des 160 Geiten 


Todes |S$1.25 


Eine Neuausgabe de3 jpın- 
nenden Vudes, Das bor dem II. 
Weltkrieg erfchten und eine große 
Auflage erlebte. Mit feinem 


®&. Faft 


pacenden Inhalt Hält es bie Auf- 
merffanfeit de3 Leier3 von Geite 
1 bis Seite 160 gefefielt, 


Adıtung! Wer diefes Bud) be- 
figen möchte oder jenard als 
Gefchent zugedacht hat — ber 
ftelle bitte jofort, che die Tep- 
ten Exemplare vergriffen findl 





| 
The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
\159 Kelvin St. Winnipeg 5, Man. 





Dre, med. 3. A. Peters 
Arat und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg 
Telephomes: 

Office LE 3-2604 Res. LE 3-2575 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nadmittags 
bon Montag bis Freitag 








Office Phone 
WH 2-7116 


Resid. Phone 
40-1858 

Dr. 5, Oeclkers 
Arzt und Chirurg 
Empfangzfhuinden: 

2—5 Ur nadjmittans 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba 





De. 4. P. Warkentin 
Yrat und Chirurg 


815 Medical Arts Bldg., 
Telephones: 


Office: WH 2-6174 Res.: 6-6006 


Bernard Rosner 
Optometrift — Optiker 
— Augen werden unterindt — 
— fpricht plattbentich — 
542 Main Street 


Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 





De. 5, Günther, De. P. Enns u. Dr. P. Sriejen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Office: 


JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED1-1096 — Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 


Dr. 3, Neufeld 


Urat md Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-1222 


Dr. E, Dertien 


Yıratand Chirurg 
Telef. Resid.: SPruce 2-7988 


Empfangsftunden täglich von 2—5 Uhr nafmittags 
Sonnabend bon 11—12 Uhr ‘ 


Office Telefone: 


611-612 Boyd Building 


'WHitehall 2-5069 
Winnipeg, Manitoba 
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Nachrichten ... 
(Zortfegung don Seite 4—5) 


Heidebrecht, die dielen Einmwande 
tern won ihrer Tätigkeit in der 
Danziger Abteilung des MEEC- 
Vitros in Gronau bekannt ijt. Sie 
beabjichtigt, am 19. Suli nad 
Deutfchland zurüczufahren, un 
fich dort wieder, nad 7 Sahren in 
Kanada, nieberzulafjen 

— Franz und Helene Dyd aus 
Euritibe, Drofilien, find bereits 
einen Monat auf ? 
Nordamerika, und I 
ft Preß gab es € berrafhen: 
des Wiederfehen mit Br. Dyds 
gentralihulfameraden, PBred. 8. 
N. Töne, Dpeds fuhren zur Gol- 
denen Hochzeit von Sejchw. Franz 
Wiens, Birgil, Ont. 








— Meitere Befucher in der Re 
daftion diefes Wattes waren: Da- 
did Diet aus New Samburg, Ont. 
(auf der Durrhreife nah B. ©.), 
Martha Böres und Silda Schult 
don Edmonton (zu Befuch in Win- 
nipeg), Frau Tina riefen (gu Be- 
fuch bei Familie Sranz Peters, 
47 Beverly St., Winnipeg)- 

— Am 17. Mai 1957 Hatte 
fich ein junger Mennonit bor dem 
„Prifungsausshuß für SKriegs- 
dienitberweigerer” in Stuttgart, 
Weitdeutfchland, zu berantivorten. 
Seinem Antrag, die dom Staat 
font Meohrpflichtgefek vom 21. 
Sul 1956 geforderte Dienftbflicht 
in der Form de3 zihtlen Erfak- 
dienftes ableiften zu ditrfen, mur- 
de nad einer fait Iftimdigen Ver- 
handlung, in der der Sriegs- 


SEVEN Gags 


NACH DEUTSCHLAND 
ENGLAND - FRANKREICH - HOLLAND 


Geniessen Sie echte deutsche Gastlichkeit. Beste Betreu- 


ung durch deutsche Besatzung ... 
Erste europäische Küche... 


„ Behagliche Einrichtung, 
Grosse Unterhaltungsräume, 


Kaffees, Sportdecks, Kindergarten, Bibliothek. 


Passagieren der Touristenklasse stehen Decks auf dem 
ganzen Schiff zur Verfügung. 


BRINGEN SIE 
IHRE ANGEHÖRIGEN 
NACH CANADA 


Wir geben gerne Auskunft 
über Rufpassagen. Über- 


lassen Sie uns vertrauens- 
voll die Sorge für Ihre 
Angehörigen bei der Vor- 
bereitung der Reise nach 
Canada. 





Nach Bremerhaven 
Southampton, Le Havre, Rotterdam 


‚Abfahrt von 


“ Montreal: 29, Juli, 24. August, 


20. September*,19.Oktober*, 
14. November* 
Fahrpreise 
von oder nach Bremerhaven 
Sommersaison ab $193. 
*Wintersaison ab $173, 
(1. September—1. April) 
(Niedrigere Preise nach den 
Haefen der Kanalkueste) 


Fragen Sie Ihr Reisebüro oder die 


Lunpe-Cmash [ii 


1010 St. Catherine St. W., Dom. 


$q. Bldg., Monteeat SR h 


159 Bay Street, Room 1018, Toronto, 


504 Main Street, Room 


405, Winnipeg, 


540 Burrard Street, Vancouver. 
ECL-62-57 





dienftbermeigerer feinen Antrag 
mündli; zu begründen hatte, jtatt- 
gegeben. 

— Lom Bruderhof Primavere, 
Paraguay, Threift man: Wir 
möchten, nidt mehr als „Hutttrer“ 
bezeichnet werden. Wir haben be- 
ishlofjen, unfern Namen von „Su- 
ciedad Fraternal Sutteriana” auf 
„Sociedad de Hermanos” zu ät- 
dern. 

— Heinrich und Wırna Reufeld 
feierten in, Vila Suaiva_bei Curi- 
tiba, Brafilien, ihre Silberhod- 
zeit, Ihre Srüne Hochzeit feierten 
fie auf dem Stolg-Blatenu. Gott 
bat ihnen 5 Stinder gejchenkt, von 
denen die 4 älteren, zwei Mädel 
und 2 Jungen, in dem gemifchten 
Chor fingen, den ihr Vater als 
Dirigent leitet. 

— Gejchw. Ton A. Wall iver- 
den bon der MWohlfahrtsbcehörde 
nad Südamerika gefandt, um im 
den MB-Gemeinden zu dienen. 
Der Plan ift, daß fie a 22. Juli 
bon Toronto abfliegen und amt 
24. Juli in Minion, PBaragıtay, 
landen. Nady einem Turzen Be- 
fucch im Chaco, un die Gemeinden, 
Schulen und Arbeiter Fennenzuler- 
nen, gehen fie nad Montevideo, 
Uruguey, um dem Miffionsheim 
vorzuftehen. 

xxx 

Europa. — Im Sabre 1950 ftan- 
den der damals im Entjtehen be- 
griffenen NATO insgejfamt nur 
elf einfagbereite Flugpläge zur 
Verfügung. Heute, fieben Sah 
ipäter, find e8 bereits 116 lu 
jtügpunfte, auf die die NATO 
rüdgreifen Tan. 69 weitere $lug- 
pläge find im Bau. Außerdem 
wurden für die Treibjtoffverjor- 
gung der NATO-Streitfräfte in 
den bergangenen Sahren 8,000 
Kilometer fertigge- 
jtellt. * %* 
Weitdeutfchland. — fang nädı= 
jten Jahres twird eine Gruppe von 
amerifanifchen Offizieren und Sol- 
daten, die bei der Airsbildung der 
neuen, wejtdeutfchen Streitkräfte 
mitgehulfen haben, ihre Tätigteit 
beenden. Tie Deutihen werden 
dann allein die Ausbildung ihrer 
Soldaten weiterführen. ES wurde 
von mejtdeutiher Seite begrüßt, 
dab die amerikanifchen Ausbilder 
ihre Arbeit beenden follen. Der 
mwejtdeutihe  WBerteidigu. iNie 
iter lobte die amerifanifchen Mus- 
bilder jehr. Er fagte in einem Sn- 
terbiew: Der Mannfhaftsbejtand 
ber weitdeutfchen Streitkräfte joll 
vorausfichtlich auf 300,000 bis 
350,009 Mann gebracht werden. 
Sur Beit hat die meitdeutiche Ar- 
mee 65,000 Mann, die Ruftwaife 
18,000 Dann und die Sylotte 
11,000 Mann. Bi2 auf 10,000 Re- 
freuten, die zur Armee eingezogen 
wurden, Handelt 8 fi um Frei- 
willige. 























Bundeskanzler Adenauer, 
der Sljährige Chef ber regieren- 
den chrijtlichen Demokraten gab 
im Zentrum des jtark fogialden- 
Tratijchen Ruhrgebiets das Start- 
aeihen zum Beginn des Wahl- 
fampfes feiner CDU. Für die 
Bundestagswahl am 15. Septen- 
ber. Er wies jchjarf den Bonwurf 
der deutjchen Oppofition und eines 
Zeile der ausländiichen Breiie 
zurüd, die deutfhe Bumdesrepu- 
DIE berzögere die Kondener Ab- 
rüftungsperdandlimgen. Mdenauer 
meinte, praftifch unterliege Weit 
deutjchland bereits jegt ziner An 
jpeftion durch die Weftenrropäifche 
Union und auch die forwjetifche 
Militärmiffion auf deutfhen Vo- 








den unterrichte fi) genau über 
alle militärtfchen Vorgänge in der 
dentichen Bundesrepublik. „I 
bin überzeugt davon, daß Die Ruf: 
fen das Gebiet der Bundegrepu- 
BEE ftändig aus irgendmwelden 
Sfigzengen heran Eontwollieren 
und photographieren.” 

— Arf Burg Liebenzell im 
Schwarzwald fand die erite inter- 
nationale Begegnung junger Bıurh- 
händler Ttatt. Teilnehmer aus 9 
Nationen führten einen Stänigen 
Gedanfenaustaufh itber „Das 
Vu als Brüdfe zu.den Bölkern“, 
VBeranftalter war die dor einem 
Sahr gegründete internationale 
Arbeitsnemeinjhaft von Sorti- 
menter-Bereinigungen, ‘die jeßt 
auch den tarjch don Buchhänd- 
Tergebilfen innerhalb ihrer 10 
Mitgliederländer verwirklichen 
till. Ein Neferat war ein Be 
Fenntnis zum geihriebenen Wort, 
daß die aeiftige Saltung der Men- 
chen nachhaltig beftimme. E83 ge 
hört zu den Fultirellen Aufgaben 
der Buchhändler, in einer Zeit in 
der die Menfhen alles fehen und 
hören wollen, das fchriftliche Ge- 
danfenaut, das in. die Stille und 
Tiefe fiihrt, zu Fördern, 

— Auf die Gefahr eines Aus- 
eimanderfebens der beiden Zeile 
Deutjehlands tvics der Berliner 
Pifhof Dibelius in einem Vortrag 
hin. Die evangelifche Kirche fer 
noch die einzige Mlanmer, die Oft 
und Weit zıfammenhalte, „MS 
Kirche wollen wir Feine politische 
Widerftands bewegung jein und 
nichts tum, was ım8 in die Glefant- 
wenfchaft einer politifchen Richtung 
führen Fünnte”, verficherte der Bi- 
ichof. “+ 
Ditdentichland. — Alle Studenten 
in Oftdeutichland müflen eine qr- 
wifle Seit in Snduftriehetrieben, 
dor allem aber in der Landwirt 















ichaft arbeiten. Der wahre Zived 
diefer Maknahmen wurde diefer 
Zage fihtbar, al8 auf einer Kon- 
ferenz die anwejenden Arbeiter 
zur Wontrolfe über die in der 
Randtvirtfhaft einzufegenden Gtu- 
denten aufgefordert wurden. 

— A ben Univerfitäten Oft- 
deutfchlands ijt eine Serabfegung 
der Sulaffungen zum Theologie 
fudium um ein Drittel der bi3- 
herigen Quote angeordnet mor- 
den. Dies muk fi als eine ein- 
ichneidende Maßnahme auswir- 
fen, da bereits jet ein erheblicher 
Pfarrermangel bemerfbar it. 

s xx « 
Delterreih, — Bon einen „jtür- 
milden Wachstum“ der evangeli- 
ihenr Kirde in Defterreich berich- 
tet man aus Wien. Seit dem Jah- 
re 1945 hat fi) die Zahl der 
ebangeliihen Gemeinden don 121 
auf 144 und die der evangeltfchen 
Ehriften von 330,000 auf 420,000 
erhöht. Diefes Wachstum fer vor 
allem auf Uebertritte von der fa- 
!Holifchen zur ebangelifchen Kirde 
zuriiczuführen. Die Zahl der 
tritte betrage nur napp ein 
Drittel der Neuaufnahmen. Faft 
75 Brozent der Mifchehen mini: 
ten in Osfterreih eine Trauung 
dureh) die evangelifche Kirche. 

— Die Einwohner bon Zoipers- 
bad, Burgenland, wagen e3 nicht 
inehr, die in der Nähe des Ortes 
befindlichen Wiefen zu betreten, 
weil dort ungarifche Treminen 
Tiegen. 27 Stid diefer aefähr- 
Tichen Sprengkörper wurden dureh 
die Negengüffe” der legten, Tage 
aus dem Sperrgüirtel der unga- 
riihen Grenze in einen Bad ge 
ichwenunt, der nad) Delterreich 
fließt. AS der Bach dann über die 
Ufer trat, trug das Sochwaler die 
Minen auf die Wiejen und Felder 
von Loipersbadh. 









Denft daran, 
da ihr 52mal im Jahr $reude bereiten Fönnt, 
und fchenft jett 


Freunden, Bekannten und Armen in Nordamerika, 
Südamerifa und Europa ein Jahresabonnement 


„Atennonitiiche Rundfchau“ 


— 53.00 


Der Einjender erhält eine Quittung, und den Empfänger 
acht eine Starte mit dem Namen des Geber3 zu. So ein Ge. 


fchenf ift ein dauernder Segen. — Benußt bitte folgenden 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 

Winnipeg 5, Man. 

3 deftele Hiermit bie 
„Mennonitifhe Rundfehan” 
auf 1 Jahr als Gefent fir: 





DO ter Xefer, 
Mein Name und meine Adrefie: 





X Tone $ 


D Neuer Xefer, 








(Bitte anmerken!) 





bei. Man fende „Money Order” (Bant, Rost oder 


Expreb), Kante. (mie Zugabe bon „Exegange* »Koften), Bargeld mur 
vi ® 
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Ter neue fanadiihe Flugzeugträger „HMCS Bonaventure“ ift das 


modernite Schiif feiner Slaffe in der Welt, Es Hat ein gewwinfel 
und dampfbetriebene Ntatapults für die Trader u. Banjhee-Dirfen 





Ted 
ger. 








USA. — Billy Graham forad) in 
Nem Hort iiederholt feinen 
Wunfd) aus, auf Straßen und auf 
Blägen ruflifher Städte zu predi- 
gen, Er meinte: „Rußland fei reif 
für die „größte religiöfe Ermet- 
fung in der Menfchheitsgeichichte,“ 

— Den amerifanishen Kirchen 
hat der Dekan der iheologiichen 
Fakultät der Yale-Aniverfität den 
VBormiref gemadt, die „legten gro- 
ben Stügpunfte“ der Raffentren- 
nung zu fein. 94 Prozent aller 
Neger, die Mitglieder der prote- 
ftantifchen Kirhen find, gehörten 
reinen Negergemeinden an. Diefer 
Progentjag habe fi, in den, Tegten 
zehn Jahren nicht geändert, ob- 
wohl die Zahl der proteftantiichen 
Neger fi um gut ein Viertel er- 
höht hat. 

— Der demofratifche Präfident- 
ichaftsfandidat bei den Iehten 
Wahlen in den Bereingten Staa- 
ten, Mölat Stevenfon, definierte 
unlängjt in einem Gefpräcd den 
Begriff des Satelliten: „Unter ei- 
nem Satelliten verftept mar. tr der 
Weltpolitif ein Gebilde, bei dent 
die Fliehfraft größer ift als die 
Anziehungskraft.” 

— Der NATO-Rat wurde über 
die neuen amerifanifchen Mb- 
rüftingsporjchläge unterrichtet, 
bevor fie offiziell der UISSR be- 
fanntgegeben wurden. Der fran- 
3öfiihe UNO Delegierte betonte, 
feine Regierung ftinmme mit den 
neuen NSPorfehlag völlig über- 
ein, der u. a. eine Luftinfpektion 
über europäifchen Territorium 
vorfieht, Diefe Frage it für Welt- 
beutjehland ein bejonders fchrie- 
riges Problem, da ein foldes In- 
ipefttonsfyftem dazıı führen fönn- 
te, di lung Deutichlands zır 
derhärten. Sm NATO-Rat foll 
jedod) Nebereinftimmung darüber 














herrfchen, daß eine neue Formel 
ausgearbeitet werden mühe, m 
die Befirchtungen Menanerd zit 
zevftreuen. 

Das Hauptintereffie der Welt 
mächte fonzentriert fih jedoch ge 
gemwärtig auf den VBorfehlag ei 
Verbot? aller AtombombenBer- 
fuche, Diefes Verbot fol jedoch mit 
der Bedingung aefoppelt werden, 
dah es außer Kraft tritt, jobald 
nicht in einem beftimmten Zeit: 
raum ein Verbot der Produktion 
aller Kermwatfen ausgearbeitet 
worden ift. 

xıiı x 






Spanien. — Auf feiner Wande- 
venag durch Sranfreih und Spa- 
nien it der bon Blindheit bedroh- 
te Deutfche Hurt Peters in Ma- 
laga eingetro Peters leidet 
an einer unheildaren Mugenfrant- 
heit und will, bever er feine & 
fraft völlig einbüßt, noch 
Fichjt biel don der Welt jehen. 
Seine nädhiten Ziele nad) der Son- 
nenfüite bei Wialaga find Sibral- 
tar und Maroffo. 

x « x 
Grönland. — Die Sterblicfeit 
der Sleinfinder anf Grönland iit 
mit 9 Prozent nad) wie dor bier 
bis fünfmal fo groß tvie im & 
ichen Mutterland. 

x x 
Bolen, — Troß aller Bemühn 
nen der polniichen Behörden, die 
im Sabre 1947 an die Oder- 
NeigesSrenze zvanasumgefiedelten 
200,000 Ufrainer in den. polnifch- 
verwalteten deutfhen Ditgebieten 
feitzubalten, wandern immer mehr 
Ufrainer in ihre Seimatdörfer in 
die Öftlichen und üddftlichen Woje- 
mwodfchaften Rolens zurid. ME 
Beifpiel nennen polnifche Preii 
berichte ein, Dorf im Kreife Gör- 
Ti, in dem man 120 ulrainifche 




















Familien angeftedelt hatte und 
bon denen bis zum Frühjahr 1957 
64 Familien wieder in die Heimat 
abgewandert find. 

. — Deutfche Bücher find augen- 
blieflich in den zur Zeit von Polen 
verwalteten deutihen Oftgebieten 
befonders ftarf gefragt. Vor allem 
für illujteierte Kinderbücher wer: 
den ımter der Hand Hohe Vreife 
aezahlt. Käufer Diefer antiquari- 
jehen deutfehen Bücher find nicht 
mar Deutjche, jondern auch Polen. 

2 “x «* 

Angarın — Die beiden Biihöfe 
der Tutherifchen Kirche in Ungarn, 
Dr. Ordaß und Dr, Vetö, haben 
bei der Nückfehr bon der Konfe- 
venz europäifcher Kirden in Zife- 
fund (Dänemark) in Berlin einen 
Kurzen Mufenthalt genommen. Sie 
trafen bei Diefer Gelegenheit mit 
VBiihof Dibelins zufammen. 

— 1. Bırdapeit twitet die. Pin- 
derfähinung. 600 Kinder ringen 
mit dein Tode. Die einzelnen Re- 
gierumgen der mejtdeutfchen Bun- 
deslinder, die Nejerven an Salf- 
Smpfiteff haben, waren bereit, 
ihn abzugeben, Die "amerikanifche 
Luftwaffe fon den Smpfitoff nad 
Ungarn. Das mejtdeutihe Note 
streng void im Kürze drei Eiferne 
ungen und mehrere andere mo- 
derne Wenmmgsgeräte nad) Bu- 
dapeft jchiefen. 

“ * « 
Megypten plant den Bau einer Del- 
leitung, die parallel zum Sue 
anal verlaufen foll, Sinangiell ift 
an diefen Projeft der geiechijche 
Delmaanat Wriftoteles Dnafiis 
beteiligt. 















xx 
Schweiz. —— 10 italienische Berg- 
fteiner, darunter 9 Frauen, find 
dei Bontrefina tödlich verunglückt. 
Unglüet geihah auf dem 
000 Fuß hoben Pig PRalu, mo 
eine Schneebrücde abbradh und die 
Menjchen mit in die Tiefe rif. 
je fielen 600 Meter tief in ei- 
nen Mbarumd und milfen auf der 
Stelle tot geivefen fein. Bei dem 
Abjturz entitand auch eine Schnee- 
lawine. 4 40% 
Rothina. — Großbritannien, Sa- 
pan md MWeitdeutichland foiwie 
acht weitere Staaten des Weitens 
haben angekündigt, daß fie- die 
bisher für den, Sandel mit Rot- 
china geltenden Icharfen Beichrän- 
fıngen aufheben werden, während 
die Vereinigten Staaten fih nad 
tie dor meigern, diefen Schritt 
zu tun. E3 handelt fi) nämlid 
darımm, daß während des Korea- 
Krieges ein Handels - Embargo 
hinfichtlich Chinas beihloffen mor- 
den war, das weit jhärfer war ald 
das, was die Somjetunion betrifft. 
Riite der bon Xieferungen an 
Chma auszufhliegenden Waren 
war wett länger als die entjpre- 
ende Lifte, die für den Handel 
mit der Sowjetunion gilt, und jo 
ergab 8 fich, dab die Waren, die 
China nicht unmittelbar erhalten 
Tonnte, eben dia Moskau Tiefen. 
&8 ergab Nik, daß der Weiten 
damit die Stellung Mosfaus ge- 
genüber China feitigte. Die Amer 
tifaner waren aber bißlang nicht 
davon zu überzeugen, tie jehr die 
weltpolitifihe ntwiflung jene 
Friegsbedingte Mapnahme immer 
fragpürdiger evfcheinen Tieß. 
u“ 
Kanade. — Die folgenden Bilder 
zeigen, den Regierungschef und drei 
Kabinettsminiiter der neuen Fon- 
fervativen-progreffiven Regierung 
Kanadas: 



























_ 
































. 
Premier John Diefenbaker, 
der jogleich nad dem Negierungs- 
antritt nad Zondon fuhr und dort 
eine Minuten lange Audienz 
bei Königin Eligabetg II. Hatte. 












Gordon Charhill 
von Winnipeg, der. in der. neuen 
Regierung Handelsminfter wurde. 





























George Her 
bon Toronto it der Transport- 
minifter in dent neuen Sabinett. 





Davie Fulton 
voR Stamloops, B. E., zog als 
Suftigminifter nad Ottawa. 


Weitere Minifter der neuen 
Tonlervativen Regierung find: Ho- 
ward Green (Vancouver), Mini- 
fter für öffentliche Arbeiten; Do- 
nald Fleming (Toronto), Finanz- 
miniter; MW. % Broofs (Noyal, 
N. 8), Minijter fir die Argele- 
genheiten der DBeteranen; Leon 
Balcer (Trois Nivieres, Due.), 
Generalftaatsanwalt; ©, R. Bear- 
fes, (Eiquimalt Saanid, 8. E.), 
Verteidigungsininiiter; George 
Notwlan Mnnapolis Valley, R- 
S.), Stenerminifter; D. ©. Hark 
neh (Calgary), Minijter für die 
Nordgebiete; Angus Mekean 
(Queens, PB. E. 3), SFiicherei- 
miniiter; Michael Starr (Ofha- 
wa, Ont.), Arbeitsminijter; Wil- 
liam Hamilton Montreal), Boit- 
minifter, Zum erften Male in der 
Gejhichte Kanadas it aud ein 
weiblicher Minijter in der Negie- 
rung: Ellen Fairelougd (Samil- 
ton, Ont.), Staatsfefretärin, 

E38 ift noch zur früh, fich in Spe- 
Fulationen einzulaffen, ob Sohn 
Diefenbafer ein guter Meinifter- 
präfident fein wird. Auf Grund 
feiner bisherigen Keiftungen und 
feiner darafterlfichen Anlagen läht 
fich jedoch) mit ziemlicher Sicherheit 
vorausfagen, daß er im Gegenfag 
zu jeinem Vorgänger St. Laurent, 















fen zu dirigieren, ahr- 
iheinlih eine vorherrichende Ft 
aur im Kabinett fein wird. Die- 
fenbafer wird ficherlich befonders 
die Freiheit des Individuums 
ter betonen. Sinangminifter Zle- ‘ 
ming bat ein Herbit-:Budget aı 
gekündigt, in dem and) eine 
höhung der Altersrenten, erwartet 
wird. Veränderungen dürften in 
der Randesperteidigung zu erivar- 
ten jein, wenn Die Sonferbatiben 
das GSermebe Tüften, das don deu 
Xiberalen über die militärifchen 
Maßnahmen und Pläne gebreitet 
wurde. E3 twird ferner bermutet, 
daß eine Föniglihe Kommiffien 
zur Unterfuchung der Profite, die 
don den Aitieninhabern, der Fern- 
gasleitung eingeftrichen werden, 
beftelft wird. Der Bau Diejer Lei- 
tung fam durd) den Entfhluß der 
liberalen Regierung zujtende, den 
Initiatoren öffentliche Gelder zu 
leihen. Die Konfervativen find fer- 
ner beftrebt, den Weg für eine 
Konkurrenz privater Verfehrsge- 
fellichaften, neben der bon der 
Regierung verwalteten „Zrans 
Canada Mirlines“, zu ebnen, fo- 
toie das Monopol der EBE auf dem 
Gebiet des Fernfehens in den gro» 
Ben Städten zu beenden. 


xıı x 


Brafilien. — Deutfch nimmt nad 
neueften Ermittlungen inmmer nod) 
die Stellung der erften Fremd- 
Ipradhe Brajiliens ein. Die deut- 
Ihe Spraihe hat fi) meitgehend 
ten, Fönnen, obwohl fid) das 
wriege erlaffene Verbot, in der 
entlichkeit dentfch zu Tprechen 
und die Verjtaatlihung der deut- 
ihen Schulen ungünftig austwirk- 
ten. 














*« x x 


Indien. — Der von deutjhen Sır- 
genieuren erbaute Bannihal-Tun- 
nel, der Indien mit Rafchntir ver- 
bindet, wird gegenwärtig ermei- 
tert. Der Tunnel gilt ald Qebens- 
nero Kafehurirs und ift für ndien 
aud) don jtrategiicher Bedeutung. 
da er eine dag ganze Jahr hin- 
durch befahrbare Verbindung mit 
Rafchmir Ichafft- 
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Elsarbroot, B. €, 


Wir freuen und immer, wenn 
wir von verfchiedenen Ortichaften, 
wo unfer Völflein wohnt, etwas 
in der „‚Nundfau” Teen fönnen. 
So wollen wir aud) ‚nicht verfäu- 
men, bon hier efivas verImiten zu 
Iafien. 

Unfer Bojt-Dffice beiteht ener- 
gish darauf, wicht mehr Nurth- 
Clearbroof, fondern ganz Kurz nu 
Elenarbronf zu beigen. 

An 8. Sunt batten wie die 
BR albichresfonfereng hier im 
zu Elcarbroof, 





eihaufe 


Lorne A. Wolch 


BSe., R.O„ O0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 
272 Kelvin Street, Elmwood 
Tedefon LE 3-6991 u. LE3-1177 





WIENS MOTORS 







<OLLISION 
EXPERTS 


165 Smith Street, Winnipeg 1 
Phone: WHitehall 2-7726 


Alle Arbeit wird prompt und 
gewifienhaft ausgeführt. 


Harbison- 
Service 


Henry Epp 
“Texaco” Gasolin -und Öl 
Berühmte “Marfak Lubrication” 
“Tune-ups” unsere Spezialität. 








Eigentümer: 


Kelvin St. and Harbison Ave. 
Elmwood, Wpg. Ph. LE3-5163 












937 Main St., 





auf der wieder alle Ronferenzange- 
legendeiten der MBG von 8. €. 
dejehen und geordnet wurden. Ein 
Ishivieriger Punkt war die Grün- 
dung eines eigenen Snvaliden- 
jeimed, Man ift dafür, aber ein 
großer Apparat, dreht gewöhnlich 
mr langfom, folglih Hat man 
eine Stellungnahme zu der Ange 
Tegenheit bi8 zum Herbit hinaus» 
gejchoben. Ich möchte dazıı foviel 
fagen: Man follte die Lazaruffe 
nicht zu large vor der Tier Tiegen 
Yaffen. Wir haben den armen 
Mann immer jeher bedauert, wenn 
wir die Gejcdichte hom reichen 
Mann und vom armen Zazarus 
hörten. Zett Fann e3 fich zeigen, 
wie groß unfer Mitleid twirflid) it. 


Wir frenen ung jehr, daß wir 
jegt ein geräumiges Gottesjaus 
haben. Der liebe Bott ift jehr güi- 
tig, er läßt viel Erdbeeren und 
Simbeeren wachen, und jchentt 
noch verfchiedene andere Einnah- 
men, jo daß die no auf uns 
faftende Schuld abgetragen wer 
den Fan. 

Gegenwärtig it das Wetter 
regnerifch, wenn e8 auch jchon 
trodene Tage gegeben hat. 

Am 16. Suni hatten wir ein 
schönes Tauffeit in unferem Bet- 
haufe. 10 Seelen wirzden in dem 
neuen Beden getauft, und nie= 
mand brauchte draußen Frieren. 
Anfhliegend war die Aufnahme 
der Täuflinge in die Gemeinde 
und die Feier des Abendmaple. 

An 23. Suni jollte Kinderfejt 
fein, doch das Wetter war ungün- 
ftig. Folglich) wurde amı Bormit- 
tage da3 Programm im Bethaufe 
gebracht und im, Rellerraum ge 
meinfam gejpeift. Nun bleibt e3 
jeder Sonntagsfhulflaffe über- 
Iafjen, bei günftigem Wetter einen 
Ausflug ins Freie zu machen. Zur 
MBS-Konferenz in Herbert fah- 
ren von hier 4 Gefchwifterpaare, 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO, 


EDison 1.4311 


WINNIPEG 5, MAN. 
Koftenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 


PAKETE und GELD 
nad 

Veft- und Oftdentfejland, Rußland, Polen und anderen Ländern. 

Die befte und fänellfte Auslieferung 


VEGA — Overseas Parcel Service 
Winnipeg 4, Man., Canada — Phone JUstice 6-5319 


— Hier wird deutfdh gefprocden. — 


















Häuser zuverkaufen 


in ganz Winnieg und Borftädten, aud) 
Gefdhäfte - „Örocery Stores” - „Apartment”-Hänfer - Farmen, 
In allem Grumdeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen dienen 
toir Shnen gerne umd prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 


Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone; Office WHitehall 2-5835 — Residence 40-6771 














die ıumfere Gemeinde dort vertre- 
ten werden. 

Am 22. Suni hatten Br. 3. 2. 
Zöws don Coaldale, Alte, md 
Schiwejter Lilian Konrad, Tochter 
der Sejcho, PB. Konrad, Hochzeit. 

Der Tod Hält jeine Ernte. Zwei 
PBerjonen find Fürzlich geftorben: 
Korn. Warkentin und Peter Zu 
jen. Der Herr tröfte die Hinter 
bliebenen. 

Sripend, H. V. Törws. 





Sinnipriiche 
eingefandt von PBeter Joh, Kay, 
Bl Fernheim. 

. Reden ift Silber, Schweigen 


ijt Gold. 

2, Erjt wäg’s, danır wag’E. 

3. Wer beten Tann, ift felin 
dran. 


4. ung gewohnt, alt getaı. 

5. Was Hänschen nicht Ternt, 

lernt Hans ninmermehr. 

6. Was dur nicht willit, daß man 

dir tu, daS Füg’ aud) feinem 
, andern zu. 

7. Dir) Schaden wird 

tlug, aber nicht reich. 

8. Pad Ichlägt fi, Par ver 

tränt fich. 

9. Wer einmal lügt, den glaubt 
men nicht und wenn er aud 
die Wahrheit fpricht. 

. Befler eine Hausfrau, 
eine Yusfrau. 

11. Dein Haus ift deine Welt. 

12. Wer einmal ift ımd noch mas 

läßt, Tann zweimal effen. 

Wer langlaın fährt, fommt 

auch zum Biel. 

. Was dem einen recht, ift dem 
anderen billig. 

. Spue nit in einen Bruns 
nen, du wirft bielleicht noch- 
mal aus ihn trinken müffen. 

3. Ma dir Heute Fannjt bejor- 
gen, das verjehiebe nicht auf 


man 


als 





morgen. 
17. Spare in der Zeit, fo halt dur 
in der Not, 


18. Kaufe nicht, was dr nicht 
brauchft, dann mußt di jpü- 
ter nicht verlaufen, was du 


Draugjt. 

19. Borgetan md nadhhedacht, 
hat mandem in aroß’S Leid 
gedradt. 

20. Eile mit Weile, 

21. Wa8 von oben Tommt, Tan 
niemand wehren. 

22, Fri) gewagt, Heißt halb 
gewonnen. 

23. Der Wahı ift Turz, die Neu 
‚ft lang. 

24. Zue vet md fiheue nie 
mand. 

25. Wenn du deine Saden auf- 


räumft, dann Ieg’ fie da Hin. 
two dur fie fpäter nehmen 
twilfft, 


Briefe von Kefern 
Dinuba, Kalifornien, 
Sume 1957. 

Nad; meiner längeren Reife 
din ich jeßt glüdlich nad Dinuba 
heimaefehrt. Die Neife ift fehr 
aut gegangen. 

Sch Din im Sillsboro, Kan 
jas; Winnipeg, Man.; Vancouver, 
Mohotsford, Klearbroof, Chilli» 
wad, Narrow, B. €. ; dann in ©a- 
Tem und Dallas, Dregon, gewefen. 
Habe itberall gute Mifnafme ge 
funden und die Liebe Chrifti unter 
den Sindern Gottes verjpürt. 
Sage hiermit einem jeden ein 
herzliches Santejchön. 

Mit Gruß, €. D. Reimer, 

43I NK E., Dinuda, Kalif., 

USA. 


Yarrow, B. €. 


Unfere Gemeinde it mir in die- 
jem Sahr Liebevoll entgegengetom- 
men, Inden fie uud) bon der 
Pilicht, Hausbefuche zu machen, 
befreit hat. Das gibt mir Zeit, 
drieflich Sausbefude in Nupland 
zu macden. Das habe ic) dankbar 
angenommen, und meine Zeit ijt 
num auch ganz ausgefüllt. Ih bin 
fchon bald zwei Zahre in diefem 
arbeitsreicen, aber auch jegens- 
reihen Dienft der Storrefpondenz 
mit amfern Glaubensgejchtoiftern 
in Nußland und Bibelverfand 
dorthin, und jehe ihn als einen 
mir von Seren angewiejenen Mij- 
fionsdienft an. E3 ijt auch einer 
der ganz dankdarjten Dienfte, die 
ich in meinem Leben habe Ieiften 
dürfen. Zudem darf ich ihn in 
der Stilfe tum, und er fällt nie 
inandem in die Mugen. 

Vemerfenswert ift, daß die 
Briefe von den Gläubigen in Nuh- 
Tand viel mehr Dank fir Gottes 
Führungen enthalten, al3 Maur- 
ren oder Undanf. Mid) Thägen fie 
jeden Nat über Gemeindegrün- 
dung md Gemeindebau und jeg- 
liche Fürbitte, die hier fir fie ge- 
tan wird. E3 ift eine befondere 
rende, zu lejen wie fundamental 
biblifeh fie dort in ihrem jungen 
Semeindebau vorgehen, Prediger 
auch Laien tönen bon hier jehr 
 wirfen durch den jegt 
Briefmechfel, 

IH glaube auch, dak wir den 
Verfand von Bibeln nach Nufland 
nicht aufgeben follten. Wollen 
beten, dab der Herr noch eine 
aroße Belegenheit Ichenkt, und 
daß wir dann die offenen Türen 
voll ausnüben Löten. 


Briderlih grükend, 
G.8. Derkien. 

















Milwaukee, Wil, UST. 


Nehmen Gie bitte meinen ganz 
herzlichen, Dank für die Freundliche 
Mahmmg entgegen! Eine Be 
zugäiunterbredhung wäre mir fehr 
unlieb neweien. Somit danke ic 
and für die weitere Sujendung 
d08 Blattes, obwohl e8 jchon feit 
einem Monat unbezaplt war, 





Anbei erhalten Sie den Wbonne- 
mentäbetrag. Die M. R. ift eins 
von 5. Blättern, die ich erhalte. 
Sch befenne alfo aanz offen, daR 
ich Teider nicht jedes Blatt ganz 
Ieje. Sch Habe alfo fein gültiges 
allgemeines Urteil über dasfelbe, 
aber es ift mir doch jehr wertvoll! 
Erjtens freue ich mid, dab 803 
Senfationelle fo gar nicht recht 
zum Zuge font — das ijt auf) 
nicht vorteilhaft für fo ein Krift- 
Tiches Blatt. Dann freue id) mid) 
dariiber, daß viel Raum fiir Sud- 
Kifte, Mniriftendermittlung und 
Nachrihtendermittlung zur Ber 
fügung geftellt wird. Der Segen 
diefer Nurbrik ijt überhaupt nicht 
zu ermeffen. Was das für die Ver- 
ihleppten md Entrehteten aus, 
den Weiten Nuflands bedeutet, 
plöglic von dem und jenem zu 
lefen und Fi Telbjt genannt zu 
jehen! Sch fetoft Fand Thon wie- 
derholt Namen von meinen Su- 
gendfreumden, die id) Tängft tot 
wöähnte, 

Die Teibliche Schweiter meines: 
Mitihälers in Der Bibeljchule 
in Dailefanowo, Ufa, Rußland, 
fand ich durch Diejes DVlatt und 
Tonnte fie and) perfönlich befuchen. 
St mod) jemand bon der Familie 
Karl FSeiedrichien, Tarvlefanomo, 
da? Sit Peter Verg aus Karan- 
dafıh Herausgefommn? Wo mag 
Br. Franz Giesbreht aus Niko- 
Taifeld, Turfejtan, fein? 

Mit allerbeiten Grüßen, 
Gott befohlen! 

Sohannes Weifel,. 
2528 -— North Firit Street, 
Milivanfee 12, Wil, UST. 


W. TOEWS - PHOTO 


Wir photographieren auf alle 
Ihre Wünfde: 
Hodjzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Pafbilber, 

Um nähere Auskunft rufen Sie 

uns telefoniih an: 
— SPruoce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 
ET 





und 





SPEZIELLE BEDIENUNG 





für Männer und Srauen, 
die schwer passendes Fußzeug finden. 


Extra-weite richtige Schuhe 





Srauenfdnuhe 





Größe 4 bis 10 EEEEE 
Größe 2% EE bis 11 EEE 





Nännerfcuhe 





Lana 


Größe 6 bis 12 EEEEE 
Größe 6 bis 14 EEE 





Bringen Sie Ihre Fußzeugprobleme immer zu Fachleuten. 


Gehen Sie zu MacDonald’s, 
MacDonalds 


Winnipeg kommen. Bei 


sobald Sie wieder nach 
angepaßt 


garantiert für Ihre Füße Bequemlichkeit und Befrie- 


digung. 


“Sie sind so jung wie Ihre Füße!” 


MACDONALD 


SHOE STORE LTD. 


492-4 Main St. 
(Etwas südlich von der City Hall) 


Winnipeg 
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Quer die Reise: Gute Taschenbuecher 








Biicher von Ernft Mioderfohn im Eaichenformat 


Die bibelzentrifche Einftellung von Ernjt Moderfohn Hat ihm aud in 


umjeren Kreilen fehr viele 5 


Fremde ermorden, 





Ganz aleih ob es jich um 


fein Andachtsbud, feine Diegradbi en Schr ften oder die voltstiimlichen 


Vibelausleguugen handelt, 


Tanfende Haben jehon Segen daraus ge- 


IHöpft, und innmer wieder werden fie nen verlangt, gefehentt und nicht 
nur das — fondern auch mit Genuß md großem Gerinn gelefen. 


Aus meiner Hausapvthefe, Aller- 
ei guter Nat für dn3 tägliche 
Reben in frifch-fröhlicher Weife 
erzählt, jo daß man fi) recht 
angeregt fühlt, diefe Medizinen 
zu derjuden, die Ieklih ihre 
Wirkungen nicht verfehlen wer- 
den. 74 ©. Brofshiert —60 

Was wir brauden. VBolkstimliche 
Auslegung von Ephefer, Ra- 
pitel 1—2, mit ‚Lebensnahen 
Anwendungen. 64 Seiten. Jar- 
dig brofchiert .. ir 

Kraft, die in ung wirkt. RBral- 
tiihe Auslegung vom „Bater- 
unjer des Wpoftels Paulus“. 
(Epheier 3, 11-21). 64 Sei. 
ten. Sarbig brofihiert .... —70 

Dunkle Stellen in der Bibel. 
Vielen Gläubigen madt der 
Teufel gerade mit den fehein- 
bar dunflen Stellen immer 





wieder zu fchaffen. Sie finden 
bier für ji) umd andere gut 
biblif) fundierte Erklärungen. 


64 Seiten. Zarbig brojch. —?7O 
Tie Waffenrüftung Volfsnahe 


Erklärung don Epbefer, Kapi- 
tel 6, 10—19 mit Tebensver« 
ändernden Anwendungen. 64 





























































































































































































































Seiten, Zarbig brojchiert —7O 
Wie werde ih frei? Ein ernites, 
aber helfendes Wort fir gebim- 
dene Gottesfinder. Anfprehend 
brofehiert, 32 Seiten .... —25 
12 Stüd .... 2,50 
Widerfprüde in der Bibel, Moder- 
john beantwortet 45 oft zitierte 
icheinbare Widerfprüde mit 
überzengender Klarheit. Nicht 
nur für Angefodhtene, fondern 
für jeden perjönlichen Arbeiter 
außerordentlich wertvoll. 64 Sei- 
ten. Zarbig broigiert .... —70 











Für des Lebens Weg. Ein Ge- 
denfbüchlein mit einem Gottes- 
wort für jeden Tag des Jahres. 
Raum zum Eintragen von Be- 
Burtötagen u.a. und mit 16 Bil- 
dern. Ebenfo beliebt für Furze 
ZTagebichnotizen. Ganz präd- 
tiger farbiger Leineneinband 
mit Goldprägung. 105 ©. 1.15 





CHriftlidies Vergikmeinnidht in 
Sprud und Lied für jeden Tag 
des Jahres. Raum zum Eintra- 
gen von Geburtstagen auf holz- 
freiem, gut Ihreibfähigen Pa- 
pier mit 6 Bildern in Kupfer- 
tiefdrnd. 

- Plaftif mit Sarbiehnitt .... 1.50 

- Ganzleinen m. Soldfänitt 1,75 

- Plaftit mit Goldihnitt .... 185 


Im Heiligtum des Vaterunfers, 
Satob Kröfer, Erbaulide Ge- 
danken und Neden über das 
Gebet des Heren nad) Maith. 
6, 9—13. 112 Seiten. Fein 
brofdiert ......... . 150 


Allein mit dem Meifter, Jakob 
Kröfer. Eine feine trojtreiche 
Brofchüre im’ Tafdhenformat, 








die befonders Dienenden und 


Minden gewidmet ift ...... 1.20 
Gin Bruder in Chrifte. Albert 
Knapp, der Liederdichter, von 
dem fi au in mennoniti- 
ihen Sejangbiichern Lieder fin- 
den, berühtet itber das Leben 
Philipp Eberhard Wörners, 
don dem der fromme Dichter 
fagt, daß er in Findlicher Ein- 
falt, Demmt und Liebe reiche- 
unmittelbar unter jeinem Rö- 
nig und Heiland ftand, obwohl 
jein Leben von außen feinen 
Slanz aufwies. Fein brofchiert. 
48 Seiten ...... un 0 


Das verborgene Keben mit Chrifte 
in Gott. 9. Bernieres-Lou- 
vigni. Eine tief erlebte innere 
Frömmigkeit zeigt ung gerade 
heute, wie der moderne Menjc, 
wenn er der Vielfalt u. Berfplit- 
terung des Zebens mlde gewor- 
ben ijt, ben Weg zur Snnerlid)- 
Teit, io Die ftille Quft der Emwig- 
feit weht, findet. Mit einem 
Anhang bon Liedern. Sübfher 
handlicher Band im Heinen Ta- 
ichenformat. 240 ©. ........ 1.60 


Aug meiner Sprediftunde. Adolf 
Sclatter. Manderlei jeeljor- 
gerifche Fragen behandelt der 
auch in mennonitifchen reifen 
jehr ibeliebte Theologe anidhau- 
lic) in diefen Beiträgen. Bieler 
Suhenden, zumal der jungen 
Generation, vermag Schlatter 
deutlihe Biblifche Weifung zur 
geben. 96 Seiten. Ganzleinen, 
Schugumjhlag 1. 


Bon der Nachfolge Ehrifti, Iho- 
mas bon Kempen, Diefe twelt- 
berühmte Schrift aus dem 
grauen Mittelalter verfehlt u, 
heute ihre Wirkung auf den 
gläubigen Zejer nicht. 270 Sei- 
ten. Seiner fleiner Gejchenkhand 
im praftifchen AO[Pmpennn. 
ae X 5da4t R 1.60 

























































































Tes Heren Mahnung an die Ge- 
meinden der Endzeit. X. $. Un- 
rub. Diefes Büchlein des be- 
kannten Bibellehrers ijt jo recht 
geeignet zum Einjteden, mt 
and) unterwegs veich gefegnet 
zu werden md vieleicht fogar 
als ein ganz anderer nad) 
Haufe zu fommen. Im Tafchen- 
format Hübfep broichiert —.65 


True Nonresistance through 
Christ. 5. A. Tiws gibt in die- 
jem Set in engliicher Sprache 
biblifd) fundierte Muıskunft über 
wehre Wehrlofigfeit. Die Bro- 
ibüre it zum Selbftjtwötn 
und and als Verteilbeft geeig- 

inzefheft 








4.— 


Das nene Erwachen. Roy Heffion 
Tegt ein Zeugnis ab von feinem 
perfönlichen „Erwachen“ und 
jpeicht in zehn Furzen Kapiteln 
dariiber, wie e3 zu diejem Er- 
wachen auch bei andern Fom- 
men fann. — 64 Seiten, Bro- 


iiert .. —60 


Scht, tuie fie einander Ticb haben. 
Aeugniffe don apojtoliichen Bä- 








tern, Wpologeten ımd erjten 
Siechenvätern. Ein Kenngei- 
chen des twachen, Tebendigen 


Glaubens ift die fichtbare Ver- 
bundendeit mit Brüdern md 
Sihweltern im tätigen Weber 
der Liebe untereinander und 
in der Welt. Dazu jollen diefe 
Beugriffe aus der Frirhehriftli« 
den Gemeinde dienen. Sein 
broißiert ...... u 50 


Seid Täter des Wortes, Gedan- 
fen am Briefen von Sohann 
Heinrih Wihern. Der Bater 
der „Inneren Milton“, tie 
Wichern gern bezeidinet wird, 
Iebte vor etwa 100: Sahren und 
doch find feine Gedanken tie 
für unfere Tage aejhrieben. 

S., fein brofgiert .... —50 


Bon der Zukunft Chrifti. Xoh. 
Albrecht Bengel und fein Zeug- 
nis über die Zukunft Chrifti. 
(Aus feinen Reden itber die Of- 
fenbarung.) Die hübiche Bros 
fchüre ift ein Beitrag zur Glau- 
bensitärfung und macht zu- 
aleich der Gegenwart ein Stitt 
Sefhichte zugängig. 48 Sei- 
ten. Sein brofchiert .... —50 





Bücher von Kriedrih Better im Eajchenformat 


In echter GTäubigkeit und tiefer Ehrfurcht vor Gott fehrieb der Profefjor 
der Natuewiffenfchafter Seigdrich Better feine Bücher, ımd mand ein 
Sweifel wird von ihm ducch Gottes Wort eindeutig widerlegt. Sn feinen: 


Nachruf Heißt 88: 


„ES wird eine Seit fommen, da man mehr als je nad; 


den Werfen von Profeifor Friedric) Better greifen mird, wenn die Eräf- 
tigen Sertümer der Iegten Zeit immer deutlicher zutage treten... * 


Das Buch der Wahrfeit, Ein Das Ende, Die legten Dinge nad) 


itarfes Befenntnis zur Bibel 
als dem Grumdpfeiler des 
Glaubens, das mit der Exakt 
heit des Naturmiffenihaftlers 
gejchtrieben wurde. 96 Seiten. 
Tafhenformat. Brojhd. —70 
Das Wunder. Biblifhe Gottes- 
wunder werden mit Ehrfurdt 
und Gläubigfeit gedeutet, 93 
Seiten, ERNBEIRBNCR Bro» 
ichtert . .—50 





der Schrift. Eine wertvolle 
Schrift. für alle, die Inappe fad- 
Ihe Slarheit dariiber min- 
hen. 62 Seiten. Zafchenfor- 
mat, Brojehiert .. u 
Das erite Blatt her: Bibel. Eine 
Hare Stellungnahme zur bibli- 
ihen Schöpfungsgeihichte vom 
Standpuntt des Naturroiffen- 
ichaftlers aus, 96 Seiten. Ta- 
Ihenformat. Brofdiert —.50 








Das Barfikle, Berthold Auerbad). 
Die beliebte Schwarzwälder 
Dorfgefhichte in neuer Aus- 
jtattung. 202 Seiten. Seit ein» 
gebunden mit einem mehrfar- 
bigen Umfchlagbild 00 

Ralmzmweige. Spannende Hriftli- 
he Sejchichten für alt und jung. 
Mehrfarbiger Umfhlag Text: 
zeihnungen. 1658, Heft —10 
12 Sefte fortiert 1.00 

Der Reiter des Landgrafen. 2.v. 
Winterfeld - Blaten. Wir erle- 
ben, mit welder Treue die Men- 
jcben zu dem nod) jungen evan- 
geliichen Slanben fthen. 144 
Seiten mit Bildern im Xert. 
Sejchenkband .. u 95 


Nene Nchrenleje-Hefte. Wie ver- 
mitteln diefe Gefchichten Frie 
den und Starken den Willen zum 
Guten! Mean Tann diefe Hefte 
mit dem fehmalen Hodformat 
bequem in die Tajdhe fteden 
und fo immer zur Hand ihaben, 
zum Lefen unterwegs, wenn 
man warten muß, aber auch 
zum Berichenfen für alle: &e- 
legenheiten. Sedez Heft in fei- 
ner Ausftattung mit vielen SI- 
Inftrationen 


Bergkriftall d. Ad. Stifter, 

In fihjerer Hut dv. Joh. Spyri. 

Evehi d. oh. Spyri. 

Ans der Tiefe dv. Emil Frommel. 

Wölfe v. Willi Seln. 

Granit vo. Md. Stifter. 

Das goldene Ringlein vd. Emil 
'Seommel, 

Der Nagelidimich von Finfter- 
born d. Emil Srommel, 

Dos Wahrzeichen von JIngol- 
itadt d. Emil Srommel, 

Der PBeterli von Emmental v. 
Dttilie Wildermuth, D 
Cherubino und Zepfirine dv. Ot- 

tilie Wildermuth. 
Hinab und Hinanf v. Renate 
Gerevrus. 
Tibete d. E. Winter. 
De u” 


Die Glodners. Annemarie Sie- 
benbrodt. — Na) familienge- 
Iiehtlichen Aufzeihnungen aus 
5 Sahrhunderten. — Gefchent- 
Bändchen der Söhenmweg-Büche- 
rei im Steifen Einband mit bie- 
Ien Xertilluftrationen. 62 Gei- 
ten ... . 50 











Brunnen-Bücherei 


Bet jung ımd alt beliebt und ge- 
hätt. Padende Erzählungen, im 
denen die verfchiedenen Wege, toie 
Menfchen zu Chriftus finden, in 
ergreifender Weife offenbar iver- 
den. Feine Brofhur mit farbi- 
gem Umschlag. 





Im Sonnenlande. Kriftina Roy. 
Doppelband. 126 Seiten 1.30 
- Drei Kameraden, Kriftina Roy. 
DSortfegung bon „Sm Sonnen- 
Tande* —7%0 


-— Viehe Raum im Herzen. Anna 
Dehler. Zwei weihnachtliche 
Erzählungen, die man aud) zu 
anderen SENISEAELEN, lefen 
fann 0 


- Der Schusgeift. Ynna, "Seifer. 
Rıbendige Erzählung .... —.70 
— An der Liche Hand, Anna Deh- 
Ier. Schiejal eines Waifenkin- 
de8 in London au —.70 
- Ohne Gott in der Welt. Kriftina 
Roy, Padende Erzählung aus 
dem flowafifchen Volfgleben. 
Preis .. 70 
- Das weiße Meid, Mi 
Eine feinfinnige Sungmädden- 
geichichte aus dem Lehen —.70 
- Ein Mann, der es mit Gott 
wagte. Aus dem Leben Hudfon 
Zaylors für die Jugend erzählt 
bon Marihall Broomhall —.70 
- Die sroße Liebe. Berta ron, 
5 Erzählungen ... 
= Si große Heimtveh der .. 
lies Lugans. Gerda von Fries, 
Die neuefte, Gejdhichte der 
Brumnen-Bücherei mit hübich. 
Sllufteationen 


pn Late 
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Das neue Mlenns-Blatt 


von Dr. Gerhard Dollinger, 
Sernfeim, Paragıray. 


Die meiften Zefer werden fchon 
gemerkt haben, daf feit Uebernah- 
ne der Schriftleitung durch Leh- 
rer Bet. Safer jun. da8 „Meenno- 
Blatt” fich erweitert hat; zuevit 
um zwei, nunmehr ını bier Sei- 
ten, außerdem erjheint e3, anftatt 
tie vorher einmal im Monat, nun 
alle 14 Tage. 

Manche werden ih gefragt 
haben: Was foll das alles? Will 
das „Menno-Blatt“ fich jegt wid) 
tig maden umd vielleicht den gro- 
Ben mennonitifchen Zeitfchriften 
Konkurrenz mahen? Nun, davon 
Tann Feine Rede jein, E8 handelte 
fich vielmehr darum, dem „Menno- 
Blatt“ einen neuen Charakter zır 
geben. So mußte nit nur die 
Seitenzahl erhöht und das Er- 
ieinen häufiger werden, fondern 
der Inhalt mußte fich ändern. 

Als Br, Nikolai Siemens glei) 
nad Grimdung der Kolonie Fern- 
hem das „Menno:DBlatt“ ins Le 
ben rief, hatte ex twohl vor allen: 
die Abficht, der mennonitiichen 
Welt draußen in Nordamerika 
und Enropa Kunde zu geben bon 
Entjtehen, Wachen and Werden 


Nenes modernes Hans 
in Glearbroot, B. €. 
zu verkaufen, 
Nabe zum MEI, zum Bethans und 


Sejchäftspiertel. Wohnhaus, Chr 
zimmer, awei geräumige Säilaf- 


zimmer Eichenholzfugböden; Küche, 


Badezimmer und Walchraum find 
mit „tiles” ausgelegt, Eingebante 
Küchenjchränte, Fliegendes Yeihes 
und faltes Waffer. Modernes 
Badezimmer, Automalifche Natu 
gas-Heizung. Großes Grundftüd, 

Man fereibe oder telefoniere 

JAKE QUIRING 

R.R.5, Abbotsford, B. C. 

Phone 2-1937 

















der Mennonitenfolonien im Chaco, 
die fast zwei Jahrzehnte Hindurd) 
wie verloren, von aller Welt ab- 
gejchnitten, tief drinnen in der 
Buhiwildnis Tagen. Taß ihm die- 
je Abfiht geglüct ift, davon jpre- 


chen am beiten die Bezieherzahlen 


innerhalb und außerhalb der Ko- 
Ionien. Weitaus die meijten Er- 
emplare gingen hinaus in die Welt, 
und e3 it fauım abzuichäßen, weld, 
großen Dienft Br, Siemens den 
Ktoloniften damit getan hat. Sicher 
it 8 zum geößten Teil ihm zır 
verdanken, daß die Stolonien bor 
dem „Bergeffeniverden” bewahrt 
geblieben find. Darüber hinaus 
wollte Br. Siemens aber au der 
Siedlern feldft dienen und fie 
über die Gefchehniffe in den Sto- 
Tonien informieren. Durch gele- 
gentlie unterhaltende Metikel in 
Form don Auffägen u. a, hat er 
den an 2ejejtoff fo armen Fern» 
beimern und Menno-Leitten außer» 
dem mande genußreiche Stunde 
bereitet, 

Nun Hat Mm nad 2djähriger 
Tätigteit jchwere Krankheit die 
Seder aus der Hand genommen, 
und ev jelbft übergab der Kolonie 
die Shriftleitung des Blattes. 
Dean wählte Lehrer Stafjen als 
Nahfolger ımd Lehrer Peter 
Wiens als Mitarbeiter, 

gür Die neuen, Herausgeber ta 
ten ji) nım Folgende Fragen auf: 

1. Sat 08 überhaupt einen 
Ztvec, das „Weenmo-Blatt” weiter 
aufügeen? Sit die Aufgabe, die 
Mennonitenwelt außerhalb Para 
arays iiber daS Ergehen der Sto- 
lonien zu informieren, nicht in- 
zwijchen ilhrforiich geworden, da 
man in Nordamerika zumimdeit 
genug ihber ung fpricht und Lieft? 

2. Reim das „Menno-Blatt“ 
nicht bloß Selbftzwerk fein joll (amd 
das wäre ein zu foftipieliges Un» 
terfanacıt, da die Kolonie bei dent 
Vlatt laufend zufeßen muB), wel- 
che Aırfgabe joll 68 dann erfitlfen? 

Dabei famı man nad) eingehen- 











Gefucht wird eine Köchin 
für das ER 
Dormitorium der M.B, High School (M.B.C1.) in Winnipen. 
Erfahrung in, biefiger Küche erwünscht. 
Anmeldungen and nähere Auskunft bei: 
€. C. Warkentin, 155 Helmsdale Ave, Winnipeg 5. 
Phone: LEnox 3-2962 
oder bei: 
A. A. DeFehr, 209 Hawthorne Ave, Winnipeg 5. 
Phone: EDison 1-8325 


Beitellzettel 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD. 


159 Kelvin St. 
Winnipeg 5, Man. 


&ch beftelle hiermit bis aur auß- 
drüdlichen Wbbeitellung 


D „Mennonitifhe Nundichen” 
O “Mennonite Observer” 


33.00 
91.75 





D Beide Blätter gleichzeitig an eine Abdrejie 


in Kanada .. 


Name und Adreffe: 








D ter Leer. 





DI Neuer Lefer. 
bei. Man jende „Money Order” (Banl, Bit ober 


(Bitte anmerken!) 


Gh), Bankier (mit Bugabe von „Erehange“ »Koften), Bargeld mur 


in regijtriertem Brief. 





der Beratung zu dem Schluß, das 
Blatt weiterbeftehen zu Taffen, aber 
feinen, Inhalt zu ändern. 

Das „Menno-Blatt” follte nicht 
nur Informations amd Unterhal- 
an jein, fonbern vornehm- 
lich dem Kulturellen Anfbau un 
jerer jungen vingenden Siedlun- 
gen in wirtihaftlicher, geiftiger 
und geijtlicher Hinficht dienen. Alle 
wichtigen Sragen und Probleme 
de3 Siedler- und Semeindelebens 
follten hier eraichig behandelt 
und beiprochen werden. Muerdent 
follte ein veger Gedankenaustaufeh 
äivifchen ben paraguayifihen Sto- 
Tonien Tlattfinden. 

Sp entitanden 
Sparten: 
Annächt der aeiftlihe Teil, 
für den zumeift die Prediger und 
Niffionare die Beiträge Tiefern 
md der ım3 ‚manches Willens- 
werte aus der Milton mitteilt. 

2. „Um Seim und Schule“, wo 
fich Lehrer und Eltern über Er- 
3iehungsfragen austaufchen. 

3.,8ie jagt man eigentlich” 
till mandes Ruftige ans dem 
„mernonitischen Sochdentih“ brin- 
gen and Sprachfehler, die fi im 
Raufe der Nahrbumderte einge- 
ichlichen Haben, ausmerzen. Mer 
fein ganzes Leben lang in einer 
gejäloflenen deutjchen Solonie im 
Musland gelebt hat, merft faum 
nod) die Fehler, die fich durch die 
Tradition des Sfeliertfeins einge- 
iohlichen Haben. Man muß erft von 
außerhalb Fommnen, wie 3. %. ich, 
mm mancesmal verwundert um 
fich zur Shane und Fi zu fragen, 
was wohl nit Diefen oder jenen 
Ausdrud gemeint fer. Im Laufe 
der Jahre gewöhnt man fi na- 
titrlich fo daran, daß man es bald 
jefüjt nicht mehr merkt, wenn man 
einen oder den anderen  diefer 
Ausdrüde gebraucht. 

1. „Sie jugendliche Lufer” Toll 
unjere Ingend zugleich anregen, 
anfpornen amd erziehen, Dieje 
Sparte joll in erfter Linie der Sr 
gend vorbehalten bleiben und nıkt 
ihr den Ingendarbeitern. 

5. „Unfer Wirtfeheftsleben” iit 
aedacht, den Bauer eine Hilfe und 
Stirge in feinem Kampf mit den 
Naturgewalten de3 Chaco zur ne: 
ben. Hier foll fich nicht allein die 
Verfucsftation beratend äußern, 
fordern vor allem follen auch die 
Bauern Telbit ihre 2öjährigen Er- 
fahenmgen in regen Fragen und 
Antworten austaufchen, 

6. Die „Nachrichten“ wollen die, 
die weder Nadio hören mod) eine 
große austwärfige Zeitung lejen, 
über das Weltgeichefen auf dem 
Laufenden halten. Nur die wenia- 
jten befigen ein Radio, und die 
auswärtigen Zeitungen brauchen 
faft zuei Monate bis fie hierher 
Tonmen. Zuden foll hier aud) das 
Neuefte aus den mennonittfchen 
SKreifen, berichtet werden. 

Kurzum, die Schriftleitung ging 
ans Merk, und der Erfolg äußerte 
fi) in einem nie geahnten Ein- 
porjhnellen der Bejtelziffern in- 
nerhalb der Stolonien, in einer un: 
‚gemein regen Mitarbeit. Muf Mo- 
nate hinaus Tiegen Beiträge fer- 
Hi, die aus Mangel an Ram 
nicht gedruckt werden Fönnen. Dar- 
in ijt ein Beweis für die Nichtig- 
Teit der Weberlegungen Dei der 
Neugeftaltung zu fehen. 

Wir willen, daß diele der Ge- 
jchwifter im Norden fich fiir das 
Ergehen und Bedeihen der para- 
auapifhen Kolonien interefiteren. 
Wenn num and nicht alles im 


die folgenden 
























„Menno-Blatt” Fir fie von um: 
mittelbarem Sutereffe fein mag, 
jo gibt das Blatt ihnen dod) einen 
Einblid in das Leben und Stro- 
ben der Mennoniten Paraguay. 

Da das „Menno-Blatt“ ans- 
ihliegih von den Beziehen in 
Paraguay nicht Ieben Tann, jon- 
dern laufend die Unterftigunn. der 
Kolonie Fernheim braucht, fann &8 
ohne die Hilfe der Bezicher iu 
Nordamerika nicht auskommen. ES 
till daher die dringende Vitte an 
die Sejtwifter im Norden richten, 
dem Blatt auch Meiterhin Die 
Treue zu halten und eS durd ihr 
Beziehen zu jtügen. 

Sn Kanada it das ‚Meenno- 
DBlott mar zur beitellen bei Franz 
Die, Bethesda Some, WR. N. 1, 
Rineland, Ontario. ) 








Deutjch-Kanadifcher 
Ta 


Vom 3. bis Hırguit Jolf in 
Winniveg ein bon der „Xrans- 
NanadaMlianz für Dentid-sta- 
nadier“  veranftaltetes Treffen 
aller Teutfehtämmigen veranfial- 
tet werden. E5 werden dieshezüg- 
lich Vorbereitungen für Eulturelle 
Darbietungen getroffen. Man er- 
wartet eine große Zahl Befucher 
and bon ausiwä md mehrere 
prominente Perfönlichketten, mie 
3. B. den neuen fanadijhen Pre- 
nier John Diefenbater, 

Manitoba-Adteilung 
Trans-Nanada-Mllianz 
für Dentfd-Sianadier, 














der 


„Auslandswarte”, 


eme in Meftdeutfchland erfchei- 
nende Beitjeheift fir geiitige und 
tpirishaftliche Zufanmenarbeit der 
Völfer, behandelt intereffante The 
nen über die hoirtichaftliche, Ful- 
tvelfe ad politifiche Entwiflung 
in Deutfchland jowie iiber die Be- 
sichungen Dontjchlands zur Welt, 
(Das Sy bormement Toitet 
$4,—) Sutereffierte Zefer erhal- 
ten Foflenlofes Probeheft von fül- 
gender Mdreffe: Mırslandswarte, 
Boitfadh 409, Darmntadt, Ger- 
any. 

. Ru Seft 23/1957 der „Mus 
Tandswarte“ Tofen wir in einer 
Betradtumg Über den Vefinh des 
Präfidenten vom Deutjchen Roten 
Kreuz in Mosfan: 











BAUUNTERNEHMER 


Brauchen Sie groessere 
Mengen Bauholz guter 
Qualitaet? 


Unsere erfahrenen Arbeiter fuchren 
alle Bestellungen wohlgeordnet und 
prompt aus. Wir koennen Ihnen 
alle Sorten Bauholz und Baumate- 
rialien liefern. 











625 Marion St. St. Boniface 
Phone 20-1121 








vr Streml muß folglih mit 
realen Mitteln für eine bejchleu- 
nigte “atetelb reiktung inter- 
efiert werden. Doch fol man fi) 
feinen Zweifel darüber hingeben, 
dab Mosfau die fan als eigene 
Bürger zu beanfprucdenden Men- 
ichen nur dann in größeren Grup- 
pen freigeben wird, wenn 8 da» 
bei das Geficht wahren fan. Da 
die Sowjetregierung die Exiftenz 
deutjcher Staatsangehöriger inner- 
halb ihres Territoriums offiziell 
beftreitet, wäre e8 ımfinnig, auf 
die Wnerfenmung ‚de8 deutfchen 
Nehtsitandpunttes zu pochen. 
Weit mehr Erfolg im Sinne einer 
generellen Xöjung derjpeicht eine 
jtilffehiveigende Uebereintunft, die 
8 den Sojets gejtattet, die 
Tentjchen als 5 „Staatenloje“ ihren 
Fantilien sugufiihren, ein Verfah- 
ven, dns geraumer geit bei 
Einzelanträgen des Noten Kreu- 
368 praftiziert wird.“ 























Haus zu verkaufen 
3 inner, Garage. Sanz nahe 


8 
zum DVethans der Elnuvood- 
MG, den Vibelcollege, der 
mennonitiichen höheren. Schufe, 
Voltsfehnle und Sefhäften (Sa- 
fevay njw.) gelegen. Anzahlung 
$1,250 md ein gutes Auto, 


153 Hespeler Av 
Phone LE 









Winnipeg 5 
356 











Gefuht 
„Eric Driver“ 
für ein Möbelnefgäft 

in Winniper. 


Telefon am Tape: ED 1-4371 


abends: 


ED 1-3325 








Das Alten- und 
“BETHANIA”, 


Snvalidenheim 


R.R. 1, WINNIPEG, MANITOBA 


jjt benötigt um .ente 


Krankenfchweiter (3. 7.) 


Anfragen find 


au richten an: 


The Mennonite Benevolent Society 


400 Desalaberry Ave, 





Häuser zu 


Elmwoob: 5 Hammer, „Stuceo“, 








Mr. Suderman, abends, 

Hume Street: 6 Zimmer, „E 
I&öne Yinmer. Breis reduziert 
Dr, Düd, abends, SP 5-6077. 

Nordfildonan: 6 7 
gutes Hans für $6,000, 
abends, ED 1-0856, 


Stofer” 










mit 


302 Power Bldg. 


etwa 10 
Garage. Großes Grmdfti , us 


Yimmer, Halbfeller, 





3500 Mrzahlung. 


J. H. Unruh, Agency 
— Winnipeg 1, Man. — 
Member of Co-op Listing Service 


Winnipeg 5, Man. 


verkaufen 


Sabre alt, neue Deljeisung. 
1 bejtent Zuftand. Preis $11,500. 





-Heigung, Bartholgdielen, geräumige, 
auf 89,500 mit 52,500 Anzahlung. 


Garage. 50-Ruß-Gumdflüd, Ein 


Pr. Euderman, 


Phone WH 2-1849 












